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Die Kieler
Geſtern mittag iſt der Kieler Parteitag zu Ende gegangen, nach

dem er während des Vormittags noch eine ganze Reihe wichtiger
Arbeiten erledigt hatte. Das Reſultat der Parteivorſtands
wahlen haben wir bereits geſtern mitgeteilt. Der alte Vorſtand
iſt wiedergewählt worden, ebenſo die Kontrollkommiſion. Die bei-
den bisherigen Vorſtandsmitglieder Molkenbuhr und Adolf
Braun haben wegen ihres hohen Alters (Molkenbuhr iſt über
75, Braun über 65 Jahre alt) eine Wiederwahl abgelehnt. Es be
deutet eine Ehrung der beiden Parteiveteranen, daß der Parteitag
ſie nicht aufs Altenteil geſetzt, ſondern als Beiſitzer wieder in den
Vorſtand gewählt hat. Die beiden neuen Männer, die für Molken
buhr und Braun in den Vorſtand eintreten, ſind der bayeriſche Par
teigenoſſe Hans Vogel aus Nürnberg und der Führer der Ar
beiterjugend, Genoſſe Max Weſt phal aus Hamburg. Durch dieſe
beiden unverbrauchten Kräfte erfährt der Parteivorſtand eine er
freuliche Verjüngung.

Dann wurde geſtern morgen über eine Reihe von Ausſchlüſ
ſen aus der Partei entſchieden, bei denen die Ausgeſchloſſe
nen an den Parteitag Einſpruch erhoben haben. Es handelt ſich
zum größten Teil um ſüddeutſche Parteigenoſſen und um ſolche,
die mit den Kommuniſten zuſammen Spritztouren nach Rußland
gemacht hatten. Der einzige Fall, der uns intereſſiert, iſt der des
Landrates a. D. Vogel-Liebenwerda, der ausgeſchloſſen wurde, ob
wohl er ſchon vor Eröffnung des Verfahrens aus der Partei aus
getreten war. Man wollte ſich mit dem Ausſchlußverfahren gegen
Vogel für ſpätere Zeit ſichern. Das war natürlich ein ganz unmög
liches Vorgehen. Einen Ausgetretenen kann man nicht mehr aus
ſchließen. Bei Vogel handelt es ſich um die bekannten Unregelmäßig
keiten, die in ſeinem Landraksamt vorgekommen ſind und wofür
er dann auch gerichtlich beſtraft wurde. Schließlich wurde auch
noch der Halleſche Konflikt behandelt. Dort iſt wieder
ein ziemlich ſtarker Richtungsſtreit ausgebrochen, der dannt endete,
daß zu der bisherigen Druckerei noch eine neue gebildet wurde. Hier
ſoll die „Konzentration“ Ordnung ſchaffen.

Dann erſtattete Genoſſe Criſpien ſeinen Bericht über die
Jnternationgale. Dieſer und ſeine weltpolitiſchen Betrach
tungen ſowie die Ausſprache, welche ſich an den Bericht anſchloß,
ſind ſo wichtig, daß wir die Ausführungen, die zu dieſem Punkte
gemacht wurden, am Montag nachtragen werden. Gleichfalls den
Bericht der Agrarkommiſſion, den Gen. Georg Schmidt
erſtättete, und in dem das Agrarprogramm noch eine letzte Kor
rektur gefunden hat. Die Agrarvorlage der Kommiſſion wurde
dann einſtimmig angenommen.

Die Frage, wo der nächſte Parteitag ſtattfinden
ſfoll, wurde, wie üblich, dem Parteivorſtand überwieſen. Man
darf annehmen, daß der nächſte Parteitag vielleicht in Mittel
deutſchland ſtattfindet.

Damit waren die Arbeiten des Parteitages beendet, ſo daß die

Schlußrede des Gen. Wels
ſteigen konnte. Unter ſtürmiſchem Beifall dankte er zunächſt den
Genoſſen von Kiel und Schleswig-Holſtein für all das Schöne und
Herrliche, was ſie für dieſen Parteitag getan haben. Er führte
dann weiter aus Aus all dieſen Veranſtaltungen klang die tiefe
Liebe zur Partei heraus, die innere Verbundenheit mit unſerer Be
wegung. Bei dem Empfang am Bahnhof am Freitag der ver
floſſenen Woche erlebten wir Eindrücke, die ſich tief eingruben in
unſere Herzen und die ſicher auch eine Lebenserinnerung ſein wer
den für unſere Kinder, Jugendlichen und Erwachſenen, die daran
teilnahmen. Geſtern kam ſie zu uns, die Jugend von Kiel. Wir
alle fühlen, aus dieſer Jugend wächſt der Arbeiterbewegung Kraft.

Die zwei Namen, die ich noch einmal nennen muß, ſind Mol
kenbuhr und Adolf Braun Jhnen noch einmal zu danken,
iſt mir Herzensbedürfnis. (Bravol) Es war ein Glück, die beiden
zu kennen, ein hohes Glück, mit ihnen beiden zuſammenarbeiten zu
dürfen, dieſen Männern von hoher Selbſtloſigkeit und blühendem
Jdealismus. Was Molkenbuhr für die deutſche Sozialpolitik, was
Adolf Braun als Journaliſt und Schriftſteller für die Partei ge
leiſtet hat, wird uns unvergeßlich ſein. Dafür rufe ich ihnen im
Namen des Parteitages, nein, im Namen der Maſſen noch einmal
zu: habt Dank! (Lebh. Beifall.

Die Kieler Woche war ein Erlebnis für die Partei, ein Erlebnis
für jeden von uns. Das Lob der Schleswig-Holſteiner
Parteiorganiſation und ihrer Jugend muß in tau-
ſend Verſammlungen widerklingen, in denen Bericht vom Partei
tag erſtattet wird. Dieſes Lob iſt wohl verdient; SchleswigHolſtein
kann uns als Vorbild dienen. (Beifalh).

Der Parteitag hat bewegte Diskuſſionen gehabt. Jn
jeder Debatte iſt das ſtarke, in der Partei pulſierende Leben zum
Ausdruck gekommen, am ſtärkſten aber geſtern, dem großen Tag
des Parteitages. Niemand vermochte ſich der Wucht der Sprache
des Referats Hilferdings und der Tiefe dieſer Argumentation zu
entziehen. Jeder war durchlebt von der leidenſchaftlichen Liebe zur
Sache des Prolektariats, von der dieſe Rede Zeugnis ablegte. Dieſe
Rede und die Ausſprache muß Tauſende von Arbeitern wecken und
zu Klaſſenkämpfern erziehen. (Sehr wahr!) Wir ſind ſtolz darauf,
u. a. auch eine ſo einzigartige Kämpfernatur, wie Severing
und eine Perſönlichkeſt, wie Otto Braun zu beſitzen. Wir
bekennen uns zu dem gegenwärtigen Staat, weil
wir ihn beſitzen wolle r. Wir bekennen uns zu dieſem

Staat, weil wir ihn geſtalten wollen zu einem gaſtlichen Haus für
die kommende Generation.

Dieſer Parteitag hat unſere Hoffnungen im reichſten Maße er
füllt. Er hat uns Belehrungen in ungeheurem Ausmaß gegeben
und neue Kräfte für neue Arbeit. Wir werden, deſſen ſind wir
überzeugt, die Einheitsfronk des deutſchen kämpfenden Prolekariaks
unker den ſiegenden Fahnen der deutſchen Sozialdemokratie errei
chen. (Stürmiſcher Beifall. Mit dem Willen zur Macht kämpfen
wir für die politiſche Demokratie. Mit dem Willen zur Macht
kämpfen wir um dieſen Staat, mit dem Willen zur Macht durch
dringen wir ihn mit ſozialem Gehalt, mit dem Willen zur Macht
kämpfen wir für die Wirtſchaftsdemokratie und den endgültigen
Sieg. (Stürmiſcher Beifall). Jn dieſem Sinne rufe ich Jhnen zu:
es lebe der Kampf, es lebe der Sieg, es lebe die deutſche, es lebe
die internationale völkerbefreiende Sozialdemokratie. (Stürmiſcher,
langanhaltender Beifall).

Mit einem dreimaligen Hoch auf die Partei und dem Geſang
des Sozialiſtenmarſches gingen die Delegierten dann auseinander.
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Wir reſumieren:
Die Schlußworte des Genoſſen Wels treffen ins Schwarze. Die

Kieler Woche war die Probe auf das Exempel dafür, daß die Par
tei einiger und geſchloſſener daſteht, als jemals zuvor. Delegierte,

die anderer Meinung waren als Parteivorſtand und Fraktion, hat
es auf allen Parteitagen gegeben, und zwar in weit ſtärkerem
Maße als diesmal in Kiel. Die geringen Diſſonanzen, welche Ro
ſenfeld und einige Sachſen in die Debätte brachten, wurden über
tönt durch die ſtarke Harmonie eines einheitlichen Willens zum
praktiſchen Sozialismus, der den Parteitag beherrſchte. Die Kieler
und SchleswigHolſteinſchen Parteigenoſſen haben durch ihre Ver
anſtaltungen, die von einem großen und ſtarken Einheitswillen
zeugten, wohl auch dieſe Gefühle dem Parteitag ſuggeriert. Daß
man im Bereiche der Textilfabriken von Zwickau für Jmpondera-
bilien des Sozialismus nicht die gleichen Gefühle aufbringen kann
wie auf der meeresumbrandeten Cimbriſchen Halbinſel, wo man
nachdenklicher, ſchwerblütiger und vielleicht auch ſentimentaler ver

anlagt iſt, iſt zu begreifen. Jedenfalls aber hat der Kieler Partei
tag allen Teilnehmern gezeigt, daß die Partei mit friſcher Briſe
vorwärtsſegelt. Zu bisher ſtrittigen Wegfragen hat Kiel zuverläſſige
Kompaſſe und Sextanten geliefert.

Eine Ehrung der Alten.
Bei Beginn der Freitagſitzung wurde, bevor Hilferding das Wort

nahm, eine Ehrung für zwei Parteiveteranen veranſtaltet
Vorſitzender Wels bittet, die Vorſchläge zur Neuwahl des Par

teivorſtandes und der großen Kontrollkommiſſion einzureichen. Er
teilt gleichzeitig mit, daß von den beſoldeten Sekretären des Partei
vorſtandes

Molkenbuhr und Adolf Braun

ausſcheiden. Sie ſollen als Beiſitzer nach wie vor dem Parteivor
ſtand angehören. Wels verbindet dieſe Mitteilung mit Lob und
Anerkennung für die aus dem beſoldeten Amt ſcheidenden verdienſt
vollen Parteigenoſſen.

Schreck- Bielefeld Als jüngerer Kampfgefährte halte ich mich
für berechtigt und verpflichtet, Hermann Molkenbuhr und Adolf
Braun noch ein Wort des Dankes zu ſagen. Das verdienſtliche Zu
ſammenwirken von Wiſſenſchaft Und Arbeit iſt die geiſtige Grund
lage der Partei. Vor faſt vier Jahrzehnten hat mich Molkenbuhr
in ſeiner Werbetätigkeit angelernt, die er mit ſeinem ſtarken Wiſſen
und ehrlichen Begeiſterung ſelbſt in den ſchwierigſten Zeiten des
Ausnahmegeſetzes für unſere Jdeale aufbrachte. Etwas ſpäter
durfte ich Braun nähertreten. Jn ihm können alle Akademiker ihr
Vorbild ſehen. Er hat nicht vom Wiſſen geſprochen, ſondern Wiſ
ſen verbreitet. Bei ſolchen Perſönlichkeiten, wie Adolf Braun ſie
iſt, kann ein Gegenſatz zwiſchen Arbeiter und Wiſſenſchaftlicher nie
mals eingreifen. Nur wo Ueberheblichkeit ſich ſpreizt, lehnt die
Arbeiterklaſſe dies ab. (Sehr wahr!) Jn Braun und Molkenbuhr
fanden die Jugendbewegung und die Jungſozialiſten ein Vorbild
nicht nur für die Erfüllung im Tageskatnpf, ſondern auch für die
Vertiefung ihres Wiffens um die hohen Jdeale des wiſſenſchaftlichen
Sozialismus. Gerade als Vertreter dieſer Bewegung verehre ich
die beiden Alten beſonders und danke ihnen für das, was ſie der
Jugend gegeben haben. (Andauernder Beifall und Bewegung).

Adolf Braun
Jch möchte zunächſt dem Parteivorſtand danken für die jahre

lange Zuſammenarbeit und die herzliche Freundſchaft, die mir dieſe
Zeiten unvergeßlich machen. Aber ich bin bekanntlich ein unange
nehmer und kritiſcher Menſch. (Heiterkeit.) Was Schreck über mich
geſagt hat, war eigentlich zuviel. (Widerſpruch.) Jch werde weiter
für die Partei arbeiten, und da ich nicht mehr die Kraft habe, er
ſcheint es mir wünſchenswert, im „Vorwärts“ für die Gedanken des
Sozialismus weiter zu arbeiten. Jch werde es dann begrüßen,
wenn dieſe Anſchauungen Geſamtgut der Partei würden. (Herz-
licher Beifall.)

Englands Bruch Rußland
Litwinows Befürchtung.

Likwinow,

die bedeutendſte Perſönlichkeit der ruſſiſchen Außenpolitik in Mos-
kau, Stellvertreter des ſich ſeit längerer Zeit zur Kur im Ausland
aufhaltenden Tſchitſcherin, gab eine offizielle Erklärung ab, in der
er der Befürchtung Ausdruck gibt, Englands Vorgehen könnte zu
einer Störung des allgemeinen Friedens führen.

Die offizielle engliſche Note.
London, 27. Mai. (Eig. Drahtb.). Die offizielle Note der

britiſchen Regierung, welche die Sowjetregierung auffordert, die
diplomatiſche Vertretung und die Handelsdelegation zurückzuziehen,
und welche die Zurücknahme der britiſchen diplomatiſchen Vertre
tung aus Moskau ankündigt, iſt am Freitag mittag in der Londo
ner Sowjetbotſchaft überreicht worden. Sie iſt äußerlich in kon
zilianten Formen gehalten. Die Note wiederholt die von der Re
gierung im Unterhaus gegen die Sowjetregierung erhobenen Vor
würfe und erklärt, das engliſche Regierungsdekret, die diplomati
ſchen Beziehungen zu Moskau zu ſuſpendieren. Das Wort
Abbruch der Beziehungen wird in dieſem Zuſammenhang ver
mieden. Es wurde am Freitag vom Miniſterpräſidenten Baldwin

in ſeiner Rede zwar gebraucht. Dieſer Beſchluß des Abbruchs der
diplomatiſchen Beziehungen ſei gefaßt worden, weil die Durch
ſuchung des Sowjethauſes erwieſen habe, daß die Räume der Han
delsdelegation als Zentrum der kommuniſtiſchen Propaganda und
militäriſchen Spionage mißbraucht worden ſeien. Chamberlain
wiederholt ſeine Anſchuldigung gegen den Geſchäftsträger Roſen
holz. Der Geſchäftsträger habe, ſo ſagt die Note, die Warnungen
in den Wind geſchlagen und die diplomatiſchen und Handelsbezie
hungen weiter mißbraucht. Abſchließend fordert die Note die Zu
rücknahme der ſowjetruſſiſchen diplomatifchen Vertretung und der
Handelsdelegation aus London innerhalb 10 Tagen Roſenholz
und ſeine Kollegen haben nunmehr beſchloſſen, London am Mitt-
woch oder Donnerstag kommender Woche zu verlaſſen.

Das anglo- ruſſiſche parlamentariſche Komitee

veranſtaltete am Freitag mittag im Unterhaus ein Abſchiedseſſen
für die Mitglieder der Sowjetbotſchaft und der Sowjethandelsdele
gation. Den Vorſitz führte der derzeitige Präſident des britiſchen
Gewerkſchaftsbundes, Georg Hicks. Es nahmen eine große Anzahl
vorwiegend dem linken Flügel der Arbeiterpartei angehöriger Ab-
geordneter daran teil. Dieſe Ehrung der Sowjets gerade im Augen
blick des Ahbruchs der omatiſchen Beziehungen zu Sowjetruß-
land hat im Unterhaus und in der Oeffentlichkeit größtes Aufſehen
erregt.

Die Gründe Englands.
London, 27. Mai. (Eig. Drahtb.). Miniſterpräſident Bald

win, der am Freitag in einer von den konſervativen Frauen Lon
dons veranſtalteten öffentlichen Verſammlung ſprach, betonte in
ſeiner Rede, daß der Entſchluß, mit Rußland die diplomatiſchen
Beziehungen abzubrechen, keineswegs das Reſultat eines, auf die
Herbeiführung eines Staatenblockes gegen Rußland hingielenden
geheimnisvollen Planes ſei. Großbritannien habe im Gegenteil
aus Rückſicht auf ſeine Verbündeten und Freunde auf dem Konti
nent lange gezögert, dieſen Schritt zu tun. „Jch möchte daher“,
ſchloß Baldwin ſeine Rede, „kategoriſch erklären, daß unſer diplo
matiſcher Bruch mit Rußland keineswegs den Krieg mit Rußland
bedeutet oder mit ſich bringt. Er bedeutet höchſtens, daß wir in
Zukunft nicht die Abſicht haben, irgendwelche diplomatiſchen Ver
bindungen aufrechtzuerhalten.



Deutſchland als Vormund Rußlands.
Der ruſſiſche Botſchafter Kreſtinski übermittelte im Aus

wärtigen Amt den Wunſch ſeiner Regierung, daß die Reichsregie
rung angeſichts des Abbruchs der Beziehungen zwiſchen der bri
tiſchen Regierung und der Sowjetregierung die deutſche Botſchaft in
London mit der Wahrnehmung der ruſſiſchen Intereſſen in England
beauftragen möge. Die Reichsregierung hat dieſen Wunſche ent
ſprochen.

Tſchitſcherin reiſt nach Berlin.
Berlin, 28. Mai. (Eig. Funkm.). Der ruſſiſche Volkskommiſſar

des Auswärtigen, Tſchitſcherin, iſt, wie von Paris gemeldet wird,
von dort abgereiſt ohne mit Briand oder ſonſt einer maßgebenden
Perſönlichkeit noch einmal eine Ausſprache gehabt zu haben. Nach
einem kurzen Aufenthalt in Frankfurt am Main ſoll Tſchitſcherin
auf ſeiner Rückreiſe nach Moskau in Berlin Anfang nächſter Woche
Unterredungen mit Dr. Streſemann, und dem Reichskanzler Dr.
Marx haben.

Ruſſiſche Schiffe boykottieren England.
Moskau, 28. Mai. (Eig. Funkm.). Die Sowjetregierung hat
den ruſſiſchen Schiffen das Anlaufen der engliſchen Häfen verboten.

Vom Kieler Parteitag.
Eine Reihe von Anträgen

werden dann noch angenommen, ſo u. a. ein Antrag, dahin zu wir
ken, daß der 9. November zum Nationalfeiertag erklärt
wird, ein Antrag Hamburg auf Förderung des Wohnungs
baues, ferner ein Antrag, dem Arbeiter Samäriter-
b und Zuwendungen aus Reichsmitteln zukommen zu laffen, ſowie
ein Anzahl Anträge zum Gebiete der Sozialverſicherung,
zum Mieterſchutz und zur Alkoholfrage.

Angenommen wird ein Antrag, der verlangt, daß gegen jede
Verſchlechterung des Wahlrechts angekämpft werden ſoll, ferner
die von Roſenfeld begründete Reſolution zur Reform des
Strafrechts und ein Antrag München, wonach bei wichtigen
Entſcheidungen in den Parlamenten zur Entſchuldigung der Nicht
anweſenheit der ſozialdemokratiſchen Vertreter nur Krankheit oder
nmnaufſchiebbare Partei oder Gewerkſchaftsangelegenheiten dienen
ſollen. Eine Reihe von weiteren Anträgen zu dieſer Materie, die,
wie der Referent Robert Schmidt mitteilt, zum Teil berechtigtem
Untwillen entſprungen ſind, werden dadurch für erledigt erklärt. Ein
weiterer Antrag wird angenommen, der verlangt, daß die Steuer
erklärungen in den Gemeinden 8 Tage offen zu legen ſind. Gegen
den Antrag auf Haftentlaſſung von Max Hölz wendet ſich Robert
Schmidt mit dem Bemerken, daß die Sozialdemokratie als Kampf
partei auch früher ſich in dieſen Angelegenheiten immer freie Hand
behalten hat. Der Antrag wird dann auch mit großer Mehrheit ab
gelehnt.

Darauf nahm Hilferding das Wort zu ſeinem großen Referat,
worüber wir an leitender Stellen berichten.

Die neuen Parteivorſtandsmitglieder.
Genoſſe Hans Vogel wurde am 16. Februar 1881 in Ober

artelshofen in Mittelfranken geboren. Er beſuchte die Volks und
Fortbildungsſchule in Fürth und erlernte die Bildhauerei. Seit
1908 iſt er Sekretär der Sozialdemokratiſchen Partei für den Bezirk
Franken. Er war Mitglied des bayeriſchen Landtags von 1912 bis
1918. Jm Jahre 1920 wurde er in die Nationalverſammlung ge
wählt, ſeitdem iſt er Mitglied des Reichstages

Genoſſe Max Weſtphal wurde am 30. September 1895 in
Hamburg geboren. Er iſt von Beruf Kontorbote. Von April 1919
bis Oktober 1921 war er Jugendſekretär in Hamburg, ſeit 1921 Par
teiſekretär und Vorſitzender der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend.
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Frauen Konferenz.
Die geſtrige Eröffnung.

Kiel, 28. Mai. (Eig. Funkmeld.) Die ſozialdemokratiſche Frauen
konferenz wurde am Freitag abend mit einer Begrüßungsfeier ſtim
mungsvoll eingeleitet. Genoſſin Juchac z gedachte in ihrer Eröff-
nungsrede des glänzend verlaufenen Parteitages und begrüßte die
Vertreter des Parteivorſtandes, der Gewerkſchaften, der Arbeiter
Jugend und der Arbeiter-Wohlfahrt. Jm Namen des Parteivor
ſtandes begrüßte Gen. Hermann Müller die Konferenz. Wäh
rend ſeiner Rede erhielt er ein Telegramm aus München, in dem
gegen das Verbot des ſüdbayeriſchen Reichsbannertages proteſtiert
wird. Gen. Müller zeigte an dieſem Beiſpiel, wie die bayeriſche
Regierung noch immer wagt, gegen das Bekenntnis zur Republik
aufzutreten. Wir ſind ſo ſtark, wie wir ſein wollen, erklärte er,
aber im Kampfe gegen die Reaktion, gegen den Beſitzbürgerblock
brauchen wir nicht nur die Männer, wir brauchen auch die Jugend,
wir brauchen vor allem die Frauen. (Lebh. Beif.) Genoſſin Kur
fürſt, die die Konferenz im Namen der Kieler Frauen begrüßte,
konnte mitteilen, daß die Kieler Organiſation durch die Veranſtaltung

des Parteitages weſentlich an Mitgliedern gewonnen hat. Für die
weiblichen Mitglieder der Gewerkſchaften ſprach Gertrud Hann a
während eine junge Kieler Genoſſin den Gruß der weiblichen Arbei
kerjugend überbrachte.

Zu Vorſitzenden der Konferenz wurden Genoſſin KurfürſtKiel
und Juchacz Berlin gewählt, zu Schriftführerinnen die Gen. Hauke
Oberſchleſien, SchultzBerlin, Bauer-Leipzig, Todenhagen Berlin. Den
Abſchluß der Eröffnungsfeier bildete ein Lichtbildervortrag des Ber
ſiner Stadtbaurats Wagner über Wohnungsbau und Wohnungsein
richtung.

e

Sozialiſtiſche Lehrer -Konferenz.
Kiel, 28. Mai. (Eig. Funkm.). Jm Anſchluß an den Parkeitag

hielten die ſozialiſtiſchen Lehrer eine zahlreich beſuchte Tagung ab,
in der Genoſſe Löäwenſtein und Genoſſin Wegſcheider über
„Der Erziehungsgedanke des Sozialismus im Kampfe gegen die
Kulturreaktion* ſprachen. Die Genoſſen Weſtphal und Heinrich
Schulz ſtellten die Uebereinſtimmung zwiſchen ſozialdemokratiſcher
Partei und ſozialiſtiſchen Lehrern in dieſem Kampfe feſt. In zwei
Reſolutionen wurden die Entſchließungen des Parteitages zur
Schulfrage lebhaft begrüßt und die Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen
über die Konkordatsfrage ausgeſprochen

Der erſte ſozialiſtiſche Gouverneur in Belgien. Nach längeren
Verhandlungen mit den ſozialiſtiſchen Führern bot die Regierung
den Gouverneurpoſten der Provinz Lüttich dem ſozialiſtiſchen Se
nator Advokat Pirard aus Verviers an. Pirard ſtimmte zu und
wird ſomit erſter ſozialiſtiſcher Gouverneur in Belgien.

Rieſenbrand in Bairuk. Aus Bairut wird gemeldet, daß in den
dortigen Docks ein Rieſenbrand ausgebrochen iſt, der noch andauert.
Man ſchätzt den Schaden bis jetzt auf über 120 Millionen.

Der Parteitag hat nach Hilferdings Ausführungen und der Aus
ſprache, worüber wir in der zweiten Beilage berichten, die folgende
Reſolution angenommen:

I.

Nachdem die Verſuche, die demokratiſche Republik gewaltſam zu
beſeitigen, an dem wachſenden Widerſtand der arbeitenden Maſſen
geſcheitert ſind, verſucht die politiſche und ſoziale Reaktion unter
Führung der deutſchnationalen Partei die alte Herrſchaft von Groß-
grundbeſitz und Großkapital durch Ausnützung der Regierungsmacht
wieder herzuſtellen. Die Deutſchnationalen verbergen vorübergehend
ihre monarchiſtiſchen, republik- und demokratiefeindlichen Beſtre
bungen, um ſich die Hilfe anderer bürgerlichen Parteien zur Durch
führung der materiellen, ſogialreaktionären Ziele des Großbeſitzes zu
ſichern.

Zugleich wächſt mit der fortſchreitenden Konzentration des Kapi
tals die Organiſierung der Wirtſchaft unter der Leitung und zum
Nutzen der Kapitaliſtenklaſſe. Der Kampf um die Beſeitigung des
Beſitzprivilegs, um die wachſende Anteilnahme der Arbeiter und
Angeſtellten an der Leitung und den Ergebniſſen der Wirtſchaft, um
die fortſchreitede Umwandlung der kapitaliſtiſch-oligarchiſchen in
die ſozialiſtiſch- demokratiſche Wirtſchaftsorganiſation wird damit zur
unmittelbaren Aufgabe der Arbeiterbewegung.

Der Kampf um die Behauptung der Republik und die Ausgeſtal
tung der Demokratie, die Abwehr der ſozialen Reaktion und die Er
ringung der Wirtſchaftsdemokratie erfordert die Vereinigung aller
Arbeitenden in einer politiſchen Parkei, in der Sozialdemokratie

Als politiſche Partei lehnt die Sozialdemokratie jede Spal-
tung der Arbeiterbewegung aus konfeſſionellen Grün-
den ab. Die politiſchen und ſozialen Ziele der Arbeiterbewegung
ſind völlig unabhängig von der religiöſen Ueberzeugung und den
weltanſchaulichen Meinungen ihrer einzelnen Glieder. Der Partei
tag erhebt deshalb Proteſt gegen die Entfeſſelung eines ſoge
nännten Kulturkampfes. Er erblickt darin nur den Verſuch
ſozialreaktionärer Kreiſe, die Trennung zwiſchen den Arbeitern auf
rechtzuerhalten und zu erweitern, um über die Getrennten die poli
tiſche und ſoziale Herrſchaft leichter ausüben zu können, eine Ablen
kung der Arbeiterbewegung von ihren wirklichen Aufgaben. Der
Kampf um die Schule iſt für die Sozialdemokratie ein Teil des Be
freiungskampfes der Arbeiterklaſſe, Sein Ziel iſt die Beſeitigung des

Maſſaryk wiedergewählt

Thomas Maſaryk.
(Porträtſkizze nach dem Leben gezeichnet von Dolbin).

Prag, 27. Mai. (Eig. Drahtb.). Verfaſſungsgemäß traten am
Freitag Abgeordnetenhaus und Senat in gemeinſamer Sitzung zur
Wahl des Präſidenten der Republik zuſammen. Von
den insgeſamt 450 Abgeordneten und Senatoren, deren abſolute
Mehrheit zum Wahlakt erforderlich iſt, waren 432 anweſend. Die
Wahl wurde mit geſchloſſenen Stimmzetteln vorgenommen. Beim
erſten Wahlgang würden 274 Stimmen für den bisherigen Präſi
denten Maſſaryk, 54 Stimmen für den kommuniſtiſchen Se
nator Stirc und 104 leere Stimmzettel abgegeben. Damit hatte
Maſſaryk mehr als die erforderlichen drei Fünftel Mehrheit erhal-
ten und erſchien als Präſident wiedergewählt. Für Maſſaryk
ſtimmten geſchloſſen laut Klubbeſchluß tſchechiſche und deutſche
Agrarier, tſchechiſche und deutſche Sozialdemokraten, tſchechiſche Na
tionalſozialiſten und die tſchechiſchen und deutſchen Gewerbepar
teiler. Die tſchechiſchen und die deutſchen Klerikalen dürften, nach
dem Wahlergebnis zu ſchließen, die Abſtimmung freigegeben haben
und etwa 20 von ihnen dürften leere Stimmzettel abgegeben haben.
Die übrigen Stimmenthaltungen entfallen auf die ſlowakiſchen
Klerikalen, tſchechiſchen Sozialdemokraten, die Deutſchnationalen
und die deutſchen Nationalſozialiſten. Maſſaryk war alſo nicht etwa
Kandidat der deutſchen-tſchechiſchenſlowakiſchen Bürgerregierung,

da zwei Koalitionsparteien (Nationaldemokraten und Slowaken)
ſich der Abſtimmung enthielten und da die tſchechiſchen und deut
ſchen Klerikalen, die auch der Regierung angehören, jede für ſich
nur zum Teil für Maſſaryk ſtimmten

Mehr als 100 der für Maſſaryk abgegebenen Stimmen ſtammen
von den Oppoſitionsparteien, von denen wieder die deutſchen So
zialdemokraten diesmal für Maſſaryk bekanntlich mit Rückſicht auf
die faſchiſtiſchen klerikalen Abſichten der bürgerlichen Parteien vo
tierten. Der Wahlgang ging, mit Ausnahme einiger kommuniſti
ſcher Zwiſchenrufe, zu Anfang feierlich von ſtatten. Die Verkündi
gung der Wiederwahl Maſſaryks wurde vom größten Teil des
Hauſes lebhaft applaudiert, deſſen Reihen und Diplomatenlogen
voll beſetzt waren. Maſſaryk erſchien nach der Wahl im Saal und
lgiſtete nach einer Anſprache des Präſidenten des Hauſes das Ge
löbnis auf die Verfaſſung. Der Platz vor dem Parlament war
feſtlich geſchmückt und die ganze Umgebung des Hauſes von Tau
ſenden von Menſchen erfüllt, die dem mit Muſik und einer Ehren
kompagnie empfangenen Präſidenten große Ovationen bereiteten.

Marr ſchreibt an Wirth.
Wie der Reichsdienſt der deutſchen Preſſe meldet, hat die deutſch

nationale Parteileitung wegen der Rede von Joſef Wirth in
Königsberg gegen die Deutſchnationalen bei der Parteileitung des
Zentrums Beſchwerde geführt. Dr. Marx habe darauf hin
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Aufgaben der Gozialdemokratie in der Republik.
Bildungsprivilegs, die Aufſtiegsmöglichkeit für alle Befähigten ohne
Unterſchied des Beſitzes, die Hebung des Bildungsniveaus und des
Kulturgrades der Maſſen. Die Ueberwindung des Bildungsprivilegs
iſt aber eine gemeinfame Angelegenheit aller arbeitenden Schichten.
Nicht Trennung durch die Religion, ſondern gemeinſamer Kampf
um Teilnahme an allen Errungenſchaften der Kultur iſt der wahre
Kulkurkampf.

II.

Der Kampf um die Eroberung der Staatsmacht macht
die Erringung und Behauptung möglichſt zahlreicher Machtpoſi-
tionen in Gemeinde, Staat und Reich notwendig. Allein
dürch die aktive Betätigung in der Verwaltung kann die notwendige
Republikaniſierung und Demokratiſierung der Verwaltung erreicht
werden. Schon daraus ergibt ſich die hohe Bedeutung der Teilnahme
der Sozialdemokratie an der Verwaltung der Gemeinden und Län
der. Die Beteiligung der Sozialdemokratie an der Reichsregierung
hängt allein von der Prüfung der Frage ab, ob die Stärke der So
zialdemokratie im Volke und im Reichstag die Gewähr gibt, durch
Teilnahme an der Regierung in einer gegebenen Situation be
ſtimmte, im Jntereſſe der Arbeiterbewegung gelegene Ziele zu er
reichen oder reaktionäre Gefahren abzuwehren. Die Entſcheidung
über die Teilnohme an der Regierung iſt eine taktiſche Frage, deren
Beantwortung nicht durch beſtimmte Formeln ein für allemal feſt
gelegt werden kann.

III.
Die Losreißung der ihnen noch verbliebenen Arbeiterſchichten

aus der Gefolgſchaft der bürgerlichen Parteien, die Sprengung ver
reaktionären Gefolgſchaft der bürgerlichen Parteien, die Sprengung
der reaktionären Koalition und der Sturz der Rechtsregierung ſteht
bei den kommenden Reichstagswahlen zur Entſcheidung. Der Zer-
fall der Kommuniſtiſchen Partei, die Selbſtentlarvung der bürger-
lichen Reakklion machen den Sieg möglich. Der Parteitag ruft alle
Vertrauensmänner der Partei auf, in ſtärkſter Geſchloſſenheit die
Vorbereitung für den Wahlkampf zu betreiben. Es geht um die
Stärkung der politiſchen und ſozialen Machtſtellung der Arbeiter
klaſſe, um das Ziel, in der demokratiſchen Republik die ſozialiſtiſche
Arbeiterbewegung zur ausſchlaggebenden politiſchen Macht zu
erheben.

ans
an Dr. Wirth einen Brief geſchrieben, in dem er ihn aufgefordert
haben ſoll, ſich über den Sinn der Königsberger Rede zu äußern
und den genauen Wortlaut dieſer Rede vorzulegen.

Die deutſchnationale Preſſeſtelle beſtreitet auf das entſchiedenſte,
daß die Parteileitung der deutſchnationalen Volkspartei Beſchwerde
geführt habe. Die Tatſache, daß Dr. Marx in einem Schreiben
von Dr. Wirth Rechenſchaft gefordert habe, wird bisher von keiner
Seite beſtritten

Begnadigung der Eiſenbahn Attentäter.
Zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat, wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, in ſeiner Sitzung vom 27. Mai 1927 be
ſchloſſen, entſprechend dem Vorſchlage des Juſtizminiſters Dr.
Schmidt das auf Todesſtrafe lautende Urteil des Schwurgerichts

gegen die beiden Urheber des Eiſenbahnattentats
von Leiferde, Schlefinger und Weber, im Gnaden-
wege in lebenslängliches Zuchthaus umzuwandeln.
Maßgebend für den Vorſchlag des Juſtizminiſters und den Be
ſchluß des Staatsminiſteriums war der Umſtand, daß ſich nahezu
alle mit der Unterſuchung der Straftat, mit der Prozeßführung
und der Gnadenfrage befaßten Jnſtanzen und Perſonen für die
Begnadigung der Verurteilten ausgeſprochen hatten, ſo der Vor
ſitzende des Schwurgerichts und zwei Drittel der Mitglieder des
Schwurgerichts, der Generalſtaatsanwalt, der evangeliſche Gefäng-
nisgeiſtliche und der Vorſteher des Gefängniſſes

4 Jahre Gefängnis wegen Tötung
des Arbeitgebers.

Vor dem Roſtocker Schwurgericht hatte ſich der 27 Jahre alte
aus Reichenbrand bei Chemnitz ſtammende Melker Richard Uhlmanr
unter der Anklage des Totſchlags zu verantworten. Der Ange
klagte war am 22. Oktober 1926 mit dem Hofbeſitzer Helliger ir
Kankel, bei dem er vier Tage vorher eine Stellung angenommer
hatte, um 146 Uhr morgens in Streit geraten. Sein Arbeitgeber
wollte ihn wecken, während er ſich krank erklärte und einen Arz
verlangte. Stalt dieſem Wunſche nachzukommen, warf ihn der Hof
beſitzer brutal aus dem Bett. Kurz darauf kam es auf dem Hoft
zu einem Zuſammenſtoß, wobei Uhlmann ſeinem Arbeitgeber
mehrere Stichwunden beibrachte; ein Stich hatte raſche Verblutung
zur Folge. Der Angeklagte iſt in den traurigſten Verhältniſſen
aufgewachſen. Er war das ſechſte Kind von acht. Der Vater, ein
invalider Bergmann, war Trinker. Mit 10 Jahren kommt der
Junge, der ſich einige kleine Diebſtähle hatte zuſchulden kommen
laſſen, in Fürſorgeerziehung. Als er ſpäter gemeinſam mit dem
Vater wegen eines Diebſtahls in Unterſuchungshaft ſitzt, macht der
Vater ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Auch der Sohn
unternimmt ſpäter in der Haft einen Selbſtmordverſuch. Während
der Oberſtaatsanwalt 8 Jahre Zuchthaus beantragte, lautete dae
Urteil auf 4 Jahre Gefängnis.

Die Reaktion in China.
London, 27. Mai. (Eig. Drahtb.). Aus Schanghai wird ge

meldet, daß in der Provinz Honau eine große Schlacht zwiſchen den
Truppen der Generäle der Nordarmeen und der Hankauer Armeen
begonnen habe. Die erſten Berichte melden eine Niederlage für die
Südtruppen von Hankau, deren 8. Armee völlig vernichtet ſein
ſoll. Jedoch mahnt das amtliche britiſche Nachrichtenbüro zur Vor
ſicht und betont, daß weitere neue Nachrichten abgewartet werden
müßten, ehe man an einen entſcheidenden Sieg glauben könne. Aus
Hankau kommen in den letzten Tagen Berichte des Jnhalts, daß
ein neuer Zuſammenſchluß zwiſchen der Hankauer Regierung und

der Gegenregierung, welche General Tſchiangkaiſchek in
Nanking eingeſetzt hat, unmittelbar bevorſteht. Hankau wird zu
dieſem Zweck Tſchiangkaiſchek dadurch entgegenkommen, daß es
ſeine ruſſiſchen Ratgeber opfern wird. Die zuletzt in London hier
über eingetroffenen Meldungen befagen, daß der ruſſiſche Ratgeber
Borodin im Begriffe ſei, Hankau zu verlaſſen und daß die Gewerk
ſchaften in Hankau aufgelöſt worden ſeien. Ein anderer Bericht
meldet, daß in TſchangTſei, der Hauptſtadt der Provinz Hun an
die Gewerkſchaften bereits aufgelöſt und ihre Führer hingerichte
worden ſeien.



Bochum baut ein neues Rathaus.

Modell des für Bochum geplanten Rathaus Neu aues.

Verwegener Raubüberfall in HOsnabrück. Vor der Reichsbank
in Osnäbrück wurde am Mittwoch vormittag ein Bote der Osna

brücker Bank, der 50 000 A. abgehoben hatte, von einem jungen
Manne durch zwei Revolverſchüſſe niedergeſtreckt und ihm die Taſche
mit dem Geld geraubt. Der Räuber ſprang in ein bereitſtehendes
Auto und ergriff die Flucht. Die Verletzungen des Ueberfallenen
ſind ſehr ſchwer.

Mildes Arteil. Ein Berliner Schwurgericht verurteilte am
Dienstag den Bürodiener Lemm, der den Direktor Neßler der
ſtädtiſchen Elektrizitätswerke durch einen Revolverſchuß tödlich ver
letzt hatte, wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit Todeserfolg zu

1 Jahr 7 Monaten Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte wegen Tot
ſchlags drei Jahre Gefängnis beantragt.

Diebe bei Skauning. Während des ganzen Winters hatten ſich
im Sommerhaus des früheren däniſchen Miniſterpräſidenten Gen.
Stauning, der zurzeit in Kiel weilt, Diebe häuslich eingerichtet. Sie
rauchten ſeinen Zigarrenbeſtand auf und verzehrten ſeine Vorräte,
ſonſt aber haben ſie nichts geſtohlen.

Neuer Deichbruch des Miſſiſſippi. Bei Moorae im Staate Loui
ſiang iſt am Dienstag der Damm des Miſſiſſippi gebrochen, ſodaß
die Fluten zwei Millionen Hektar Ackerland überſchwemmt haben.
Ueber 100 000 Perſonen werden vorausſichtlich genötigt, ihr Heim
zu verlaſſen.

Im Eis feſtgefroren. Jm Vottiſchen Meerbuſen herrſcht eine
ſolche Kälte, daß zwölf Dampfer eingefroren ſind. Schwediſche und
ruſſiſche Eisbrecher ſind zur Hikfelkeiſtung abgegangen

Radioſtürmer. In Litauen beſteht eine Sekte der „Volksphilo
ſophen“, die jetzt den Kampf gegen das Radio unternommen hat.
Sie verkünden in zahlreichen Vorträgen dem Volke, daß die Schuld
an der andauernden Kälte und den zahlreichen Regenfällen dem
Radioempfang zuzuſchreiben ſei. Zur Begründung führen ſie an,
daß die Antennen nicht nur Muſikwellen, ſondern auch Kältewellen
empfangen. Die Folge dieſes „Aufklärungsfeldzuges“ hat bereits
dazu geführt, daß in verſchiedenen Orten die Leute die Antennen ab
zureißen und ihre Beſitzer zu mißhandeln ſuchten

Durch eine Exploſion gekötek. Jn einer chemiſchen Fabrik in
Seelze bei Hannover ereignete ſich am Mittwoch eine ſchwere Explo
ſion. Der Chemiker Dr. Nottbohm wurde getötet, ein Arbeiter
ſchwer verletzt.

Schaufenſtereinbruch bei Weriheim. Ein gewerbsmäßiger
Schaufenſtereinbrecher, der 32jähr. vor kurzem aus dem Zuchthaus
mntlaſſene Hermann Kun ze, verübte am Freitag morgen um 4.30
Uhr einen unglaublich dreiſten Einbruch im Berliner Warenhaus

Sie können
lange suchen
ehe Sie ein derartiges Ange-
bot, das die neuesten
Frühſjahrsmodelle
zu sensationell billigen
Preisen enthält, wie-
derfinden. Beach-
ten Sie auch
unsereschau-
fenster!

Aus der Fülle unserer Auswahl

R-Chevreau 50 80Spaängenschun 9
Braune Spanugen- 90 Lack Zugschuh mit 90scChuh, amerik. Absatz 6 g

Kroko-Einsatz

Blond u. braun Zug
schuh, veuest. Modell

Hellfarbiger
Spangenschuh

Herren-Haibschuh 790
gute Pabtorm

in allen Farben
sehr preiswert!Liwera-Strämpfe

Wertheim am Leipziger Platz. Während der kontrollierende Wacht

RediorTageblatt
(Eigener Funkdienst)

Der 11. Kongreß der Völkerbundsligen.

Berlin, 28. Mai. (Eig. Funkm.). Im Plenarſaal des Reichs
tages wurde der 11. Kongreß der Völkerbundsgeſellſchaften eröff
net. Der Vorſitzende der deutſchen Völkerbundsliga, Reichstags
abgeordneter Graf Bernſtorff, begrüßte die 200 auswärtigen
Delegierten und umſchrieb die Ziele der Völkerbundsligen. Jm Ra
men der Reichsregierung hieß Reichskanzler Dr. Marx die De
legierten willkommen. Die Reichsregierung, ſo erklärte er, ſei feſt
entſchloſſen, die bisher verfolgte Linie der Außenpolitik weiter ein
zuhalten. Der Vorſitzende des Weltverbandes und des Kongreſſes,
der franzöſiſche Prof. Aulard, hob hervor, daß man einen Fran
zoſen zum Vorſitzenden der Tagung in Berlin gewählt habe, um
den Geiſt der Annäherung und der Eintracht hervorzuheben.

IJnkernationales Skahlkartell.

Paris, 28. Mai. (Eig. Funkm.). Am 9. Juni wird in Luxem
burg eine neue Sitzung des Vorſtandes des Jnternationalen Stahl
kartells ſtattfinden. Es ſoll die Produktionsquote für das dritte
Vierteljahr feſtgeſetzt und die Frage der Einrichtung von Verkaufs
kontoren für den Handel erneut beraten werden.

Zwiſchenfall auf dem internationalen Genoſſenſchaftskongreß.

Paris, 28. Mai. (Eig. Funkm.). In Nimes iſt der Kongreß der
internationalen Konfumgenoſſenſchaften zuſammengetreten. Es kam
gleich in der erſten Sitzung zu einem ſchweren Zwiſchenfall. Nach
dem der ſozialiſtiſche Delegierte Poiſſon den Bericht über die Ge
ſchäftstätigkeit der Korgumgenoſſenſchaften ſeit 1924 bis heute er

beamte ſich zu der Kontrolluhr am Leipziger Platz begeben hatte,
ſtieg Kunze an dem Schutzgitter empor, ſchnitt raſch ein Stück der
Scheibe heraus und angelte mit einem beſonders hergerichteten
Stock nach den im Schaufenſter liegenden Juwelen. Ehe der Wäch-
ter zurückkehrte, erbeutete er tatſächlich zwei Brillantringe im Werte
von 1500 Mark. Als der Wächter zurückkehrte, ergriff er die Flucht.
Er lief dabei aber einer Polizeiſtreife in die Hände Nun machte
er kehrt, und es entſpann ſich eine wilde Jagd über den Posdamer
Platz. Am Cafe Vaterland verſteckte der Einbrecher ſeine Beute und
ſeinen Angelſtock in einer Röhre. Daraufhin ſuchte er harmloſer
Spaziergänger zu markieren und ſich als Opfer einer Verwechslung
hin zuſtellen. Da aber die geſtohlenen Brillanten im Verſteck raſch
gefunden wurden, half kein Leugnen.

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele. Die Annemarie und ihr Ulan“.

Der Titel könnte auch anders heißen, „Die Marie und ihr Soldat
Das ganze Stück brauchte auch nicht in Friedensuniform geſpielt zu
werden, es könnte ebenſogut die graue Tracht der Reichswehr ſein.
Der Film hält ſich vollkommen neutral. Er iſt eine Militärburleske,
in welcher allerlei heitere Verwechslungen und tolle Situationen
vorkommen Daß natürlich Annemarie und ihr Ulan nicht die eigent
lichen Hauptrollen ſpielen, ſondern der lebensluſtige Leutnant, der
in eine vom Varitee verknallt iſt, dann aber, als es ſich um die Aus
zahlung der Erbſchaft handelt, doch drein findet, das Mädel ſeines
Regimentskommandeurs zu heiraten, iſt felbſtverſtändlich. Annemarie

und ihr Ulan aber ſind ein luſtiges Paar, das immer neue Heiterkeit
erweckt. Weiter wird in den Kammerlichtſpielen der neue Rivale
des Rintintin gezeigt. „Blitz“ iſt der Name des deutſchen Schäfer
hundes, den Dreſſur zu einem vierbeinigen Filmſtar machte.
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Vetkau'sstelleConrad Tack Cie., G. b, H. Halberstadt,

ſtattet hatte, verſuchten verſchiedene kommuniſtiſche Delegierte, einen
Gegenbericht anzubringen. Da jedoch die Verleſung desſelben von
der Verſammlung abgelehnt wurde, ſtimmten die Kommuniſten die
Internationale an, ſo daß die Sitzung abgebrochen werden mußte.

Die Kohlen-Abſatzkriſe in Frankreich.
Paris, 28. Mai. (Eig. Funkm.). Die franzöſiſche Regierung hat

angeſichts der Abſatzkriſe im Kohlenbergbau beſchloſſen, das Syſtem
der Erlaubnisſcheine wieder einzuführen, Dieſe Maßnahme wurde
dadurch notwendig, weil die Kohleneinfuhr augenblicklich durch
ſchnittlich 600 000 Tonnen monatlich beträgt und dadurch der Abſatz
hauptſächlich der nord franzöſiſchen Gruben außerordentlich er
ſchwert iſt. Die Haldenbeſtände der Gruben Nord Frankreichs wer
den auf beinahe 214 Millionen Tonnen geſchätzt. Sollte die Er
ſchwerung der Kohleneinfuhr unwirkſam bleiben, erwartet man die
Erhöhung des Kohlenzolles. In den Kreiſen der Verbraucher und
des Handels hat dieſe Maßnahme ſcharfe Kritik hervorgerufen, da
dadurch die langfriſtigen Lieferungsverträge mit England, Deutſch
land und Belgien gefährdet werden.

Houghkon reiſt nach Waſhingion.

London, 28. Mai. (Eig. Funkm.). Der amerikaniſche Botſchaf
ter in London, Houghton, reiſt unerwartet am Dienstag nach Ame
rika zurück. Da Houghton als der beſondere außenpolitiſche Be
rater des Präſidenten Coolidge gilt, wird ſeine Reiſe mit der Bot
ſchaft des amerikaniſchen Präſidenten zum Nationalfeiertag am 4.
Juli in Verbindung gebracht.

„Blitz“, der vierbeinige Lebensretter“, iſt ein pfiffi
ger und gelehriger Kerl, der ſeine Rolle wirklich gut „mimt“.

Jm Lichtſchauſpielhaus laufen zwei Fox-Filme. „Der Sohn
der Hagar“, nach dem bekannten Roman von Paul Keller, iſt
auch im Filmmanufkript von Hans Kyſer und unter der Regie von
Fritz Wendhauſen ein ſehr wirkſamer und achtbarer Film geworden.
Ein einfaches Bauernſtück rollt ſich ab, gut geſehen, in ſchlichten
Typen, der Kampf zwiſchen ehelichem und unehelichem Sohn, der
Gegenſatz zwiſchen Herrin Und Magd. Hier iſt auf dem Bildſtreifen
ſehr klar und knapp eine ganze Welt feſtgehalten, das Leben im
Dorf, der heimliche Kampf zwiſchen Mann und Frau, Vater und
Sohn im Bauernhaus, deſſen Beſitz anſcheinend für ewig geſichert
iſt. Im Gegenſatz zu dieſen Menſchen des ſicheren Lebens treten die
unſicheren Exiſtenzen, vier wandernde Muſikanten, die den Reigen
der ernſten Bilder mit luſtigen Szenen unterbrechen. Vallentin,
Sokoloff, Schreck und Fuetterer ſind dieſe vier Vagabunden. Am
Ende führt ein Naturereignis, ein Dammbruch, der die Mühle des
Vaters wegzuſchwemmen droht, die Familie und die Menſchen wie
der zu einander und verſöhnt ſie. Hier iſt ein Film entſtanden, der
wirklich Stimmung hat und ausſtrahlt und den Zuſchauer in ſeinen
Bann zieht. Eine Art Volks und Bauernſtück im Film. Mady
Chriſtians zeigt in der Hauptrolle, daß ſie nicht nur große Damen
zu ſpielen vermag, ſondern auch ſehr wirkungsvoll und natürlich
ein einfaches Bauernmädel. Der zweite Film zeigt Tom Mix in
einem Senſationsſtück „Der Einbruch im GrandHotel“. Eine üb
liche Sache. Aber man muß es den Amerikanern laſſen, Schläge
reien, Pferderennen und dergl. verſtehen ſie glänzend zu filmen.

Kauft bei unſeren guſerenten!

Braun Modezugpumpe
mit Gumwmispannteſt und

Seitendurchbruch

de

Grau Roß Chevreau-
Spsagenschuh mitKroko-

S So

Lack Einspangenschuh
mit Seitendurchbruch,

bequemer Absatz

d e Cie.
urd

Breite weg 35-36. Tel. 1584



Große Auswahl Gute Qualitäten Aeußerst niedrige Preisel!
Damen- Konfektion

Damen Kleider aus gemuſtertem 2.95 Damen-Mäntel, impräg., in nete 5 15. 50
VerarbeitungDamen-Mäntel, eerargen 35. 90
Paſſenſchnitt mit Falten 42.00 36.00

Damen-Ripsmäntel. mod. verarbeitet z5. 90
extra ſchw Qual., ſehr kleidſam 42 00

13 50 Damen Ripsmantel. lang u. weit ge 35. 90
8 ſchnitten, hell und dunkelfarbig 45.00

3 50 Damen Gummimäntel, in a 19. 50
guten Qualitäten. 228.00 23.00Strick-Jacken mit Kragen u. Stulpen 12 50
verzierungFlauſch-Jacken aus guten weal oder 18 50
karierten Stoffen 24.00Kinder Waſchkleider aus Leinen oder 2 25

Waſchmuſſeline 850 5.50 3.80
Kleider für Haus u. Garten, geſtreift u.

gemuſt, indanth. gefärbt 550 3.50 2.95
Damen Kleider er bedrucktem Voile,

moderne Machart 8550 5.50Damen Kleider aus hübſchem ln
Voile, in feſcher Form 23550 17.50e Kleider in neben

Waſchſeid Kleider m. netter r Garnierg

viele hübſche Muſter 11.75 8.50 5.25Baſtſeidene Kleider, geblümt, einfarb.
garniert, ſehr elegant 24.00 18.50en ren 3 13. 50verziert, in hübſcher Form 19.75 16.Seiden Kleider aus einfarbigem S 33. 50 gemuſtertem Muſſeline 3.75 2.75Kinder Mäntel aus prtiget
de chine, moderne Machart 5 Stoffen, hübſche Karos

Voile-Blufen, weiß mit Sinſüren und 2. 25 Seidentrikot Unterkleider in 1 95Süumchenverzierung 3.75 3.00 nrben 2.68
Modeil- Kleider und Mäntel äußerst billig!

Knaben-Waschkonfektion
Spiel- Anzüge aus netten n 314. 50 Waſchboſen marineblau, e e J 40
und geſtreiften Stoffen. Leibchen Größe 020 Pfg. Steigerung.Anknöpf- Anzüge in hübſchen rzuſammenſtellungen g58 z 2.70 Wage marineblau, v 1.80

Größe 3Kieler Blufen, geſtreift Kadett 3 70 und 20 Pfg. Steigerung.
Größe 1 9. Kieler Anzüge, in verſchiedenen a 30

und 30 Pfg. Steigerung. und Stoffen

Handschuhe
S Handichube grohe rn 0.99 ter Nandicnbe 1.50 1.25Damen Handſchube in dere Farb. 1. 95 Damen-Glare-Handſchube in eng

mit Manſchetten Farben
o 4.25

Dur

modern geſtr. u. kar. Einſatz 2.5
Oberhemden, Perkal, geſtreift, mit d W 75

Kragen 50Oberhemden mit einem Kragen,
indanthreen, in modernen KarosOberbemden, kariert u. einfartig 9. 75

PopelineOberhemden weiß mit weiß e m h. 75

oder Ripseinſatz

Damen-Hemden, Srügerfornn 1 25
mit Stickerei 2140 1.80 I.Damem-Hemden, Achſelſchluß, mit 1 50
Languette und Stickerei 2550 2 25

Damen-Beinkleidermit hübſch Stickerei, 1. 95
aus kräft gem Wäſcheſtoff 250 2.25

Damen-Hemdhoſen-
mit Stickerei und Spitze 5 3.25

Büſtenhalter ſ 75aus Hemdentuch 085 U.
Büſtenhalter 1.50

aus feinem Trikot

Damen Strümpfe, ſchwarz und farbig 3
mit verſtärkten Ferſen u. Spitzen 0.48

ſohle, in ſchwarz u. vielen Farben 0.75
Damen-Strümpfe,

modernen Farben.

in vielen modernen Farben

herren- Artikel
Einſatzhemden in großer Auswahl, mit 2. 10 HerrenKragen, weiche Klappform, 90 wo 33

0 2.30 weißem Rips, in allen Weiten
Herren- Kragen

ſteife moderne KlappformSelbſtbinder in groß. Auswahl, ger

Mut ö 0.85Selbſtbinder, teils reine eng enee 1 95

nete Muſter 275 2.25 1.
Hofenträger

ſehr billig.

Wäsche
DamenSchlüpfer, Baumwolle, l 90

und mittleren Farben
Damen Schlüpfer, Kunſtſeide, in 65

FarbenHerren-Makobemden

an ladiges Herren Mako Beinkleider in an2. 50 guten Qualitäten. 0 1.80 1. 60Herren-Jacken aus gutem nie a 80

langem Arm

t net u 1.25
Strümpfe

Herren Schweißſocken 9 7in gra u e e e e 0.95
errenSocken,
einfarbig, in vielen Farben.erren Phantaſie-Socken, mod. ars 9. 95
und Streifen
inderStrümpfe,
grau und mode

inderSöckchen,
mit buntem Rand

Damen-Strümpfe, makofiniſch, Doppel 0.60 H

Seidenſſor, ſchwarz 1.25 9 .95 9
Damen-Strümvpfe, Ia Seideſter in l. 65 K
Damen-Strümpfe, See 2. 45 K

9.75

1.50 0.95 0.60 0.45

3.20 2.75 2.60

185 125 O. 90

o oso O. 50

Beachten Sie bitte unsere oft wechselnden Schaufensterauslagen!

Werbe-Wochel!
Während der Gastwirts Ausstellung

e massiv gebogen, neuestes Modell,

Paul Scheitler, Stuhltahrik

Büro: Wilhelmstr. 18

J fFöärberei und chem. Reinigung
s amtlicher Garderobe, Teppiche, Gardinen
u. dergl. in bekannt bes ter Ausführung

Plissee-Brennerei
neueste Muster
Max Fischer, Halberstadt,

Telephon 1319

e Viktoria- Sessel
Deutsches Reichspatent

mit Sperrholzsitz, fertig mattiert

Vorauskasse 1 2 50 h
0 5p bei Bestellunge,

Barzahlun g 13.50 k.Listenpreis auikreoit 16.00 RM.

I Annahme:
Franziskanerstrabe 32

bei Lieferung

Reines Pflaumenmus
(Hanusmacher Art) ein vorzüglicher geſunder

Brotaufſtrich, Pfund nur 50 Pfg

Fabrie Taubens r. 29

Anserieren bringt Gewinn Asmuſſen K Wenzl, H. d. Richthaus 6.

Wir schreiben keine Romane sondern bieten
zu Pfingsten an:

für Gesellschaft, Sport und Str abAnzüge e n h 25.aus Cord, Manchester und StoffBreeches 24 18. 15.75 1450 12. 850 7.25 6. 425

Ganen Muster, auch nach Maß
35. a 17. 12.50 16.50 8. 6.50 5.25

Knickebockers und Stutzen
in reicher Auswahl.

la Aachener Stoffe für Maß Anzüge stets auf lager

Unsere Schaufenster überzeugen Sie davon, daß
wir preiswert sind, billig wollen wir nicht sein

Karl Spindel 60.
Herren und Knaben Bekleidung

Kühlingerstraße 13

Halberstact u. Umgegend
Wiihelmstrase 39.40

h

Wir haben jetzt
fernsprech-Anschlüsse

2868 2869
Unentgeltliche Vermittlung

von Arbeitskräften aller Berufe

Berufsberatung
Tehrstellenvermitnung 7

Billige böhmische Bettfedern!
Ein Kilo n geschlissene M. 3.
halb weiße Mk. L weiße Mk. 5.
bessere M MK. 7. daunen-weiche Mk. 8. Mk. 10. veste Sorte
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frei. Umtausch. und Rücknahme
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 124. Sonntag, 29. Mai 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 28. Mai.

Der Herr des Geldes. Der Kaufmann Willi Vater, zuletzt in
Berlin, hat im Jahre 1926-27 in Kolberg, Weſterland a. Sylt und
Berlin in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
verſchaffen, Klubgründungsſchwindeleien in größtem Ausmaß ver
übt und auf dieſe betrügeriſche Art etwa 35 Perſonen um 40-50 000
Reichsmark geſchädigt. Durch Anzeigen in verſchiedenen Tageszei
tungen ſuchte er für ſeriöſen Spielklub Kaſſierer, Empfangschefs,
Erupiers uſw. mit 1000 bis 3000 Mk. Sicherheit. Die Zahlungen
der erheblichen Geldſummen bewirkte er vorwiegend durch die An
gabe, daß dieſes Geld in erſter Linie als Sicherheit dienen müßte,
da durch die Hände der Geſchädigten außerordentlich hohe Beträge
(bis 10 000 Mark) täglich laufen würden, was ſich aber ſpäter als
Schwindel herausſtellte. Es werden für die Sommerſaiſon ganz be
ſonders Seebäder und ſonſtige Kurorte im Inlande auf den gefähr
lichen Vetrüger aufmerkſam gemacht, da die Vermutung beſteht, daß
Vater ſeine alten Schwindeleien von neuem beginnen wird. Vater
iſt 1.68 m groß, unterſetzt, hat volles dunkles Haar, blaugelbe Augen
und trägt Hornbrille. Die Bekleidung iſt unbekannt. Zweckdien
liche Mitteilungen ſind bei der Ortspolizeibehörde anzubringen

Geſetzliche Vertreker juriſtiſcher Perſonen haften perſönlich
für rückſtändige Krankenkaſſenbeiträge. Dem Beitragseinzug ſtellen
ſich für die Krankenkaſſen Schwierigkeiten entgegen, weil Arbeitgeber
die den Beſchäftigten am Lohne gekürzten Beiträge nicht an die
Krankenkaſſen abführen, ſondern zur Deckung perſönlicher Aus
gaben und für betriebliche Zwecke verwenden. Die Arbeitgeber
machen ſich ſtrafbar und werden auf Antrag der Krankenkaſſen ſtraf
rechtlich belangt, wenn ſie die Verpflichtungen, die ihnen die Reichs
verſicherungsordnung auferlegt, nicht befolgen. Der preußiſche Ju
ſtizminiſter hat in einem Erlaß die ihm unterſtellten Staats und
Amtsanwaltſchaften angewieſen, Strafanzeigen der Krankenkaſſen
gegen Arbeitgeber, die die Lohnanteile der Verſicherten nicht be
zahlen, mit beſonderer Sorgfalt zu prüfen, damit die Krankenkaſſen
die ihnen zuſtehenden Mittel zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen

gegenüber den Verſicherten erhalten. Neben der ſtraf-
rechtlichen Verantwortlichkeit kommt für geſetzliche Ver
treter juriſtiſcher Perſonen auch die vermögensrechtliche
Haftung in Betracht. So wurde in einem Urteil
des Landgerichts II in Berlin das Vorſtandsmitglied einer Aktien
geſellſchaft verurteilt, die von der Firma an die Krankenkaſſe nicht
entrichteten Beiträge aus eigenen Mitteln zu bezahlen. Das Ge
richt führt in dem Urteil aus, daß die Strafbeſtimmungen der
Reichsverſicherungsordnung Schutzgeſetze ſind. Sie ſollen den ver
mögensrechtlichen Beſtand der Krankenkaſſen gewährleiſten, um ſie
im Intereſſe der Arbeitnehmer leiſtungsfähig zu erhalten. Sie
ſind alſo unmittelbar zu Gunſten der Kaſſen erlaſſen. Verſtößt ein
Arbeitgeber gegen die Vorſchriften, ſo kann er ſtrafrechtlich belangt
werden. Neben der ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit haften die
Vorſtands mitglieder einer Aktiengeſellſchaft für die rückſtändigen
Beiträge perfönlich. Das Urteil in Gemeinſchaft mit der Recht
ſprechung des Reichsgerichts ſchützt die Krankenkaſſen vor Beitrags
hinterziehungen, iſt aber auch für die Arbeitgeber von Bedeutung,
die die rechtzeitige Abführung der Beitragsteile der Arbeitgeber
unterlaſſen.

Ein Wüſtling. Der landwirtſchaftliche Arbeiter H. iſt offen
bar ein Wüſtling ſchlimmſter Art. Jn Gudow (Reg.-Bez. Schles
wig) hat er eine ſieben Jahre alte Schülerin mißbraucht. Auch von
der Staatsanwaltſchaft Altona wird er geſucht. Unſerer Kriminal
polizei iſt es jetzt gelungen, ihn dingfeſt zu machen.

RNationaler Held. Der Schriftſetzer Heinrich Stukenbrock aus
Braunſchweig, zurzeit unbekannten Aufenthalts, hat in den letzen
Monaten in Braunſchweig und mehreren anderen Städten Betrü
gereien und Diebereien ausgeführt. Er gibt ſich fälſchlich als Mit
glied des Scharnhorſtbundes aus und erſchwindelt ſich von Ange
hörigen dieſes Bundes Gelder, welche zur Anſchaffung von Wind
jacken dienen ſollen. Die Gelder verwendet er in Wirklichkeit für
ſich ſelbſt. Er verſucht auch, freie Wohnung und Koſt zu erlangen,
benutzt dann eine günſtige Gelegenheit zum Stehlen und verſchwin
det. Jm März d. J. hat er ſich in Köln aufgehalten. Es iſt anzu
nehmen, daß Stukenbrock ſein Treiben fortſetzen wird. Jm Be-
tretungsfalle Mitteilung an die hieſige Kriminalpolizei erbeten.

Das Heimſtättenamt der Deulſchen Beamtenſchaft e. V., Berlin
Eichkamp, eine gemeinnützige Gründung der großen Beamtenſpitzen
organiſationen, hat in dieſen Tagen eine Heimſtättenſparkaſſe für
die Beamten gegründet. Bei Erfüllung der Bedingungen iſt durch
das Unternehmen jedem Beamten die Möglichkeit gegeben, das letzte
Reſtbaugeld bei Errichtung einer Heimſtätte oder das letzte Geld,
das beim Erwerb einer Heimſtätte fehlt, im Laufe der Sparzeit zu
erhalten. Das gemeinnützige Unternehmen wird auch beſtrebt ſein,
nach der bald zu erwartenden Verabſchiedung des Beamten-Heim
ſtättengeſetzes die notwendigen Heimſtättengelder zur ſofortigen Aus
zahlung zu beſchaffen. Die Ortskartelle der BeamtenSpitzenorgani
ſationen und das Heimſtättenamt ſelbſt geben nähere Auskunft.
Auch iſt der BeamtenSiedlungsbeirat, Oberpoſtſekretär Bertinetti,
Magdeburg, Hindenburgſtraße 25, Fernſprecher Magdeburg 1153,
zur näheren Auskunft bereit.

Orksverzeichnis der Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalk.
Das Verzeichnis ſämtlicher Ortſchaften in der Provinz Sachſen, in
den Freiſtaaten Thüringen und Anhalt ſoll demnächſt durch die Ober
poſtdirektion Magdeburg neu herausgegeben werden. Sein Jnhalt
iſt ſehr reichhaltig. Das Verzeichnis enthält die politiſche Einteilunghie Angaben über Juſtiz, Berg, Verſorgungs, Konſular-
uſw.Behörden, Reichsbahn und Reichsbankſtellen, Unterkunftsorte
der Reichswehrtruppen und führt ſämtliche Ortſchaften mit Einwoh
nerzahl (wichtig für die Verſendung von Wurfſendungen), Kreis,
Amtsgericht, Zuſtellpoſtanſtalt und nächſtgelegener Eiſenbahnſtation
auf. Auch wird der zur Provinz Heſſen-Naſſau gehörige Kreis
Schmalkalden in das Verzeichnis aufgenommen werden. Das Buch
ſtellt ein wertvolles Nachſchlagewerk dar, das in allen behördlichen
und kaufmänniſchen Büros, in Speditionsgeſchäften, bei den Banken,
bei Rechtsanwälten, Verſicherungsſtellen, Kaſſen uſw. vorhanden ſein
ſollte. Der Preis wird ungefähr 5 RM. betragen. Das Verzeichnis
wird durch Nachträge laufend berichtigt. Da nur eine beſchränkte
Anzahl von Stücken gedruckt werden wird und mit einer ſpäteren
Lieferung nicht zu rechnen iſt, können ſich die Bezieher das Werk
nur durch baldige Beſtellung (möglichſt bis 15. Juni) ſichern. Be
ſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt entgegen.

Luftpoſtanſchlüſſe. Bei der Beförderung von Luftpoſtſendun
gen mit den Verkehrsflugzeugen, die den Flughafen in Magdeburg
berühren, werden zurzeit günſtige Luftpoſtanſchlüſſe nach allen Tei
len des Deutſchen Reichs und nach wichtigen Auslandsorten herge-
ſtellt und ſomit beträchtliche Zeitgewinne gegenüber der Beförderung
mit der Eiſenbahn (Bahnpoſt) erzielt. Beiſpielsweiſe werden bei
der Beförderung mit der Fluglinie Berlin Magdeburg-Kaſſel
Köln- Brüſſel London (Schlußzeit für die Aufliefekung von Luft
poſtſendungen beim Hauptpoſtamt in Magdeburg 9.15) Anſchlüſſe
erreicht nach Darmſtadt (an 15.20), Düſſeldorf (an 15.35), Karlsruhe
Baden (an 16.45), Konſtanz (an 19.00) und Paris (an 18.10); bei
der Beförderung mit der Fluglinie Magdeburg-- Braunſchweig
Hannover (Schlußzeit 9.15) Anſchlüſſe nach Amſterdam (an 14.35),
Baſel (an 16.55), Frankfurt -Main (an 14.00), Genf (an 19.00) und
e (an 15.15); bei der Beförderung mit a Fluglinie

burg Magdeburg Halle Leipgig- Schkeudiß (Schlußzeit 9.45) An
ſchlüſſe nach Bremen (an 16.50), Breslau (an 18.50), Chemnitz (an
14.20), Dortmund (an 15.35), Erfurt (an 12.50), Flensburg (an
18.45), FürthNürnberg (an 17.15), Kopenhagen (an 18.15), Lau
ſanne (an 19.00), Malmö (an 18.50), München (an 16.10), Präg (an
15.50), Stuttgart (an 15.40) und Zürich (an 17.15); Beim Rückflug
in der Richtung nach Berlin (Schlußzeit 15.30), Anſchlüſſe nach Dres
den (an 19.35) und am nächſten Morgen nach Danzig (an 6.00),
Königsberg-Pr. (an 7.20), Moskau (an 17.10). Luftpoſtſendungen
nach Orten die nicht an einer Luftpoſtlinie liegen, werden von der
letzten Luftpoſtanſtalt mit der nächſten Poſtbeförderungsgelegenheit
(Bahnpoſt uſtv.) weitergeſandt. Auskünfte in allen Luftpoſtangele
genheiten erteilen die Poſtanſtalten.

Aus Halberſtadt.
Das neue Verkehrsamt der Stadt.

Z. N. Wie der Magiſtrat uns mitteilt, ſind jetzt die Vorberei
tungen für die Schaffung eines ſtädtiſchen Verkehrs und Wirtſchafts
amtes ſoweit gediehen, daß es am 1. Juni dem Publikum zugängig
gemacht werden kann. Das Städt. Verkehrs und Wirtſchaftsamt
wird in den Räumen der früheren Polizeiwache im Rathauſe am
Holzmarkt eine Auskunftsſtelle für Fremde und Einheimiſche unter
halten, die ſpäter zu einem Verkehrsbüro (mit Verkauf von Fahr
karten, Rundreiſeheften uſw.) erweitert werden ſoll. Auch iſt ge
plant, ſpäter eine Zweigſtelle am Bahnhof einzurichten. Die Aus
kunftsſtelle wird für das Publikum an Wochentagen von 9
Uhr geöffnet ſein. Als Leiter für das Städt. Verkehrsamt iſt der
langjährige Direktor des Verkehrsvereins Leipzig e. V., Herr E.
Richter, gewonnen worden. Es iſt zu begrüßen, daß der Leiter unſe
res Verkehramtes aus der großen Verkehrs und Meſſeſtadt Leipzig
kommt, alſo jedenfalls an große Verkehrsverhältniſſe gewöhnt iſt.
Der Verkehrsverein Leipzig iſt einer der größten und älteſten Ver
kehrsvereine Deitſchlands, der auch ein großes Verkehrsbüro betreibt.
Es iſt zu hoffen, daß es Direktor Richter gelingen möge, ſeine Er
fahrungen aus Leipzig recht nutzbringend für unſere Stadt zu ver

werten SZ. N. Wohnungen für Sommerfremde. Beim Städtiſchen Ver
kehrsamt ſind in letzter Zeit wiederholt Anfragen nach Penſionen
und Wohnungen für Sommerfremde eingegangen. Das Verkehrs
amt bittet diejenigen Bewohner unſerer Stadt, die bereit ſind, Som
merfremde aufzunehmen, ihm ihre Adreſſen und Bedingungen be
kannt zu geben.

Selbſtmord? Heute morgen gegen 4 Uhr wurde von einem
Streckenwärter auf dem Bahngleis unterhalb der ſogen. ſchwarzen
Brücke am Wegeleberwege die Leiche eines Mannes gefunden, der
ſich vermutlich von dem von Halle hier eintreffenden Nachtzuge hat
überfahren laſſen. Wer der Tote iſt, ſteht bisher noch nicht feſt.
Papiere wurden bei der Leiche nicht gefunden. Anſcheinend handelt
es ſich um eine Perſon in jüngeren Jahren, doch kann das unge
fähre Alter nicht angegeben werden, da das Geſicht durch Ueber
fahren völlig unkenntlich iſt. Der Tote iſt bekleidet mit grauem
Jackettanzug, blauleinenem Hemd, grauweißkarierter Unterhoſe,
grüngewürfelten Strümpfen, ſchwarzen Halbſchuhen und blauer
Schirmmütze Außer einer Taſchenuhr mit Nickelkette, einer Brille
mit Futteral und einer leinenen Brieftaſche, einem Raſiermeſſer,
Schere und kleinem Kamm wurde bei der Leiche nichts gefunden.

Z. N. Die Zeitſchrift „Der Harz“ gibt eine Sondernummer „Kur
orte und Sommerfriſchen im Harz“ heraus. Jn der Sondernummer
wird unſere Stadtverwaltung mit einigen Bildern vertreten ſein.
Der Verlag hat gebeten, auf dieſes Sonderheft beſonders hinzuwei
ſen. Geſchäftsleute, die die Abſicht haben, dieſe Sondernummer eben
falls zu unterſtützen, wollen ſich mit dem Verlag Magdeburg, Breiter
Weg 437, direkt in indung S

Die Jagd nach dem Glück
Roman von Hans Schulze

28. Fortſetzung. Nachdruck verboten)
Ein franzöſiſcher Einakter ging ſoeben zu Ende, eine bluttrie

fende Groteske, in der ein elegantes Pariſer Ariſtokratenehepaar,
das die Senſakonen eines Montmartre-Kneipe kennen lernen
wollte, von einer wüſten Apachenbande ausgeraubt und ermordet
wurde.

Dann trat unter einem jubelndem Begrüßungsſturm eine kleine
Sängerin auf, ein zierliches Perſönchen mit einem verſchmitzten
Gaſſenjungengeſicht, ein buntes Poiretmützchen keck auf dem band
roten Haar, über deren ſelbverfaßte, entzückend-freche Ehanſons
ſeit Jahren das toſende Gelächter der ganzen Stadt aufſtieg.

Auch heute ſchmetterte ſie mit kreiſchendem Ritardandi und Ereſ-
zendi ein paar urberliniſche Gaſſenhauer in das johlende Parkett,
während ſie mit dem tieriſchgraziöſen Gang der Lulu Wedekinds
am Orcheſter entlangmarſchierte und zwiſchendurch mit ſchlagend
improviſierten Witzworten auf übermütige Zurufe aus den Logen
antwortete.

Sie war noch im Abgehen begriffen, als bereits die Vertreter
der nächſten Nummer, zwei amerikaniſche Exzentriks, von dem Ge
heul der Bühenarbeiter begleitet, mit grotesken Gliederverrenkun-
gen über die Szene tobten und die letzte Coupletſtrophe ihre Vor
gängerin in einem erſtaunlichen PidginEngliſch parodierten.

Dann ſchlug der größere der beiden Elowns ſeinen Partner mit
einem Beil auf einmal hinterrücks tief in den Schädel und begoß
ihn von vorn aus einer großen Kanne mit Petroleum

Eine ſchwappende, blutige Beule von Fußballgröße wuchs dem
Unglücklichen ſofort zur Stirn heraus, zugleich brannte ſein grob-
ſträhniger Haarſchopf lichterloh.

Doch unerſchüttert ſchlenderte der Mann mit dem brennenden
Kepf in aller Seelenruhe bis zur Bühnenrampe, zeg hier eine
Syphonflaſche aus der Taſche und löſchte das Feuer mit ein paar
züchenden Sodawaſſerſtrahlen.

Mit einem unſagbar blöden Geſicht ſtand er eine zeitlang wie
ein Strolch unbeweglich auf einem Bein, indes ihm aus dem recht
winklig abgbogenen anderen Bein die Knieachſe leibhaftig zur Hoſe
herauswuchs, und bürſtete mit einem Dutzend Kleiderbürſten, die
r nacheinander aus der unergründlichen Tiefe ſeines Hoſenbodens
hervorholte, ſorgfältig ſeinen völlig zerlumpten Frack; dann hängte
er ſeinen Hut an einem unſichtbaren Nagel in die leere Luft und
winkte ſeinem zu Boden gefallenen Taſchentuch ſo lange, bis es ihm
endlich von ſelbſt wieder in die Hand zurückflog.

Sein Partner hatte ſich inzwiſchen von neuem heimlich herange
ſchlichen und ſchlug ihm mit einer zolldicken Eiſenſtange plötzlich
über den Hinterkopf, in dem noch immer das Beil ſteckte.

Allein diesmal wandte ſich der Angegriffene blitzſchnell um, hieb
ſeinem Widerſacher eine ſchwere, vielgliedrige Schiffskette, an der er

ſeine Manſchetten befeſtigt hatte, ein paarmal um die Ohren und

ſprengte ihn zum Schluſſe mit einer dynamitähnlichen Exploſion in
die Luft.

Ein paar Kleiderfetzen fielen im Pulverdampf zu Boden.
Doch ehe ſich das Publikum noch von ſeinem Entſetzen erholt

hatte, fuhr der ſoeben in ſeine Beſtandteile zerſprengte Mann unter
lauten Hupenſignalen auf einem alten Kalkfaſſe wie auf einem
Automobil wieder über die Bühne und ſchwenkte in der Rechten
triumphierend das Sternenbanner der Vereinigten Staaten.

Der Saal wieherte vor Vergnügen, das Orcheſter raſte.
Auch Eva lachte, bis ihr die Tränen in die Augen traten.
Jm Zuſchauerraum war es inzwiſchen erdrückend voll geworden,

und noch immer ſtrömten neue Beſucherſcharen zu der kleinen Vor
halle herein.

Dr. Hardt ſah mit künſtleriſchem Jntereſſe auf das bunt wogende
Bild des unabläſſigen Kommens und Gehens in dem ſchillernden
Licht der elektriſchen Lampen, die in allen Farben des Regenbogens
über den weißen Tiſchen und Korbſeſſeln flammten.

In dieſem Augenblick erhob ſich eine junge Dame von einem
Tiſchplatz faſt unmittelbar unter ſeiner Loge.

Ein Herr im Smoking war gleichzeitig mit ihr aufgeſtanden,
ein geſchmeidiger, ſchlanker Menſch mit einem harten, ſchmdlen
Schauſpielergeſicht.

Unwillkürlich lehnte ſich Dr. Hardt in die Deckung des Gobelin
vorhangs weiter zurück.

Sein ſcharfes Auge hatte an einer
Kopfes ſofort die Dame erkannk.

Aber auch der begleitende Herr ſchien ihm ſeltſam vertraut.

Mit Blitzesſchnelle ordneten ſich die Erinnerungsbilder in ſeinem
krampfhaft arbeitenden Hirn.

Und dann auf einmal ſchoſſen all' ſeine Gedanken in einer ein
zigen Vorſtellung zuſammen:

Franz Placzeck, Achims Diener!

„Gnädige Frau“, ſagte er mit leicht verſchleierter Stimme. „Jch
muß Sie Jhrer kleinen Freundin leider allein überlaſſen und um
Urlaub bitten. Die Jagd geht auf!“

Eva ſah ihm erſtaunt in das vor Erregung ganz blaß gewordene
Geſicht.

„Um Gottes Willen, was haben Sie denn Herr Doktor
Statt aller Antwort wies er auf das Menſchengewoge des Mit

telgangs.
„Hedwig“, ſagte er einfach.
Dann neigte er ſich zum Abſchied über Evas Hand und trat in

den kleinen Seitengang hinter den Logen hinaus.
Auch Hedwig und ihr Begleiter hatten ſich inzwiſchen dem Saal

ausgang zugewandt, durch eine Säule gedeckt ſah er, wie ſie in der
Garderobe ihre Sachen in Empfang nahmen und das Theater ver

einzigen Bewegung des

ließen.

Jm nächſten Augenblick drängte er ſich ſelbſt durch das prome-

nierende Publikum der Vorhalle und eilte ihnen auf den Garten
hof nach.

Als er auf der Bellevueſtraße ſtand, hatte das Paar bereits die
Joſtyecke des Potsdamer Platzes erreicht.

Der Regen peitſchte noch immer mit unverminderter Gewalt
vom Himmel herab.

Unabläſſig trieb der Wind breite Schauer von Sprühregen wie
Wellen über den feuchten Damm.

An der Ecke der Potsdamer Straße hatte ſich bereits ein kleiner
See gebildet, ſo daß Dr. Hardt ſich nur mühſam auf einer ſchmalen
Furt zwiſchen den Omnibuſſen und elektriſchen Bahnen hindurch-
winden konnte und für Sekunden ſeine Opfer ganz aus den Augen
verlor.

Dann aber entdeckte er Franz Placzecks hellen Sportpaletot auf
einmal wieder unter dem Lichtkegel einer Bogenlampe im Engpaß
der Zufahrtsſtraße des Wannſeebahnhofs.

Es war alſo mit Sicherheit anzunehmen, daß die beiden nach
einem der weſtlichen Vororte hinauszufahren beabſichtigten.

Fünf Minuten ſpäter ſaß Dr. Hardt in einem Abteil zweiter
Klaſſe der Wannſeebahn.

Jn dem dichten Menſchengedränge des überfüllten Bahnhoſs
war es ihm ohne Schwierigkeit möglich geweſen, dem verfolgten
Paar auf den Ferſen zu bleiben.

Er hatte ſeinen Platz in einer Fenſterecke gewählt und beobachtete
von hier aus mit wachſender Spannung den Ein und Ausſteig-
verkehr auf den einzelnen Stationen.

Friedenau, Steglitz, Groß-Licherfelde flogen vorbei.
Dann endlich in ZehlendorfMitte tauchte der verräteriſche Man

tel Placzecks wieder auf den Bahnſteig auf.
Hedwig hatte ſich ihrem Begleiter in den Arm gehängt, ſie gin

gen ruhig und ſicher durch die Sperre und verſchwanden in dem
Treppenſchacht der Tunnelunterführung.

Dr. Hardt folgte ihnen langſam im Strom der übrigen Reiſen
den; er hatte vor Jahren, als er am Botaniſchen Garten Studien
über exotiſchen Pflanzen gemacht hatte, eine Zeitlang in Zehlen
dorf gewohnt und kannte das Straßennetz in der näheren Um
gebung des Bahnhofs zufällig gang genau.

Als er aus dem Tunnel wieder ins Freie trat, ſah er Franz und
Hedwig in einer Entfernung von kaum hundert Schritten vor einem
hellerleuchteten, kleinen Kaffee ſtehen.

Anſcheinend beratſchlagten ſie, ob ſie noch einmal in das Lokal
eintreten ſollten, ſetzten dann aber nach kurzem Verweilen beſchleu
nigten Schritts ihren Weg weiter fort.

Dr. Hardt, der nur einen leichten Sommeranzug trug, fühlte
ſich bereits bis auf die Haut durchnäßt; doch er achtete kaum darauf,
mit fieberhaft geſchärften Sinnen blieb er wie ein Jagdhund auf
der Fährte der Verfolgten.

Fortſetzung folgt.)



Sonntagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,

4. Juni, verſieht die Kronenapotheke, Fiſchmarkt 6, Tel.Nr. 2438.

Aus Quedlinburg.
Achtung.

Werte Genoſſen
Am 1. Juni, vorm. 104 Uhr findet in Quedlinburg im Hotel

Kaiſerhof ein geſchloſſener Kreisvertretertag vom Provinzialſäch
ſiſchen Landgemeindeverband ſtatt. Am 2. Juni tagt im gleichen
Lokal der Bezirkslandgemeindetag. Die reichhaltige Tagesordnung
iſt außerordentlich wichtig.

Um eine einheitliche Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Ge
meindevertreter auf dem Kreisvertretertag und dem Bezirksland
gemeindetag zu gewährleiſten, berufen wir für g

Dienskag, den 31. Mai, abends 8 Uhr

im Reſtaurant „Zur Roſe“ Quedlinburg
eine Frakkionsſitzung der ſozialdemokratiſchen Gemeindeverkreker

ein. Die Tagesordnung lautet:
1. Geſchäftliches.

Die Sozialdemokratie und die kommende LGO. Referentin:
Genoſſin Minna Bollmann, M. d. Landtagsausſchuſſes
zur Beratung der neuen LGO.
Der Preußiſche Finanzausgleich und die Landgemeinden.
Referent Genoſſe Profeſſor Waenti g-Halle, M. d. L.

Wir erwarten, daß die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter,
die zum Kreisvertretertag und zum Bezirkslandgemeindetag dele
giert ſind, reſtlos die Fraktionsſitzung beſuchen.

Mit Parteigruß!
Provinzialausſchuß für Kommunalpolitik der SPD.

für die Provinz Sachſen.
J. A.: Guſtav Ferl.

GVandalismus.) In der Nacht zum 19. d. Mis., iſt die
an der nördlichen Seite des Waterlodplatzes aufgeſtellte Promena-
denbank des Verkehrs und Verſchönerungsvereins aus dem Erd
boden herausgeriſſen worden. Das Publikum wird gebeten, am
Schutze dieſer gemeinnützigen Einrichtungen mitzuwirken und Wahr
nehmungen derartiger böswilliger Handlungen dem Verkehrs und
Verſchönerungsverein mündlich oder ſchriftlich mitzuteilen, damit die
Täter ermittelt und der gerechten Beſtrafung entgegengeführt wer
den können. Um weitere derartige Handlungen zu verhindern, wird
die Bank nun von dort entfernt.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 27. Mai. (Die Genoſſenſchaftsbewe-

gun g) iſt auf in unſerem Orte auf der Höhe. Ueber 9000 Mk. Um
fatz waren im letzten Monat zu verzeichnen. Das Brot hat ſich we
gen ſeines vorzüglichen Geſchmackes und ſeiner Güte ſchnell in den
Haushaltungen Eingang verſchafft, kommen doch ca. 800 Brote
wöchentlich zum Verkauf.

n
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Aus Oſchersleben.
Kreisfeſt auf dem Huy.

Der Unterbezirksvorſtand hat zur Beteiligung des Kreisfeſtes auf
dem Huy am 12. Juni aufgerüfen. Kein Parteigenoſſe und keine
Genoſſin ſollte dabei fehlen. Damit aber eine gemeinſame Fahrt
ermöglicht wird, iſt die Geſellſchaftsfahrt zu empfehlen. Dieſe ver
billigt auch den Fahrpreis. Deshalb richten wir jetzt ſchon an alle
Genoſſen und Genoſſinnen das Erſuchen, ihre Beteiligung beim Gen.
Böhm, Konſumverein, anzumelden und das Fahrgeld von 1.60 Mk.
zu hinterlegen. Durch die Parteileitung werden dann frühzeitig die
Fahrkarten und Plätze beſorgt. Ebenfalls bitten wir, jetzt ſchon die
Feſtabzeichen a 50 Pfg. beim Gen. Böhm abzunehmen.

Parteifeſt.
Wir rufen die republikaniſche Bevölkerung des Kreiſes Oſchers

leben und der angrenzenden Orte des Kreiſes Halberſtadt und der
Stadt Halberſtadt auf, an unſerem diesjährigen Parteifeſt, das am

12. Juni auf dem Huy ſtaktfindet,
teilzunehmen.

Zum Programm des Feſtes ſei mitgeteilt, daß alle Teilnehmer
um 1 Uhr nachmittags in Dingelſtedt vor der Gaſtwirtſchaft des
Genoſſen Bögelſack zum Demonſtrationszug durch Dingelſtedt an
treten. Anſchließend daran geht es mit Muſik durch den Wald über
Röderhof nach der Huysburg. Auf der Feſtwieſe der Huysburg
werden während des Nachmittags Schauturnen durch Mitglieder
des Arbeiter-Turn und Sportbundes und revolutionäre Freilicht
vorführungen der Magdeburger Jungſozialiſten gezeigt. Die Ar
beiterſänger und ein Orcheſter werden durch Kampflieder und Kon
zertſtücke die Teilnehmer bis zum Abend unterhalten. Für die Ge
noſſen der näheren Umgebung und den ſonſtigen Tanzluſtigen findet
von 8 Uhr abends ab in Röderhof ein Feſtball, veranſtaltet von den
Dingelſtedter Genoſſen, ſtatt.

Zur Demonſtration bitten wir ſämtliche roten Banner der Ar
beitervereine und die ſchwarzrot goldenen Fahnen des Reichsban
ners mitzuführen. Die Reichsbannerkameraden ſchlagen zuſammen
mit den Turnern die Marſchmuſik. Jetzt heißt es in den Orten
tüchtig Propaganda zu machen, damit die ſozialdemokratiſche Kund
gedung im Kreiſe Oſchersleben ein Erfolg iſt.

Mit Parteigruß!
Der Unterbezirksvorſtand. J. A. Ernſt Schumacher.

Provinz und Nachbarſtaaten.
3. Pfingſttreffen der ſozialiſtiſchen

Fürſorgerinnen
im Ritterſaal der Elgersburg, Bad Elgersbürg (Thüringen).

Freitag, den 3. Juni hzs Diensktag, den 7. Juni 1927.

Programm:
Freitag Begrüßungsabend; Sonnabend 9.30 Uhr: „Sozialiſtiſche

Gedanken zur Strafrechtsreform“. Referent: Magiſtratsrat Dr. Kan
torowiczKiel; Sonntag 9.30 Uhr: „Die pſychologiſchen Grundlagen
der Gefährdetenfürſorge“. Referent: Dr. Siegfried Bernfeld-Berlin.

Montag, 9.30 Uhr: „Aus der Tätigkeit der Polizeibeamtin“. Refe
rentin: Frau Joſefine Erkens Hamburg. Dienstag, 9.30 Uhr: All
gemeine Ausſprache über Berufsfragen der Fürſorgerinnen. Nach

jedem Vortrag findet Diskuſſion ſtatt.
Für die Rachmitkage ſind Ausflüge in die Umgebung und BVeſich

tigungen ſozialer Einrichtungen im nahegelegenen Arnſtadt geplant.
Die Koſten für Wohnung und Verpflegung betragen pro Tag

4.95 RM. Ein Mindeſtkoſtenbeitrag von RM. 2—— pro Tag muß
von ſämtlichen Teilnehmern erhoben werden.

beitskollegen geäußert, daß er nun für immer

Anmeldungen ſind umgehend dem Hauptausſchuß einzureichen
und der angegebene Mindeſtbeitrag auf das Poſtſcheckkonto Berlin
Nr. 5982 des Hauptausſchuſſes für Arbeiterwohlfahrt e. V. mit dem
Vermerk „Pfingſttreffen“ einzuweiſen.

Beſondere Wünſche und Anfragen bitten wir gleichfalls um
gehend an den Hauptausſchuß gelangen zu laſſen.

Mit Parteigruß!
Bezirksausſchuß für Arbeiterwohlfahrt e. V.

Marie Arning.
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Wie erreicht man Bad Elgersburg i. Thüringen? Ab Erfurt 4.12
6.08, 11.15, 11.50, 3.16, 5.12, 9 35 abends; ab Arnſtadt 4.47, 6.31,
11.52, 1.25 (umſtg.), 3.57 (umſtg.), 6.07 (umſtg), 10.41 (umſtg.).
Ab Plaue (Thür.) 5.02, 7.09, 12.13, 1.40, 4.15, 6.27, 10.59 abends
An Elgersburg 5.30, 7.36, 12.38, 2.07, 4.43, 6.52, 10.24 abends.

Pflichten der Jnhaber von Sammelmolkereien.
(Entſcheidung des Kammergerichts.)

(Nachdruck verboten.)
Wegen Zuwiderhandlung gegen das Viehſeuchengeſetz und gegen

viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen des Polizeipräſidenten in Stet
tin war L. aus Stettin zur Verantwortung gezogen und ſowohl
vom Amtsgericht als auch von der Strafkammer, jedoch aus anderen
Erwägungen, verurteilt worden. L. bezog von verſchiedenen Gütern
Milch, verkaufte ſie zum Teil an Milchhändler, zum Teil ſtellte er
aus der Milch Butter her, die er angeblich in ſeiner Familie ver
brauchte; auch behauptete er, daß er die Magermilch für Vieh ver
wandt habe, das ihm gehörte. Die Strafkammer nahm an, daß L.
Inhaber einer Sammelmolkerei ſei, da er die Milch, welche von ver
ſchiedenen Gütern kam, nicht wur verkauft, ſondern auch teilweiſe
verarbeitet und durch Verkauf verwertet habe. Nach Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche waren Anordnungen ergangen, welche die
Desinfektion der Milchkannen etc. vorſchrieben. Nach der Anord
nung vom 31. Dezember 1925 waren im Jahre 1926 mehrere An
ordnungen des Polizeipräſidenten ergangen, welche die Anordnung
vom 31. Dezember 1925 nicht wörtlich wiederholten, ſondern auf die
Anordnung vom 31. Dezember 1925 hinwieſen und hervorhoben, die
Vorſchriften der viehſeuchen polizeilichen Anordnung vom 31. Dezem
ber 1925 finden ſinngemäß Anwendung. Dieſe Bezugnahme laſſe
einwandfrei erkennen, welche Maßregeln getroffen ſeien; eine aber
mälige Wiederholung der Vorſchriften der Anordnung vom 31. De
zember 1925 in den Anordnungen von 1926 ſei nicht erforderlich ge
weſen. Milchrückſtände, welche als Futtermittel abgegeben würden,
ſollen ausreichend erhitzt werden; auch mußten die Milchgefäße, ehe
ſie aus der Sammelmolkerei entfernt werden, vorſchriftsmäßig des
infiziert werden. Es ſei von Dr. P. feſtgeſtellt worden, daß die

Milchkannen nicht in kochendem Waſſer, ſondern in lauem Waſſer
abgeſpült und abgebürſtet worden ſeien. Die Verurteilung des An
geklagten ergebe ſich aus S 71 des Viehſeuchengeſetzes und wegen
Zuwiderhandlung gegen die Anordnungen des Regierungspräſiden
ten in Stettin, welchen L. vorſätzlich zuwidergehandelt habe. Dieſe
Entſcheidung focht L. durch Reviſion beim Kammergericht an, welches
indeſſen die Reviſion des Angeklagten als unbegründet zurückwies
und u. a. ausführte, die Vorentſcheidung ſei ohne Rechtsirrtum er
gangen; insbeſondere ſei der Begriff Sammelmolkerei nicht ver
kannt. Jn den Anordnungen aus den Jahren 1926 konnte auf den
Inhalt der Anordnung aus dem Jahre 1925 verwieſen werden.
(1. S. 273. 27).

Goslar, 27. Mai. Sie iſt den Liebhaber Igs) Ein
junger Mann aus Oker unterhielt ein Liebesverhältnis mit der 16-
jährigen Tochter eines Bierverlegers. Beide faßten den Entſchluß,
gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Sie begaben ſich nach dem
Herzberger Teich, mieteten einen Kahn und ſprangen ins Waſſer.

Während das Mädchen, eine vorzügliche Schwimmerin, es vorzog,
ans Ufer zu ſchwimmen, iſt der junge Mann aus Oker ertrunken.

Hannover, 27. Mai. (gwei Menſchen im Streite er
ſchoſſen.) Jm Schöppingen erſchoß der Köthner Bitter im Ver
lauf eines Wortwechſels den Landwirt Heinrich Feger ſowie deſſen
Bruder Joſef. Zwiſchen den Familien Feger und Bitter hatten
wegen einer Zwangsverſteigerung der Weide ſchon ſeit längerer Zeit
Zwiſtigkeiten beſtanden. Bitter iſt als gewalttätiger Menſch, der
auch ſchon mit Zuchthaus beſtraft iſt, bekannt. Er wurde ſofort ver
haftet.

Deſſau, 27. Mai. (zwei Jahre unſchuldig im Zucht
haus.) Eiſenbahnberaubungen in der Bitterfelder Gegend im
Jahre 1924 zeitigten eine Anzahl Prozeſſe gegen Mitglieder der Fa
milien Großkopf und Baumbach aus Holzweißig. Eine Straf
kammerverhandlung endete mit der ſenſationellen Ueberraſchung, daß
Kurt Großkopf aus Holzweißig zwei Jahr unſchuldig im Zuchthaus
geſeſſen hat allerdings durch eigene Schuld. Die Wendung er
folgte durch eine Selbſtbezichtigung des Hermann Baumbach.

Halle a. S., 27. Mai. (Bluttat eines abgewieſenen
Freiers.) Nach einem Tanzvergnügen im „Roten Roß zu
Eſperſtedt ſuchte der Schweizer R. aus Seeburg ſich der Martha
D. zu nähern. Die D. widerſetzte ſich ſeinen Werbungen. Darüber
geriet R. in Wut, zog einen Revolver und ſchoß das junge Mädchen
in die Bruſt. Dann gab er auf ſich ſelbſt zwei Schüſſe ab. Beide
Verletzte wurden im Auto dem Eisleber Krankenhaus zugeführt. So
weit ſich überſehen läßt, ſind die Verletzungen des Mädchens nur
leicht, während es ſich bei dem Schweizer um ſchwere innere Ver-
letzungen handelt.

Merſeburg, 27. Mai. Todesſprung von einem Neu
b au.) Der 18jährige Arbeiter Stefan Seidel aus Nürnberg ſtürzte
ſich in ſelbſtmöderiſcher Abſicht von einem 35 Meter hohen Neubau
im Ammoniakwerk Merſeburg und wurde dabei tödlich verletzt. Er
hatte kurz zuvor das Arbeitsverhältnis gelöſt und zu einigen Ar

Abſchied nehmen
wolle. Leider wurde die Aeußerung nicht für ernſt gehalten. Der
Grund zur Tat iſt unbekannt.

Nordhauſen, 27. Mai. (Der Abſturz der Sozia.) Kurz
vor Heſſerode ſtürzte beim Paſſieren eines Hinderniſſes die Frau
des Lehrers Gerſtenberg aus Silkerode, die ſich mit ihrem Manne auf

dem Motorrad auf der Heimfahrt befand, vom Soziusſitz. Sie
wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Eiſencich, 27. Mai. (Schweres Exploſionsunglück.)
Gegen abend ereignete ſich in Heringen an der Werra ein ſchweres
Exploſionsunglück, das zwei Opfer forderte. Beim Abfüllen eines
Gasbehälters bei der Gewerkſchaft Wintershall erfolgte plötzlich
eine große Detonation, wobei zwei Arbeiter getötet wurden. Ein
dritter erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird. Im ganzen ſind 15 Perſonen teils ſchwer, teils leicht
verletzt. Ein Fabrikgebäude wurde vollſtändig zertrümmert. Jm
Orte ſind faſt ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Bevölke
rung befindet ſich in größter Aufregung und die Polizei mußte um
fangreiche Abſperrungsmaßnahmen vörnehmen. Die Urſache des
ſchweren Unglücks konnte noch nicht ermittelt werden.

Kommungle Tagungen.
Fraktionsſihzung der ſozialdemokratiſchen Delegierten zur Tagun

des Reichsſtädtebundes.

Der Reichsſtädtebund hat bekanntlich ſeine Tagung in dieſen
Jahr am 29. und 30. Juni in Görlitz. Um eine einheitliche Stellung
nahme der ſozialdemokratiſchen Vertreter auf der Tagung de
Reichsſtädtebundes zu gewährleiſten, beruft die Kommunalpolitiſche
Zentralſtelle für den 29. Juni, nachm. 314 Uhr im Gewerkſchafts:
haus zu Görlitz, Mittelſtr. 36, eine Fraktionsſitzung ein. Alle ſozial
demokratiſchen Vertreter ſind verpflichtet, an derſelben teilzunehmen

Bezirksgusſchuß für Kommunalpolitik.

Magbdeburg, Gr. Müngſtr. 3.
A. A.: Crummenerl.

Frakkionsſihzung der ſozialdemokratiſchen Delegierken zur Tagung
der kommunalen Vereinigung für Wohnungsweſen.

Die Tagung der kommunalen Vereinigung für Wohnungsweſen
findet am 2. und 3. Juni in Breslau ſtatt. Die Kommunalpoli
tiſche Zentralſtelle beruft eine Fraktionsſitzung der parteigenöſſiſchen
Delegierten für den 1. Juni, nachmittags 51 Uhr, im Gewerk
ſchaftshaus, Breslau, Margaretenſtr. 17, ein.

Bezirksausſchuß für Kommunalpolitik.

Magdeburg, Gr. Münzſtraße 3.
J. A.: Crummenerl.

Ferienkurſus für ſozialdemokratiſche Funktionäre.
Der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit veranſtaltei

in Verbindung mit dem BVezirksbildungsausſchuß für den Bezirk
Magdeburg- Anhalt in der Zeit vom 7.--13. Auguſt in Wernige
rode oder Jlſenburg einen achttägigen Ferienkurſüs. Die
Koſten betragen pro Tag etwa Mk. 5.00 und außerdem für die ge
ſamte Tagung Mk. 5.00 Teilnehmergebühren. Als Referent iſt der
bekannte Leiter der Akademie der Arbeit der Genoſſe Prof. Nöl-
tin g gewonnen worden. Er unterrichtet über das Thema „Ein
führung in die Politik“.e Dr Kurſus dient nicht nur zur
Erweiterung des theoretiſchen Wiſſens. Die Teilnehmer werden
neben dem Unterricht kurze Wanderungen in den Harz unternehmen.
Der Unterricht wird gewöhnlich morgens abgehalten werden.

Genoſſinnen und Genoſſen, die an dem Kurſus teilnehmen wol-
len, müſſen das dem

Bezirks-Bildungsausſchuß, Magdeburg,

Gr. Münzſtraße 3, Telefon 9864
bis zum 1. Juli melden Die Parteivereine werden gebeten,
bedürftigen, arbeitsloſen Fünktionären, die am Kurſus teilnehmen
wollen, einen Zuſchuß zu gewähren.

Näheres teilen wir durch Rundſchreiben und Parteizeitungen

noch mit. Mit Parteigruß!
BezirksBildungsgusſchußß Magdeburg, Gr. Münzſtr. 3.

ſ e
Soz. Arbeiter Jugend

Auf nach Magdeburg
Unſer Bezirksjügendtag ſteht vor der Türe. Tauſende Jungen

und Mädel treffen aus allen Orten zuſammen, um einen Tag des
Kampfes und der Freude zu verleben. Wochenlang ſchon werden
Vorbereitungen getroffen, fieberhaft ſchafft und wirbt und ſpart man
in den Gruppen Jetzt zahlen wir den Beitrag und dann das Fahr
geld und dann gehts los, hei! iſt das eine Freude, keiner kann die
Zeit abwarten. Die Ruckſäcke ſind gefüllt, die neuen Wanderkleider
angezogen und nun gehts mit entrollten Fahnen mit Geſang zum
Bahnhof. Aber noch iſt eine Woche Zeit, noch müſſen wir ſchaffen,
bis auch der letzte mitziehen kann. Uebt Solidarität, helft denen, die
es allein nicht ſchaffen. Sorgen wir alle dafür, daß unſere Orts
gruppe vollzählig vertreten iſt. N. B. Am Montag muß das
Beitragsgeld reſtlos bezahlt werden. Am Mittwoch das Fahrgeld
2.00 Mk.). Außerdem können noch Brotbeutel Mk. vom Gen.
Alfred Frenſel, Beguinenſtraße 34, gekauft werden.

An die Ortsgruppen der Arbeiter- Jugend
des Harzes

Wie gelegentlich des Engelhardt-Kurſes in Thale ſchon bekannt
gegeben iſt, können ſich ältere Jugendgenoſſen an der geslo
giſchen Harzwanderung der Jungſozialiſten betei
ligen. Unſer Führer iſt der Leiter der Metallarbeiterſchule in Dür
renberg, Gen. Dr. En gelbert Graf. Der Plan iſt folgender:
Freitag, den 17. Juni: Eintreffen der Genoſſen in Halberſtadt und
abends Verſammlung, in der Gen. Graf ſprechen wird. Sonnabend,
den 18. Juni: Streifzüge um Wernigerode. Sonnkag, den 19. Juni:
Brockenbeſteigung. Montkag, den 20. und Dienstag, den 21. Juni:
Wanderung in Richtung Nordhauſen. Dortſelbſt abends: Große
öffentliche Verſammlung der Partei mit Engelbert Graf als Redner.
Thema: „Rußland und China in Weltwirtſchaft und Weltpolitik.“
Da es eine Teilnehmergebühr nicht koſtet, die Jugendgenoſſen alſo
nur die Uebernachtungsgebühr ſowie das Eſſen aufzubringen haäben,
raten wir den älteren Jugendgenoſſen, ſich an dieſer hochintereſſanten

Veranſtaltung zu beteiligen.
Meldungen ſind zu richten bis zum 10. Juni an Erich Bor

d ach, Halberſtadt, Gartenſtadt 26.
Unſer erſtes Singetreffen findet beſtimmt in dieſem Jahre

ſtatt. Näheres im nächſten Rundſchreiben.

J. A. der Arbeitsgemeinſchaft Harz.

L. Borrmann, K. Keune, P. Jeske.G. Weber,

Großes Jugendtreffen des Regierungsbezirks Merſeburg im
Landjugendheim Eckartsberga. Sonnabend, den 10. und Sonntag,
den 19. Juni d. Js. findet das zehnte große Jugendtreffen im Land
jugendheim Eckartsberga ſtatt, bei dem die neuausgebaute Scheune
eingeweiht wird. Sonnabend abend iſt wieder eine Sonnenwend-
feier. Sonntag findet nach der Morgenfeier die zehnte Arbeits
gemeinſchaft ſtatt mit dem Thema Jugend und Muſik. Nachmittag:
Jugendfeſt: Spiel, Tanz, Muſik, Wettſingen, allerlei Beluſtigungen.
Alle Jugendlichen, die an dem Treffen teilnehmen wollen, werden
gebeten, ſich vorher beim Bezirksjugendpfleger Hemprich in Mer-

ſeburg anzumelden.

Standesamt Halberſtadt
Sterbefälle vom 20. bis 26. Mai 1927.

Z. N. Ehefrau des Jnvaliden Ferdinand Wienecke, Henriette geb.
Loeſer, 74 J. Margarete Hoheiſel, 1 Stunde Ww. Johanne Held
geb. Förſterling, 63 J. Ww. Marie Klaue geb. Hagen, 77 J. Kupfer



ſchmiedemeiſter Albert Rogrün, 70 J. Ww. Anna Boſſe geb. Beyer,
53 J. Hoſpitkalit Auguſt Zſchötzſche, 29 J. Schmied Friedrich Ulrich
aus Anderbeck, 29 J. Ehefrau des Jnvaliden Hermann Eggert,
Minna geb. Leſſe aus Harsleben, 59 J. Ww. Mathilde Oelſchläger
geb. Lechner, 70 J. Ww. Marie Guettke geb. Weikuſat, 69 J. Ww.
Minna Balcke geb. Eggert aus Wegeleben, 60 J. Oberpoſtſekretär i.
R. Albert Seeger, 79 J. Ww. Marie Hentſcher geb. Wiſcheropp,
69 J. Martha Lindemann, 1 J. Fleiſchermeiſter Martin Jürgens,
60 J. Ww. Luiſe Homberg geb. Liebau, 78 J. Schmied Hermann
Ernſt, 45 J. Handſchuhmacher Emil Peterſen, 65 J.

Sport.
F. C. „Einkracht“ Oſterwieck. Sonntag, den 29. Mai, morgens

10 Uhr, im Gewerkſchaftshaus wichtige Verſammlung. Alles hat zu
erſcheinen.

S.-C. 19t0. Am Sonntag, den 29. Mai, fährt die erſte Mann
ſchaft nach V. f. B. Blankenburg zum fälligen Pokalſpiel. Hoffen

wir das Beſte. Abfahrt ab Bahnhof Spiegelsberge 14.13 (2.13) Uhr.
ArbeiterRadfahrer- Verein Solidarität Halberſtadt. Die Uebungs

ſtunden finden jetzt regelmäßig Montag und Donnerstag, von 8 bis
10 Uhr im „Odeum“ ſtatt. Sämtliche Mannſchaften, die am Sonntag
in Rieder Bezirksmeiſter geworden ſind, fahren heute abend zum
Vergtügen im Odeum. Pünktlichkeit iſt Pflicht.

1. Bezirk. 2. Kreis. WaſſerſporiSparte. Sonntag, den 29. Mai,
trifft ſich die Jugend, die dem Bezirk angehört, morgens 9 Uhr am
Blankenburger Bahnhof. Von Blaänkenburg geht es nach dem
Mönchmühlenteich. Dortſelbſt finden Spiele und Rudern ſtatt.

Reichshanner öchwarzRotGold

Halberſtadt. Am 1. Pfingſttage finden drei Veranſtaltungen des
Reichsbanners ſtatt, wozu die hieſige Ortsgruppe eingeladen iſt. 1.
Die Tauſendjahrfeier in Nordhauſen, 2. Kreisfeſt in Harzgerode und
3. Sternmarſch der weſtlichen Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt
nach dem Fallſtein. Es iſt den Kameraden freigeſtellt, die einzelnen
Veranſtaltungen zu beſuchen. Es liegen deshalb beim Kameraden
O. Bollmann drei Meldeliſten zur Einzeichnung aus. Wir bitten

die Kameraden vor allem die Radfahrer, hiervon rege Gebrauch zumachen. Meldefriſt bis 3. Juni. In den nächſten Tagen findet für Briefkaſten.
r und deren Frauen, die mit nach Leipzig fahren Regiebauken. Mitglieder des Deutſchen Baugewerksbundes dür

eine Verſammlung ſtatt. Näheres wird noch bekannt ge Foiert rnv t fen nach Feierabend und Sonntag keine Regiebauten ausführengeben. Da es für jeden Reichsbäannermann Ehrenpflicht iſt, das u o die 9c. c Zone t nkerbreiten Sie die Angelegenheit der Baugewerkſchaft HalberſtadtReiſegeld für die Fahrt nach Leipzig ſelbſt aufzubringen, wird er Geſchäftsft g 5t ſchäftsführer Paul Wille, Gerberſtraße 15. Von dert wird daneut auf unſere Reiſeſparkaſſe hingewieſen Weitere veranlaßt werden
Halberſtadt. Werte Kameraden, ſchon wieder tritt die traurige

Pflicht an uns heran, einen aus unſerer Mitte das letzte Ehrengeleit
zu geben. Unſer Altkamerad und Mitbegründer der hieſigen Orts Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt,

gruppe, Emil Peterſen, iſt nicht mehr. An ihm verlieren wir einen am 28 Mai

u t r 3 x 3 kei Ca freh en ehrlichen Kämpfer für Einigkeit und e rn Fräbeit Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. 50 100 120 P
Es iſt Pflicht der Kameraden, dem Verſtorbenen möglichſt zahlreich Eßäpfel Pfd 35 Pf Braunkohl
das letzte Geleit zu geben. Die Beerdigung findet am Montag Sir Aepfel 25 e Sche r 7
Uhr ſtatt. Die Kameraden treten um 4 Uhr beim Kameraden Otto Kochlilnen S o et 5
Bollmann an. Spielerkorps. Die Spielleute treten am Montag S 2 S J
um 4 Uhr zur Beerdigung des Kameraden Peterſen bei O. Boll-Johannisbeeren 7 e Butter. Eier, Käſe.

Himbeeren Molkereibutter Pfd. 190-200 Pfmann an. Erdveeren S BauernbuttterDardesheim. Am Sonnabend abend 8.30 Uhr, findet im Rats r n T Sie ſarine St u
keller unſer Schießabend ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird ge Bangen Stück 18 Harzer Käſe r l
beten. Auch Freunde und Gönner unſerer Sache ſind herzlich will Zitronen 5-19

kommen. Apfelſinen 5—20 Fleiſch und Wurſt:Wernigerode. Die angeſetzte Kaffeepartie fällt der Witterung Gemüſe See v o v
wegen aus. Feſtkomitee, Sonnabend, abends 8 Uhr, Sitzung im aart offeln, bluue Pfd. P Rotwurſt J. Sorte 120

Mionopol eOſchersleben. Die größte republikaniſche Partei, die Sozialdemo en r nen 20 Leberwurſt I. Sorten 120
kratie, hat uns zu ihrem Parteifeſt auf dem Huy am 12. Juni ein Velbe t S De
geladen Alle Kameraden ſollen ſich daran beteiligen. Damit wir Suche e Rindfleiſch 100 110
eine geſchloſſene Geſellſchaftsfahrt ermöglichen, iſt es notwendig, daß Honen Weſße 5 Kalbfleiſch
die Kameraden 1.60 Mark jetzt ſchon beim Beitragskaſſierer hinter Spinat 5 We Je ar 120--130
legen. Die Fahrkarten und Plätze werden dann vom Vorſtand für Tomaten, ausl. e
jeden Kameraden beſorgt. ne ger Midl. Fiſche:

Mohrrüben Pd. 15 Rotzungen Pfd. 80 Pf.
Untkerbezirk Quedlinburg Thale. eben Bis er SAm Sonntag, den 29. Mai, findet die 1. Bezirksübungsſtunde Keiſche, ſchwarze 10 Labeljau

der Spielleute in Ditfurt ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Spiel n a Steinbutt 180mannzuges, ſich an dieſer Uebungsſtunde zu beteiligen. Treffpunkt See Fte 7 Heche lebende 200
s r S10 Uhr „Deutſches Haus“. Wirſingkohl 15--25 ESeezungen 200Blumenlkohl 80--150 l Bücklinge Kieler 50 60

E. EK R O O L S
Wer Berlin auf einer der Hauptausfuhrſtraßen nach dem Oſten zu, der Köpenicker Chauſſee, ver

läßt, erblickt bald einen zu beiden Seiten der Straße gelegenen Gebäudekomplex, gekrönt von acht hohen
eiſernen Schornſteinen. Das iſt das Großkraftwerk Klingenberg. Die Berliner Städtiſche
Elektrigitätswerke A.G. errichtete dieſes Werk in den Jahren 1925/26, um für die ſtark zunehmende

angetriebenen Generator als Strom entnommen werden kann. Die weiteren rein elektriſchen Vorgänge
in den Umſpannern bezwecken nur noch eine Aenderung der Energieſtärke, nicht der Form. Zwiſchen
Mahlgebäude und dem 140 Meter langen 30 000-VolkSchalthaus geht dieſer Energietransport faſt
unſichtbar vor ſich. Rohrleitungen und Kabel bilden die einzigen Verbindungsmittel der verſchiedenen
Energiezentren. Zwiſchen denſelben ſtrömt die Energie horizontal; nur in ihnen ändert ſie die Hähen
lage. Dieſe ganze Vielgeſtaltigkeit der Produktion wird begleitet von einer Reihe von Nebenvorgängen,
die im weſentlichen der Verluſteinſchränkung bei der Haupterzeugung dienen, wie Entſtaubung, Vor
wärmung, Entlüftung, Kühlung, Siebung uſw. Kaum ein anderer techniſcher Prozeß weiſt ſolche Viel
geſtaltigkeit der Arbeit auf wie die moderne Stromerzeugung. Mit Recht iſt deshalb, angeſichts feiner
ungeheuren Abmeſſfungen, das Großkraftwerk Klingenberg als Sinnbild techniſcher Leiſtung und
menſchlicher Schöpferkraft bezeichnet worden. Elektropolis!

In der bemerkenswert kurzen Bauzeit von etwa 15 Monaten wurde die Errichtung des Werkes
durchgeführt, nachdem am 15. September 1925 der erſte Spatenſtich getan war. Man muß bedenken,
daß deutſche Konſtrukteure und Facharbeiter zum erſtenmal ſeit Ausbruch des Krieges wieder in die
Höhe bauten. Eine Vorſtellung von den Hochbauten in Rummelsburg gibt unſer letztes Schaubild.
Das Werk iſt in ſeinem jetzigen Ausbau für drei Turbogeneratorenſätze von je 100 000 KVA Leiſtungen
vorgeſehen, was einer Geſamtleiſtung von 240 000 k. entſpricht. Die Anlage geſtattet eine Ver
doppelung der Leiſtungsfähigkeit auf insgeſamt rund 600 000 RVA. Entſprechend dem Belaſtungs
charakter der Berliner Stromverſorgung iſt die mögliche Ueberlaſtbarkeit der drei Hauptmaſchinen auf
etwa 270 000 W nützlich. Die gute Bodenbeſchaffenheit des Geländes geſtattete eine Fundamentierung
des Geſamtwerkes in Eiſenbeton. Lediglich die Turbinenfundamente ſind mit einer Stahlunterkonſtruktion
verſehen. Jnsgeſamt mußten für Gebäude und Kanäle etwa 115 000 cbm und für den Spreeſtichkanal
rund 100 000 cbm Boden ausgehoben werden. Die Frontlänge der Gebäude, Bureaus und Werkſtatt
gebäude beträgt 712 Meter. Das Geſamtgewicht der zur Errichtung der Hochbauten erforderlichen
Eiſenkonſtruktion beträgt rund 20 000 Tonnen, während 18 000 chm Eiſenbeton zu ihren Unterbauten
nötig waren. 13 000 Arbeiter fanden lange Zeit hindurch während des Baues Beſchäftigung.
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Geſamtanſicht

Strombelaſtung ihres Verſorgungsgebiets ausreichende Erzeugungsmittel zu ſchaffen, insbeſondere den
e induſtriellen und gewerblichen Anlagen Berlins die Möglichkeit vorteilhafter Stromver-
orgung und damit geſicherte Weiterentwicklung zu bieten. Mit ſeiner Jnbetriebnahme iſt einer der
Hauptpunkte in der Reuordnung der Berliner Stromverſorgung verwirklicht worden, deren Durch
führung 1924 begonnen wurde und in deren Rahmen dem neuen Werk die Stellung als Hauptſtrom
quelle Berlins zugeordnet werden kann. Die Beſchlüſſe wurden von der roten Stadtverordneten
majorität Berlins gefaßt. Elektropolis iſt ihr Werk.

Das Werk ſtellt ein in der ganzen Welt bisher unerreichtes Muſterwerk für den Energie-
umwandlungsprozeß von Rohkohle bis zum Hoch geſpannten Strom dar.
Stapelpunkt der Energie iſt der Rohkohlenbunker des Mählgebäudes. Aus der grobſtückigen feuchten
Kohle entſteht durch mechaniſche und phyſikaliſche Veredlung in der Aufbereitungsanlage der fertige
Brennſtaub. Bei der mechaniſchen Umwandlung des Kohlenſtaubes zur Kohlenſtaubflamme in den
Brennkammern des Keſſelhauſes wird ſeine Wärmeenergie frei, die ſich im anſchließenden phyſikaliſchen
Vorgang des Wärmeübergangs mit einem anderen Wärmeträger verbindet, dem hochgeſpannten Dampf.
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der Linienführung auf. Die moderne Jnduſtriebauweiſe hat in dieſem Kraftwerk ſchönſten Ausdruck
gefunden. In der Tat iſt es den Architekten gelungen, die rein zweckmäßige Form mit ausgezeichneter
künſtleriſcher Wirkung zu verbinden. Das eigenartige Rot der äußeren Künkerſteine erhöht den wohl
tuenden architektoniſchen Geſamteindruck

Die großen Baumaße des Kraftwerks werden durch folgende Daten eindrucksvoll wiedergegeben:
Hauptmaſchinenhalle Länge 145,8 Meter, Breite 25,64 Meter, Traufhöhe 25,2 WMeter, Keſſelhaus
64,3 bzw. 41,35 bzw. 30,53 Meter, Vorwärmeanlage 64,3 bzw. 25,29 6zw. 20,85 Meter, Vorbauten
130 bzw. 22 bzw. 17,5. Meter, 30 000-VoltSchalthaus 140 bzw. 18 6zw. 192 Meter, Kohlenmahlanlage
M man 25 bzw. 38,2 Meter, Hochhaus 27 bzw. 19 bzw. 52 Meter. Die Schornſteinhöhe beträgt
70 Meter.

Der Bau eines Elektrizitätswerkes vom Range der Rummelsburger Anlage erfordert naturgemäß
die Stellungnahme zu den wichtigſten Tagesfragen der Technik. Man kann behaupten, daß die bei

e Klringenberg geleiſtete Arbeit der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Prüfung moderner Kraftwerk
probleme auch anderen Fachkreiſen zugute kommen und damit zur Klärung beitragen werden. Wir
erblicken in dieſer Tatſache einen großen im Allgemeinintereſſe liegenden Vorteil dieſes Werks.

Die rote Stadtverordnetenmajorität Berlins hat dieſes Werk gebaut. Dieſe Tatſache

Dem Beſucher des Werks fällt neben den großen Gebäudegbmeſſungen ſofort die äußere Schönheit

e

s n n

verdient beſondere Beachtung angeſichts der fortwährenden Angriffe auf die wirtſchaftliche Betätigung
7 e der Gemeinden und Gemeindeverbände. Gewiß, der Privatkapitalismus hat recht, wenn er ſich, in

Verteidigung ſeiner Exiſtenz, gegen eine neue Form der Wirtſchaft, gegen eine Verwirklichung
ſozialiſtiſcher Wirkſchaftsideen und ſozialiſtiſcher Wirtſchaftsidegaltewendet. Eine andere Frage iſt es, ob man eine Entwicklung, wie ſie ſich in der gemein wirtſchaftlichen
Betätigung der Städte darſtellt, unterbinden und eindämmen kann? Däs Großkraftwerk Klingenberg
beweiſt, daß das nicht der Fall iſt. Die Privatwirtſchaft hätte in den hinker uns liegenden Jahren
eine ſolche großtechniſche Tat nicht vollbringen können. Die Kraft dazu hatte aber die gemeinwirtſchaſt
liche Jdee. Elektropolis am Spreeſtrand beweiſt, daß deutſche Technik lebt, aber auch die ge
mein wirtſchaftliche Jdee und der Sogialismus.

Turbine

Da es nun praktiſch unmöglich iſt, die einzelnen Prozeßgeſtaltungen in unmittelbarer Folge anein
anderzureihen, ſind die Zwiſchenſchaltungen von Speichern gekuppelt (Rohkahle, Brennſtaub, Wärme
peicher im Mahlgebäude). In der Hauptturbine ſelbſt erfolgt dann die Umwandlung derampfenergie in Stromenergie und mecwanifqae Arbeit, die ſchließlich dem
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„Wochenende“

h

We a
ist der Ausdruck unserer Sehnsucht nach

Erholung in der schönen Natur
Stunden nicht durch unzweckmäßige Kleidung getrübt werden!

Was wir empfehlen:

e

n

Mögen diese genubreichen

Sport- Anzüge
oder 2 Hosen

3200 5700 8500 11500

Sporthosen
in Wander-, Breeches- od. Golfform

900 1750 2200
Wasch- Anzüge

1425 1625 2500 3050
Wincijacken
imit. Lederjacken.

940 1425 2000

3250

8500

2700

Loden-Anzüoe
Loden- Mäntel

Waschjoppen 900
Lüsterjacken 1375
Tiroler Garnitur.

Breiteweg 73

fermann Schinke
Das Qualitätshaus für Herren- und Knaben Kleidung

Voigtei 25

Behandlung v. Krankheiten

besonders veraltete Fälle
Agathe Dedek, Halberstadt,

Walter Rathenaustraß e 43
Sprechzeit jeden Donnerstag von 9——3 Uhr.

Gewerkschaftshaus.
Billiger, guter m ragstggn

(auch nach 4 Uhr)
zum Preise von 70 Pfennig.

Anmeldungen erbittet G. Bollmann-

M ie kaufen be uns

weiß, 33 mm Rohrſtärke,

ar. Betten v. 25 RM an

Vauch Schomburg

treter

e Geſchenke in Gold und

an Ubren aller Art.
ſchnell gut und billig

Einſetzen von Mk. 3. an.

uhrmacher und Juwelier,

Lederfett
F. C. Günther Drogerie

II

ſehr preiswert!

Metallbetten, 190 90,

von 23.50 RM. an
Kinderbetten, weiß,

RM.von 24. an,Auflegematratzen
in Drell,

fKinderbett. v. RM. an,

Plüſchſofasvon 120 RM. an,
Chaiſelongue,

Chaiſelongue-Decken,
Wandbehänge

zu ganz niedrigen Preiſen.

Möbel und Polſterwaren
Grudenberg 10.

Möbelpolitur
RatsApotheke.

ühren
von 4. RM. an, Ketten,
Ringe ſowie andere
Silber zu billig. Preiſen.

Reparaturen
Sprechapparaten,

Federn
zu Sprechapparaten mit

J. Gallati,
Kühlingerſtraße 35.

Waſſerdichtes

Doſe 25 Pfennig

eine
zwingen

wie Verkautfe, Kauf-

gesuche, Stelleu-
gesuche und Ange
bote, Vermietongen
usw. haben den weit

größtenkrkolg

Haldeiltäclte

Tageblatt,

bringt

e reren

en

W S
8 2

Sohbirm- Fabrik Fichtner

Breiteweg 46
m

Extra billige Pfingst-Preisel

10 bis 20
RABATT

Sohirme Damentaschen

Inh. Th. Land Breiteweg 46

Kleinlecerwaren Stöcke

Nur gute Ware!

e

e

Auchſachen für Handel,
Behörden n. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Halherſtüdter Tugehlutt“.

und Gewerbe, Vereine

IICCEECMCGCCIIINEIIE
Warum tapeziert man?

Weil nur die Tapete dem Raume
die gemütliche Stimmung gibt.

Aber nur eine moderne u. geschmackvolle erfüllt den Zweck

II

Wie steht es mit ihren Tapeten zu Hause
Verlangen Sie kostenlose Zusendung der Musterkarte von

Gebr. Sonclheim, Brucdlenberg 7

Telephon 2485.

ne

uCCn C

Spazierſtöcke
Rohrſtöcke
Jungeichen

billigſt
Stockreparatueen

ſchnell.

Ernſt Paetzel
Drechſlermeiſter

Halberſtadt, Weingarten 25

e
geg. Hautſchäden u. offene

Beine Ratsavothbeke.

Patentingenieur Böhme
HALBERSTADT. BREITEWVBG 29

Mitglied des Verbandes beratender Pat, Ing

Huſten Balſam Magatn

ein vorzügl. Heilmittel gegen Erkrankungen

der Atmungsorgane, Huſten uſw.
Zu haben

Rats-Apotheke,.

Städt. Badeanſtalt
Ottoſtraße 31

S Geöffnet alle Tage
für Dampf- elektr, mediziniſche, Wannen-

und Hraufehäder, Raſagen
Mittwoch und Sonnabend nachmittag von 2
bis 7 Ubr ermäftigte er für Wernigeröder

BürgWannenbad 50 Pfg., mit Seole oder Fichten 1 Mk.
Brauſebad: Erwachſene 25 Pfg., Kinder 15 Pfg
Es iſt ſo jedem Gelegenheit gegeben billig zu baden.

Motto Geſundheit iſt das höchſte Gut
Körperpflege verlängert das Leben.

Bademeiſter Schliephake.

Ortsausschuß der Gewerkschalten

Am Montag, den 30. d. Mts. abends s Ubr,
im Gewerkſchaftshaus „Monosol“iiherdr dende chunn

Tagesordnung
1. Geſchäftliches. 2. Monopolfrage.

kaſſenwahlen. 4. Verſchiedenes.
Es iſt Pflicht nicht nur der Delegierten ſondern

auch der Organiſationsvorſtände, beſtimmt zu er
ſcheinen.

Der Vorſtand.

Aſien

3. Kranken

dine

Aus eBekanntmachung.
Die Zahlung der Unterſtützungen für den Monat

Juni erfolgt an
Kleinrentner, am Mittwoch, I. 6. 1927
Soszialrentner, am Donnerstag, 2. 6. 1927

vormittags von 8--12 Uhr im Nicolaihoſpital.
Wernigerode, den 28. Mai 1927.

Der Magiſtrat. Woblfartsamt.

Kauft nen Ilſerenten!
unſeren

Fenſterleder

Katzenfelle
gegen Rheuma,

Kaninfelle in all. Farben
empfiehlt billigſt

W. Rettberg
Hinterſtraße 36.

Ankauf von Fellen
zu höchſt. Preiſen.

Verlobung

und Hochzeits

Geſchenke

in reicher Auswahl
kaufen Sie billigſt bei

Wilh. Witte,
Ecke Pfarr u. Hinderſinſtr

Herren Oberhemden, gestreift
mit Kragen von 3.909 anHerren- Oberhemden mit 2
Kragen, la. Qualität, Perkal von 5- 50 an

Einsatz-Hem den, neue Muster v. 85 an
Macco Hemden, Doppelbrust, gute

Qualität ron 3.00 anHerven- macco-ünterhosen v. 1. 90 an
Herren-Hetzjacken von l. 20 an

relefon 195 R G S Burgstr, 24
Tun Fngst-Pest

Preiswerte Herren- Artikel
Herren-Doppelkragen, 4 fach

Macco.
terren Stenkragen,
ferren-Socken, grau
Herren-Ssocken, gemustert
herren-socken-Halter
Herren-sportstutz en
hHerren-Sporiserviteurs

moderne Streifen

Extra Angebote
Herren-Hosenträger e 95 Pf. an Knaben- Träger v. 75 Pf. an

Selbsthinder in allen modernen Mustern, von 65 Pf. an

von 75 Pf. an
Ia. Afach v. 75 P. an

von 40 Pf. an
von 95 Pf. an
von 40 Pf. an
Von I. 70 an

von B0 Pf. an

Gewerlſchaftshaus

Monopol.
Morgen Sonntag, von
nachmittags 3 Uhr ab
öffentlicher Tanz

Die Ver waltung.

Kein vſeraſeerehn

Robert helimann
Breitestr.

Bei Neukauf v. Schirmen
gebe ich bis einschließl

4. Juni nach Abgabe
dieses Inseratse 10 Prozent Rabatt

riheeectetes
prima Roßſleiſch
ſowie ſämtliche Sorten

u Wurſt
Kurt Kamphenkel

Roßſchlachterrei,
Steingrube 3.

Kaufe ſtändig Schlachte
pferde

Während meines

Umhbhaues
extra billige Preiſe

Porzellan Steingut,
Glas, Emgille,

Hans u. Küchengerät.,
Bürſtenwaren

Spielwaren
Nutzen Sie dieſe Gelegen
heit, es iſt Jhr Vorteil

Qualitätswaren
zu ſehr billigen Preiſen
Richard Rößler

Breiteſträßze 29.

Metallbetten
Stahlmatr., Kinderbetten
günſt. an Priv. Kat. 3134 fr
Pisenmödeltadrik Sukl (Thür.



Die Sonialden ofratie in der Republik.
Die grundſätzlichen Auseinanderſetzungen auf dem Kieler Parteitage.

Den Höhepunkt des Parteitages bildete zweifellos das Referat

Hilferdings über die
Aufgaben der Sozialdemokratie

in der Republik
und die nachfolgende Diskuſſion.

Genoſſe Hilferding:
Es iſt ſicher nie ſo ſchwierig geweſen, über die zukünftige Ent

wicklung der ökonvmiſchen Verhältniſſe ein Urteil abzugeben, wie
in der Zeit nach dem Kriege. Die ökonomiſche Geſetzmäßigkeit war
durch die Gewalt vollſtändig unterbrochen. Aber wir können doch
feſtſtellen, daß wir jetzt zum erſten Male ſeit Beendigung des Krie
ges in eine allgemeine Beſſerung der Konjunktur
auch in Deutſchland eingetreten ſind, die verſpricht, eine wirkliche
Beſſerung der Geſamtwirtſchaft zu werden. Jch habe immer

jede ökonomiſche Zuſammenbruchtheorie abgelehnk.

Auch Marx hat ſie nach meiner Meinung als falſch erwieſen.
Wir ſind von jeher der Meinung geweſen, daß der Sturz des kapi
taliſtiſchen Syſtems nicht fataliſtiſch zu erwarten iſt, auch nicht ein
treten wird aus inneren Geſetzen dieſes Syſtems, ſondern daß er
die bewußte Tat des Willens der Arbeiterklaſſe ſein muß. (Sehr
richtigh Marxismus iſt nie Fatalismus geweſen, ſondern im
Gegenteil höchſter Aktivismus. (Sehr richtigh) Das Wort:
„Die Befreiung der Arbeiterklaſſe kann nur das Werk der Arbeiter
klaſſe ſelbſt ſein“ hat doppelte Bedeutung: das Werk der Arbeiter
klaſſe im Kampf gegen die Bourgeoiſie, aber auch das Werk der be
wußten Tat der Arbeiterklaſſe.

Das Entſcheidende iſt, daß wir im Augenblick in der Periode des
Kapitalismus angelangt ſind, wo die Aera der freien Konkurrenz
des Kapitalismus der rein durch das Walten blinder Marktziffern
beherrſcht wird, überwunden iſt und wieder zu einer kapitaliſtiſchen
Wirtſchaft kommt, alſo von der Wirtſchaft des freien Spiels der
Kräfte

zur organiſierken Wirtſchaft.
Durch die Entwicklung der Technik wird die geſamte Grundlage un
ſerer kapitaliſtiſchen Produktion mit einer koloſſalen Exploſivkraft
umgewälzt. Es geht nicht mehr um den ſog. Schutz der Arbeit,
ſondern um den Kartellſchutz, um die Erleichterung des Abſchluſſes
internationaler Kartellverträge. Es geht um den Schutz der franzö
fiſchen, belgiſchen, polniſchen und tſchechiſchen Eiſeninduſtrie, die der
Abſchluß internationaler Kartelle viel ſicherer ſtellt als die freie
Konkurrenz mit der vorgeſchrittenen deutſchen Eiſeninduſtrie. Auch
die Handelspolitik hat alſo ein doppeltes Geſicht. Die reaktio-
näre Seite iſt die Preiserhöhung, die Auswucherung der Kon
ſumenten; die revolutionäre Seite die Förderung der Kon
zentrationstendenz in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft. Privatbetrieb
liche Wirtſchaftsführung des einzelnen Unternehmens hat aufge
hört, ſeine Privatſache zu ſein. Die Geſellſchaft hat begriffen, daß
es ihr Intereſſe iſt, die Produktivität möglichſt zu ſteigern. Darum
bemühen ſich eine ganze Anzahl von Jnſtitutionen halb behördlicher
Art, wie das Kuratorium für Wirtſchaftlichkeit, um die Förderung
der Rationaliſierungsbeſtrebungen. Das bedeutet nichts anderes,
als daß die Geſellſchaft erklärt:
die Führung eines Anternehmens iſt gefellſchaftliche Angelegenheit
(Sehr wahr!) Bisher hatte der Kapitalismus gelehrt, daß nur der
Zwang der freien Konkurrenz die Wirtſchaft fördern kann. Der
Vorwurf gegen den Sozialismus lautete: Jhr ſchaltet die Privat
initiative aus und könnt an Stelle von Eigennutz und Ehr
geiz für den Fortſchritt der Wirtſchaft keine genügenden Antriebe
ſetzen. Jetzt aber ſucht die moderne Betriebswiſſenſchaft den Be

trieb wiſſenſchaftlich, planmäßig zu leiten. Der Kon
zernleiter braucht eine Methode, um in jedem Augenblick feſtzuſtel
len, ob die einzelne Unternehmung des Konzerns den höchſten Nutz
effekt erzielt. Damit fällt der letzte pſychologiſche Einwand, den der
Kapitalismus gegen den Sozialismus erheben könnte. (Sehr wahr)

Organiſierter Kapitalismus
heißt Erſatz des kapitaliſtiſchen Prinzips, des freien Wettbewerbs
durch das ſozialiſtiſche Prinzip der Planmäßigkeit, durch geſell
ſchaftliche Regelung. Die organiſiert geleitete Wirtſchaft gibt nun
in viel höherem Maße die Möglichkeit bewußter Einwirkung durch
die Wirtſchaft auf den Staat. Es treten ſich gegenüber auf der einen
Seite die kapitaliſtiſch organiſierte Wirtſchaft, auf der anderen
Seite die Staatsorganiſation. Das Problem der Zeit iſt, wie wir
die gegenſeitige Durchdringung geſtalten. Unſerer Generation iſt
die Aufgabe geſtellt, mit Hilfe des Staates die Regelung der kapika
liſtiſchen Wirtſchaft zu organiſieren und die kapitaliſtiſch organiſierte
und geleitete Wirtſchaft umzuwandeln in die vom demokratiſchen
Staat geleitete Wirtſchaft. Das bedeutet nichts anderes, als daß

unſerer Generation das Problem des Sozialismus
geſtellt wird.

Wenn wir anfangs um die politiſchen Rechte und die Sozial
politik gekämpft haben, ſo jetzt um den Sozialismus. Die For
mel von Löbe, daß jetzt Sozialismus und Kapitalismus in offe
nem Gegenſatz gegenüberſtehen, iſt alſo richtig. Aber ſie war ſchon
richtig, als wir noch um die erſten ſozialen Reformen kämpften.
Denn auch in ihnen ſahen wir nichts anderes als

Wegbereitung zum Sozialismus,
und dieſe Formel erſchöpft nicht den Gehalt der Zeit. Die Maſſen
müſſen die Aenderung der Verhältniſſe ſelbſt herbeiführen. Neu
aber iſt die Staatsregelung auf dem Gebiete des unmittelbar pro
letariſchen Schickſals, die Regelung des Arbeitsmarktes, die Arbeits
loſenverſicherung, Tarifvertrag und Schiedsgerichte, ſtaatliche Ar
beitszeitregelung uſw. Sie laſſen das Schickſal des Arbeiters als
Lohnarbeiter völlig durch die Politik beſtimmen. Wir haben in
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft letzthin bei über zwei Millionen
Arbeitsloſen den Reallohn im allgemeinen gehalten, lediglich weil
der politiſche Einfluß der Arbeiterklaſſe groß genug war. Wir
müſſen in jedes Arbeiterhirn einhämmern, daß

der Arbeitslohn ein yolitiſcher Lohn

iſt, der abhängt von der Stärke der Arbeiterklaſſe, von der Organi
ſation und der ſozialen Macht der Arbeiter innerhalb des parlamen-
tariſchen Stagtes.

Die Arbeiterfrauen müſſen endlich begreifen, daß ſie, wenn
fie zur Wahl gehen, die Lohnhöhe beſtimmen, den Brotpreis

und den Fleiſchpreis.
(Sehr wahr!) Der Parteikampf iſt im kapitaliſtiſchen Staat nichts
anderes als Klaſſenkampf. Der Kampf der Parteien geht um den

Staatsinhalt und den Einfluß auf die Führung des Staates. Die
Gewerkſchaften müſſen ſich alſo im Zeitalter des organiſierten Kapi
talismus immer mehr ſozialiſtiſche Aufgaben tele.n. Das iſt nicht
etwa nur das Ziel der freien Gewerkſchaften, ſond n dieſe Tendenz
dringt auch bei den chriſtlichen Gewerkſchaften durch. (Sehr richtig!)

Demokrakie iſt die Sache des Proletarigits.
Der Kampf um das politiſche Endziel der Arbeiterklaſſe dient zu
nächſt um die Beſeitigung des Erbrechts der Beſitzprivilegien der
Monarchie, der Ariſtokratie und dann der Beſitzprivilegien beim
Wahlrecht. Rein politiſch ſind all dieſe Beſitzprivilegien gebrochen,
und jetzt ſteht jeder Arbeiter vor dem offenkundigen Widerſpruch,
daß es trotzdem noch ökonomiſche Beſitzprivilegien gibt. Dieſe
können nur beſeitigt werden, wenn der Arbeiter Hand an die Hebel
der entſcheidenden Staatsgewalt legen kann. Deshalb iſt die

Demokrakie der beſte Kampfboden.
Die beſte Definition des ſozialen Jnhalts der Demokratie iſt ſeiner
zeit von dem berühmten und beſten Führer der Konſervativen, dem
Freiherrn von Heydebrand gegeben worden, als er bei der
Beratung der Erbſchaftsſteuer den Saal mit den Worten über
raſchte: „Wir Konſervativen werden unter keinen Umſtänden
duülden, daß das

Portemonnaie der Beſitzenden
dem Reichstag des gleichen Wahlrechts ausgeliefert wird.

Der Mann hat verſtanden, wobei es bei der Demokratie an
kommt, und wir haben keinen Grund, weniger Verſtändnis zu be
weiſen als dieſer unſer ſchärfſter und gleichzeitig auch klügſter
Klaſſengegner. Hiſtoriſch betrachtet iſt die

Demokratie ſtets die Sache des Proletarials.

Früher war der Wille des deutſchen Reichstags eine Bagatelle, wenn
ſich ihm entgegenſtellte der Wille des Militarismus, der hohen
Bureaukratie, des Monarchen. Jetzt iſt tatſächlich die Bildung des
Staatswillens nichts anderes als die Zuſammenfaſſung, die Kom
ponente aus dem Staatswillen der Einzelnen. Jetzt müſſen ſich die
Herrſchenden an den Staatsbürger wenden und müſſen ihre Herr
ſchaft im geiſtigen Ringen mit uns immer wieder neu von einer
Majorität beſtätigen laſſen.

Wenn die Grundlage der Demokratie zerſtört iſt, dann ſind wir
in der Defenſive, dann wenden wir unter Umſtänden alle Mittel
an, dann haben wir keine Wahl. (Lebhafte Zuſtimmung!) Es
gibt kein ſchwereres Hemmnis der Verwirklichung des Sozialismus
als den Bürgerkrieg. Wir ſtehen in einer ungeheuer ſchwierigen
Situation als Sozialiſten, wenn erſt aus einem Bürgerkrieg die
proletariſche Staatsmacht hervorgeht. (Sehr wahrh) Deshalb
haben wir ein unbedingtes Intereſſe als Prolekariat an der Erhal
tung der Demokratie. Deshalb wollen wir ſie verteidigen und

wir danken dem Reichsbanner für ſeine Arbeit.

(Stürmiſcher Beifall) Wir hoffen, daß ihm kein Opfer zu groß
ſein wird, um im Intereſſe der Arbeiterklaſſe die Republik, die De
mokratie zu erhalten. (Zuruf: Und die Partei?)

Parteigenoſſen! Wenn Sie nicht verſtanden haben, daß die Er
haltung der Demokratie und der Republik das wichtigſte Parteiin
tereſſe iſt, dann haben ſie noch nicht das ABC der politiſchen Macht
bildung begriffen. (Stürmiſche Zuſtimmung!)

Ebenſo falſch iſt das Work von der formalen Demokratie;

denn es verkennt den inneren Zuſammenhang zwiſchen Politik und
ihren ſozialen Wirkungen. Eine andere politiſche Machtverteilung,
eine andere Beſtimmung des Staatswillens bedeutet auch, daß dieſer
Staatswille ſoziab ganz anders geformt wird, alſo auch von dieſem
Standpunkt iſt politiſche Demokratie abſolut eine Sache des Prole
tariats. Es iſt falſch, da von demokratiſchen Jlluſionen zu reden.
Die wirkliche Gefahr, die leider in proletariſchen Schichten ganzer
Länder zu verzeichnen geweſen iſt, iſt, daß die Wichtigkeit der Frei
heit, die Wichtigkeit der Demokratie von den Arbeitern nicht er
kannt wird. (Lebhatfe Zuſtimmung). Wir haben uns mit Recht
immer über das Bürgertum entrüſtet, das ſeine liberalen Prin
zipien aufgegeben hat. Jch bin etwas beſcheidener und vorſichtiger
in dieſer Kritik geworden, weil ich überlegt habe, wie in Jtalien
Muſſolini zur Macht gelangt iſt, weil das italieniſche Prole
tariat nicht gewußt hat, welches Gut die Freiheit und Demo
kratie iſt. (Sehr wahrl) Für uns in Mitteleuropa iſt es jedenfalls
ein großes Unglück, daß der Sieg des Bolſchewismus vor dem Sieg
der demokratiſchen Revolution in Deutſchland kam. Wenn wir da
mals an der Demokratie feſtgehalten hätten, hätten wir ſehr viel
ſtärker für den Aufſtieg der Arbeiterklaſſe kämpfen und hätten viel
größere Erfolge erreichen können, als jetzt, wo ein Teil der Ar
beiterklaſſe gegen die eigene Front gekämpft hat in Verkennung der
politiſchen Rechte. (Stürmiſche Zuſtimmung). Die IJlluſtonen, die
heute zerſtört werden müſſen, ſind die antidemokratiſchen Illuſi
onen.

Republik oder Monarchie?
In einigen Anträgen iſt davon die Rede, die Bourgeoiſie habe

ſich mit der Republik abgefunden. Das iſt nichts als ein

Freibrief für die Monarchiſten in Deutſchland
(Lebhafter Beifall). Richtig iſt: Die Monarchiſten haben eine
ſchwere Niederlage erlitten. Richtig iſt, daß ihr Anhang in den
Maſſen zurückgehen muß, daß monarchiſche Treue keine Herings
ware iſt, die man auf zwei Jahre einpökeln kann, daß man das mo
narchiſche Prinzip nicht behandeln kann als Aktie, die man auf die
Bank gibt, um ſie nach zwei Jahren zurückzufordern. Heiterkeit
und Sehr gut!) Aber wenn der akute Kampf gegen die Republik
heute nicht mehr ſo gefährlich iſt, ſo folgt gerade daraus, daß, da
dieſe Gegenſätze um die Staatsform im bürgerlichen Lager zurück
getreten ſind, mit der viel größeren Gefahr zu rechnen iſt, daß die
geſamte Reaktion in Deutſchland ſich vereinigt im Kampfe gegen die
Demokratie für den Faſchismus. (Lebhafte Zuſtimmung). Es be
ſteht die Gefahr, daß der ſchwarzblaue Block der Vorkriegszeit ſich
unter Umſtänden für länger feſtſetzt und eine zeitweiſe Täuſchung
des Zentrums manifeſtiert wird, die im ſogenannten Kulturkampf
liegt.

Aus alledem ergeben ſich folgende Konſequenzen: Zunächſt, daß
wir den Einheitsſtagt zu einem beſſeren politiſchen Inſtru
ment machen müſſen, als er heute iſt. Wir müſſen mit größter
Energie unſeren Kampf um den Einheitsſtaat führen. Der Zuſtand
Deutſchlands mit ſeinen 59 Miniſtern, 22 Senatoren und 2000 Ab
geordneten wäre noch billig, wenn die Leute nichts täten. Aber die
Kerle arbeiten! (Heiterkeit). Dadurch entſtehen unzählige Reſſort
ſtreitigkeiten und Reibungen und eine Verſchwendung von Kraft,

die Deutſchland zu den unrationellſten von allen großen National
ſtaaten der Erde macht. Die Forderung des Einheitsſtaates iſt eine
unſerer wichtigſten Forderungen. Ich ſage mit der trefflichen Bro
ſchüre von Otto Braun, daß das Reich alle Möglichkeiten erſchöpfen
muß, um zum Einheitsſtaat zu kommen.

Könnken wir den Einkrikt in eine Koalition ablehnen,

die Reichseinheit ſchaffen will, mit der Begründung des
Kampfes gegen den Kapitalismus? Jch halte es deshalb auch für
vollkommen verfehlt, bei der Bildung der Länderregierungen Be
dingungen für die Reichspolitik zu ſtellen. Wie wir in alle Magi-
ſtrate hineingehen auch ohne Mehrheit, ſo müſſen wir auch in Sie
Länderregierungen von Thüringen und Sachſen hinein. Daß die
ſächſiſche Landesregierung etwas anderes wäre als der Magiſtrat
von Groß-Berlin, das iſt die Selbſtüberſchätzung der ſächſiſchen Ge
noſſen. Heiterkeit und Beifall. Jch bewundere außerordentlich
die Arbeit der öſterreichiſchen Sozialdemokratie. Aber ich muß doch
ſagen, was in Preußen geleiſtet worden iſt, iſt eine ganz andere
Sache.

Preußen hat die Republik, Preußen hat die Demokratie gerettet.

Stürmiſcher Beifall. Wir danken es Otto Braun und nament
lich Karl Severing, daß ſie die Wellen des Bolſchewismus
und Faſchismus gebrochen haben. Das war ein welthiſtoriſcher
Sieg des deutſchen, des internationalen Proletariats! (Stürmiſcher,
langanhaltender Beifall).

Die Geſchichte wird davon erzählen, was

der kleine Mekallarbeiter aus Bielefeld
für Deutſchland, für ganz Mitteleuropa geleiſtet hat. (Erneuter,
ſtürmiſcher Beifall. Das mußte einmal auf dem Parteitag aus
geſprochen werden, weil die Legende zerſtört werden muß, als hätte
die Sozialdemokratie keine Männer, keine Führer. Rechtsſtehende
Männer klagen uns jeden Tag, daß ihre Partei keinen Braun, keinen
Severing hätten. Und da kommt ein Delegierter auf den Parteitag
und ſpricht wörtlich von unſerer hündiſchen Liebedienerei. Das iſt
einfach nicht auszuhalten! (Lebhafte, allgemeine Zuſtimmung).
Wir müſſen den Mut haben, die Wahrheit zu ſagen und nicht immer
in der Angſt leben:

„Wie ſage ich es meinem Funktionär?“

(Große Heiterkeit und Beifall. Wir wünſchen den Preußen Glück
dazu, daß ſie für Severing einen Nachfolger gefunden haben, der
ſeine Sache ausgezeichnet macht. Man darf an den Parteitag den
Antrag ſtellen, den Genoſſen Grzeſinſki zu infamieren? Wenn
wir uns ſo gegenſeitig herunterreißen, dann können wir die Maſſen
nicht erobern.

Preußen iſt eine ſtarke Feſte im Lager der Republik und unſere
Aufgabe muß es ſein, dieſe Feſte der Republik für den Sozialismus
zu erobern. Aber wie dürfen dann wirklich Parteigenoſſen ſo tun,
als ſei die wichtigſte Aufgabe des proletariſchen Klaſſenkampfes der
Sturz der preußiſchen Regierung? Nein, Genoſſen, unſere Aufgabe
iſt der Sturz der Rechtsregierung im Reich. (Stürmiſcher, langan
haltender Beifall).

Und nun zum Reich:
Jeder Staat muß regiert werden. Wenn wir erklären, grundſätzlich
nicht mitzuregieren, erzwingen wir eine Regierung gegen die Sozial
demokratie. Dann entlaſten wir das Zentrum von jeder Verant
wortung und machen die Deutſchnationalen für abſehbare Zeit zu
unentbehrlichen Teilhabern der Regierung. Wie können wir die
Bürgerblockregierung im Lande noch bekämpfen, wenn wir hinzu
ſetzen müſſen, daß ſie im Amte bleiben muß? Wir müſſen von dem
verhängnisvollen Formalkram endlich loskommen! (Lebhafter Bei
fall).

Früher, als wir noch keine politiſche Verantwortung und
keinen Einfluß hatten, kam es auf die Parteitagsreſolutio nen nicht
ſo genau an. Heute müſſen wir Politik machen, heute iſt die
Sozialdemokratie ein unentbehrlicher Beſtandteil des Staates; da
dürfen wir nicht erklären, daß wir unter keinen Umſtänden die Ver
antwortung übernehmen und damit das Spiel unſerer Gegner ſpie
len. Wir haben keinen prinzipiellen Gegner der Koalition in der
Partei mehr. Iſt die Koalitionsfrage aber eine Frage der Taktik,
dann müſſen auch alle die freiheitliche Beweglichkeit der
Taktik reſpektieren. (Sehr wahr).

Nun ein Wort zur Reichswehrfrage:
ich glaube, wir müſſen heute Gegner des Milizſyſtems
ſein, weil es bei der veränderten Technik im Militärweſen die
ſtärkſte Form der militäriſchen Aufrüſtung iſt. Darum kann unſere
Stellung zur Reichswehr keine prinzipiell abſehnende fein. Alſo
muß unſer Kampf nicht gegen die Reichswwehr, ſondern um die
Reichswehr geführt werden mit dem Ziel, ſie zu einem verläßlichen
Inſtrument der Republik zu machen. Jſt das eine Frage der Ge
ſetzgebung? Sähe die preußiſche Schutzpolizei ſo aus, wie ſie Seve
ring geformt hat, wenn Geßler oder Brüninghaus ſie aufgebaut
hätten (Sehr gut). Die Frage der Reichswehr iſt eine Frage der
Beſetzung des Reichswehrminiſteriums und hängt davon ab, ob
man die Verwaltung wirklich in die Hand bekommt. Die radikalen
Pazifiſten fordern von uns Dienſtpflichtverweigerung und General
ſtreik im Kriegsfall. Nach den bitteren Erfahrungen von 1914 er
ſcheint mir das als ein müßiges Spiel der Phantaſie. (Lebhafte
Zuſtimmung). Iſt der Krieg ausgebrochen, dann kann man weder
mit der individuellen Tat, noch mit dem in aller Ruhe durch Zirku
lar des Parteivorſtandes inſzenierten Generalſtreik etwas ausrich
ten. (Sehr wahr). Wenn dieſe Pazifiſten etwas Vernünftiges tun
wollen, dann müſſen ſie unſeren Kampf unterſtützen, dann dürfen
ſie nicht warten wollen, bis der Krieg ausbricht, ſondern müſſen
eine Politik fördern, die Kriege unmöglich macht. Dann müſſen ſte
mitarbeiten an Abrüſtung, Schiedsgericht und Eroberung des Völ
kerbundes durch die Arbeiterklaſſe. (Sehr wahr).

Jch komme zum Ergebnis:
oberſte Aufgabe der Partei bleibt die Parole des Kommuniſtiſchen
Manifeſtes, die Arbeiterklaſſe als politiſche Partei zu konſtituieren.
Wir müſſen den Zuſtand überwinden, der nach dem Kriege noch
ſchlimmer geworden iſt, daß hunderttauſende Proletarier nicht in
unſerem Lager ſind. Die arbeiterfeindlichſte Partei aller euro
päiſchen Großſtaaten, die Deutſchnationale Volkspartei, iſt in zahl
reichen Großſtädten die ſtärkſte bürgerliche Partei, weil tauſende
Proletarier infolge der geiſtigen Verwirrung des Krieges und der
IJnflation für ſie geſtimmt haben. Die entſcheidende Stellung des
Zentrums iſt nur möglich als Folge der konfeſſionellen Zerklüftung
der Gewerkſchaften. Dabei muß die ſoziale Geſinnung und das
ſogiale Ziel aller Arbeiter das gleiche ſein, und dieſe Spaltung iſt



heute völlig unbegründet, wenn ſie je notwendig war. Warum
gibt es keine konfeſſtonelle Spaltung im Reichsverband der deutſchen
Jnduſtrie? Wo iſt der Unterſchied zwiſchen dem proteſtantiſchen
Unternehmen und den Thyſſen und Glöckner? Solange der chriſt
liche Solidarismus die Unternehmer nicht veranlaßt, den Arbeitern
entgegenzukommen, braucht man dieſen Arbeitern nicht zu predi-
gen.

Zum Kampf! Zum Sieg
Wir müſſen die ganze Arbeiterklaſſe als politiſche Partei konſti

tuieren. (Sehr gut). Die ökonomiſche Entwicklung läuft immer
mehr in der Richtung zum Sozialismus. Jmmer klarer wird das
Problem vor die Arbeiterklaſſe geſtellt, die Kreuzung von Staat
und Wirtſchaft zu vollziehen. Die Politik iſt das unmittelbare
Schickſal jeden einzelnen Arbeiters und ſeiner Familie geworden.

Deshalb muß das Proletariat die Staatsmacht zur Verwirk-
lichung des Sozialismus erobern. Wir kennen den Weg, wir kennen
das Ziel! Unſere Ausſichten ſind gut. So leuchtet vor unſeren
Augen ein großer Sieg der Sozialdemokratie als Möglichkeit. Wir
kennen den Weg, wir kennen das Ziel! Stehen wir treu zum ſozia
liſtiſchen Jdeal, aber in aller taktiſchen Beweglichkeit, ſo muß aus
der Möglichkeit die Wirklichkeit werden. (Stürmiſcher, langanhal
tenderg, oft wiederholter Beifall).

W

Die Ausſprache.
Tony Sender:

Das Studium des akuten Kampfes für die Republik hat jetzt
einen gewiſſen Abſchluß gefunden. Wir wollen auch in der Oppo

ſition konſtruktive Arbeit leiſten und haben ſie in den letzten Mo
naten geleiſtet

FerlMagdeburg:

In der Frage der Koalitionspolitik iſt die Reſolution Aufhäuſer
Tony Sender ſehr unklar. Jch glaube, daß das nicht ohne Abſicht
geſchehen iſt. Die Maſſen müſſen zu der Anſicht kommen, daß bei
Annahme dieſer Reſolution die Partei nur noch Oppoſition treiben
könne. Ein Antrag wünſcht, daß die Partei keine Rückſicht auf die
Koalition in Preußen nehmen ſoll. Hüten wir uns davor, dem
Zentrum in Preußen einen Rechtstitel für die Sprengung der Koa

lition zu geben! Es iſt nicht richtig, daß die Arbeiter die Taktik
der Partei nicht verſtänden. Greifen wir die Parole des „Stahl
helm“ auf „Heran an den Staat dann werden die Jnter-
eſſen der Arbeiterſchaft richtig gewahrt werden. (Beifall).

EckſteinBreslau:
Wenn Tauſende von Proletariern heute bei den Deutſchnatio

nalen und im Zentrum ſind, ſo hängt das damit zuſammen. daß
ſich unſere Politik nicht in einer für die Maſſe verſtändlichen Weiſe
von der Politik unſerer Koalitionsfreunde unterſchieden hat.

Unſere Politik muß in der nächſten Zeit notwendigerweiſe reine
Agitationspolitik ſein. Jede Politik iſt ſchädlich, die nicht agitato
riſch wirkſam iſt.

Scheidemann
Nach dem ausgezeichneten Vortrag Hilferdings hätte man am

beſten von einer Diskuſſion überhaupt Abſtand nehmen können.
(Sehr richtig Wenn wir nach außen wirken und Kraft ſammeln
wollen gegen den Bürgerblock, hätte es keine wirkſamere Kund-
gebung geben können. Die Reſolution Tony Sender iſt für die
heutige Zeit ein abſolut unverſtändliches Dokument. Solange noch
Zehntauſende Gegner gegen die Republik aufmarſchieren, kann man
von einer Sicherung nicht reden. Dieſe Republik iſt unſer Werk.
Sie zu erhälten, iſt unſere höchſte Aufgabe. Sie werden eine ſo
zialiſtiſche Mehrheit unter normalen Umſtänden erſt nach langer
Zeit erreichen können. Während all dieſer Zeit ſollten wir darauf
verzichten, einen Teil der Regierungsmacht zu übernehmen? Wir
ſind als Sozialdemokraten in erſter Linie dazu berufen, an der Re
gierung in der Republik, wenn wir ſie allein nicht führen können,

wenigſtens teilzunehmen. (Sehr gut!) Natürlich liegt
das nicht allein an uns, ob wir in die Regierung kommen. Wir
müſſen bei den Verhandlungen eine klüge Taktik obwalten laſſen.
Wenn wir das Stück politiſche Macht, daß die Teilnahme an der
Regierung bedeutet, erreichen wollen, ſo müſſen wir daraus auch die
Konſequenzen im Intereſſe des Proletariats ziehen. Das nenne
ich den Willen zur politiſchen Macht praktiſch zur Aus
übung bringen.

Nachmittags Sitzung. S
Nölting- Frankfurt a. M.:

Es herrſcht in unſeren Kreiſen vielfach eine do ppelte Blind
heit dem Staat gegenüber. Jene Jugend, die in Hofgeis
mar das Deutſchlandlied ſang, hatte die ſoziologiſche Blindheit, ſie
ſah die Klaſſenſtruktur des Staates nicht ein. Daneben gibt es die
hiſtoriſche Blindheit, die nicht den Bewegungsprozeß anerkennt, der

ſich im Staate vollzieht, die nicht anerkennt, daß der Staat aus
einem Repreſſionsinſtrument zu einem Emanzipationsinſtrument
werden kann, die in dem Staat nur einfach das Konto der Schwer-
induſtrie ſieht. Wenn wir in den Monaten und Jahren, wo wir
auf den Oppoſitionsbänken ſitzen, dieſe innere Bewegungstendenz
aus den Augen verlören, ſo wäre viel verloren. Scheidemann
ſprach von radikaler Oppoſiton. Gewiß, aber nicht eine ſolche, die
an die Grenze der Demagogie auch nur ſtreift. Wir haben genug
Leute unter uns, die noch immer erſchlagen werden von den Ge
ſpenſtern ihres eigenen Vorgeſtern. Wir brauchen
Menſchen, die Taktiker des Weges und dennoch Gläubige
des Zieles ſind. Dann können wir in der Oppoſitionsſtellung
ohne Verwilderung und ohne Nervoſität aushalten und können doch,
wenn die Stunde kommt, die Einſchwenkung in die Regierung voll
ziehen, ohne Scherbenhaufen, mit neuen Geſichtspunkten und neuen
Jdeen. (Lebhafter Beifall).

Löbe- Breslau:
Ich ſtimmte ganz der Theſe von Hilferding bei, daß der Einfluß

der Arbeiterklaſſe im Staat immer mehr ſteigt. Aber hier beginnt
das Problem: welchen Weg ſollen wir gehen, um den Einfluß
wirkſam zu machen und zu vermehren? Unſere gegenwärtige Oppo
ſition iſt keine gewollte, ſondern eine erzwungene, erzwungen durch
die Machtverteilung. Dieſe Machtverteilung ſehe ich aber nicht als
ſchnell vorübergehend an. Es lag nicht an dem parlamentariſchen
Mißgeſchick eines unſerer Redner, den man ganz ungerechterweiſe
verantwortlich hat machen wollen, ſondern an der geſchichtlichen
Stappe, die wir in Deutſchland erreicht haben. Darum deutet für
die politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung der nächſten Zeit alles
auf Kampf und nicht auf Bündnis. Wirt müſſen uns bewußt dar
auf einſtellen, daß wir kämpfen müſſen, wenn wir unſerer Poſition

wieder erringen wollen. Wir dürfen uns nicht widerwillig von 14
zu 14 Tagen in Oppoſition drängen laſſen, während wir nach der
Regierung ſchielen. Ich wende mich gegen die Halbheit
der Oppoſition. (Bravol) Wir können poſitive Leiſtungen
auch durch den Druck von außen vollbringen. Das iſt keine Ver

leugnung der bisherigen Nachkriegspolitik der Partei, die ich für
richtig halte. Das iſt keine Aufforderung, die preußiſche Koalition
aufzugeben, durch die wir hoffentlich noch lange Einfluß ausüben
können. Wir haben auf dem Marſch von der kapitaliſtiſchen Mo
narchie zum ſozialiſtiſchen Volksſtaat einen Stützpunkt in der demo
kratiſchen Republik gewonnen und müſſen ihn ſichern, weil ſonſt
der wietere Vormarſch unmöglich iſt. Aber wir dürfen nicht ver
geſſen, daß unſere Regierungsteilnahme nicht der einzige Stützpunkt
der Republik iſt und auch nicht, daß die Republik nur ein Stützpunkt
auf dem Wege iſt und wir weitermarſchieren müſſen. Unſere außer

parlamentariſchen Mittel ſind Demonſtrationen und Mafſ-
ſenſtreiks. Was hat man daraus gemacht? (Sehr wahr!)
Heute, wo in Berlin 56mal in jedem Jahr gegen den bulgariſchen,
rumäniſchen und lettiſchen Faſchismus demonſtriert wird, lacht die
Bourgeoiſie über Straßendemonſtrationen, auf die einſt ganz
Deutſchland geblickt hat. Und bei Maſſenſtreiks wiſſen ſie, wie weit
ein Fehlſchlag die Arbeiterklaſſe zurückwirft. Auch diejenigen, die
eine neue Koalition näher glauben, als ich, werden mir darin zu
ſtimmen müſſen, daß unſere Ausſichten, zur Macht zu kommen,
umſo beſſer ſind, je ſchärfer wir die Oppoſition führen.

AufhäuſerBerlin
Unſere Oppoſitionsſtellung entſpricht heute der ökonomiſchen Si

tuation und je deutlicher wir das ausſprechen, umſo ſchneller kom
men wir zu dem großen Ziel. (Lebh. Beifall).

Dr. Breitſcheid:

Aus den Anträgen ſpricht die beſtändige Unzufriedenheit mit
dem, was unter der Demokratie und Republik erreicht worden iſt.
Aber es iſt doch nichts neues, daß Republik und Demokratie noch
nicht Sozialismus iſt (Sehr wahr!), ſondern nur der Boden, auf
dem wir unſeren Kampf erfolgreicher führen können als auf dem
Boden der Monarchie. Wir ſind weder prinzipiell für Oppoſition,
noch prinzipiell für Koalition, ſondern wir wenden das an, was
uns im jeweiligen Falle erfolgverſprechend erſcheint. Unſere Oppo
ſition wird getragen ſein müſſen von dem Verantwortlich-
keitsgefühl, das eine Partei haben muß, für die Oppoſition
keine Dauerſtellung iſt, die eine gewiſſe Zurückhaltung üben muß
weil ſie genötigt ſein wird, wieder mit anderen Parteien ein Ka
binett zu bilden.

Severing
(mit ſtürmiſchem Beifall empfangen): Es iſt Gemeingut der preu
ßiſchen Landtagsfraktion, daß

wir freiwillig unſere Stellung nicht räumen.
Auf abſehbare Zeit erblicken wir in der Preußenkoalition eine re
publikaniſch demokratiſche und ſoziale Notwendigkeit. Es iſt vicht
wahr, daß die Republik heute unter allen Umſtänden als geſichert
gelten kann. Die Gefahren ſind an dem Tage wieder da, an dem
wir das oberſte Auge des Staates blinden Wächtern anvertrauen.
(Sehr gutl) Wenn wir die Machtpoſition räumen, iſt es nicht ge
wiß, daß die Arbeiter allein die Republik ſchützen können. Jm
Jahre 1920, beim KappPutſch, hat die Arbeiterklaſſe das geſchafft
Aber im Jahre 1923 waren die nationaliſtiſchen Organiſationen
rieſenſtark, die Verbindung mit der Reichswehr ſehr eng und die
Arbeiterorganiſationen ſo geſchwächt, wie in keiner anderen Zeit.

Hätten wir damals nicht den Verwaltungsapparat dirigieren und
die Polizei befehligen können, dann ſäßen wir heute nicht hier.
Wenn wir damals die Republik am Abgrund vorbeigebracht haben,
danken wir das in erſter Linie den republikaniſchen Machtmitteln
des Staates. Wenn der Stahlhelmtag ſtattgefunden und nicht mehr
Unheil angerichtet hat, wenn jetzt das Ausland über den eskortier
ten Stahlhelm lacht, ſo verdanken wir das lediglich dem ſozialdemo
kratiſchen Polizeiminiſter und dem ſozialdemokratiſchen Polizeiprä
ſidenten (Lebh. Zuſtimmung). Genoſſe Aufhäuſer hat gewiß darin
recht, daß die Monarchie nicht wiederkehren wird.

Aber wir wollen uns auch keinen Muſſolini beſcheren laſſen.

Jch möchte auf die Geſchichte der Koalition im Reiche
nicht näher eingehen, weil ich den Elan des Parteitages nicht ſtören
möchte. Aber in einer gewiſſen Phaſe haben wir die Regierungs
verantwortung abgelehnt, und als die anderen das deutſche Volk
in die Kataſtrophe geführt hatten, ſind wir eingeſprüngen und
haben die Prügel bekommen. (Lebh. Zuſtimmung). Wir
müſſen uns auch die Kräfte heranziehen, die wir einmal gebrau
chen, wenn wir vom Staat Veſitz ergreifen. Genoſſe Hans Marck
wald in Frankfurt hat einmal erklärt, wir ſollten weniger Miniſter
und mehr Miniſterialräte und Regierungsräte
ſtellen. (Heiterkeit). Jch habe mich während meiner Amtstätigkeit
bemüht, eine Reihe ſolcher Kräfte heranzuziehen, und deshalb kla
gen jetzt die Deutſchnationalen, daß das alte Syſtem auch noch
nach meinem Abgang lebt. Aber wer bildet ſich denn wirklich ein,
ſozialdemokratiſche Miniſterialräte ohne ſozialdemokratiſche Miniſter
zu bekommen. (Lebh. Heiterkeit und Zuſtimmung). In der jetzigen
Lage im Reich bin ich natürlich

auch für rückſichtsloſe Oppoſition.

Zur Gewaltanwendung durch unſere Gegner ſtehe ich ge
nau wie Hilferding. Gegen gewaltſame Anſchläge auf die demokra-
tiſche Verfaſſung iſt die gewaltſame Abwehr nicht nur unſer Recht,
ſondern ſogar unſere Pflicht. Die Oppoſition im Reiche hätte ich
mir ein bischen forſcher und friſcher gewünſcht. (Große Heiterkeit).
Jch habe mich neulich mit meinem Freund Löbe verſchworen, daß,
wenn wir beide im Herbſt geſund in den Reichstag zurückkehren,
wir die Oppoſition ein bischen aufmuntern wollen. (Erneute Hei
terkeit). Aber grundſätzliche und freiwillige Oppo
ſition iſt praktiſch nichts anderes als Paſſivität, und Mar-
xismus iſt höchſte Aktivität. Wir wollen gute Marxiſten ſein, nicht
Reſolutionäre, ſondern Revolutionäre. (Lebhafter, lang anhaltender
Beifall).

Hermann MüllerParteivorſtand-

Die Sozialdemokratiſche Partei kann mit der heutigen Debatte
zufrieden ſein. Jch habe in 25 Jahren viele geiſtig hochſtehende
Parteitagsdebatten gehört, aber die heutige Erörterung kann ſich
damit vergleichen. Sie beweiſt, daß wir eine lebende Par
tei haben. Der beſte Theoretiker und der beſte Praktiker der
deutſchen Sozialdemokratie haben geſprochen und ſind erfreulicher
weiſe einig geweſen. Jch begreife nicht dieſe merkwürdige Sorte
Vulgärmarxismus, die den Bürgerblock mit Notwendigkeit von der
heutigen Stufe der ökonomiſchen Entwicklung herleitet. Wir müſſen
uns, wie Genoſſin Sender ſagte, auf den Boden der Demo
kratie ohne Beiwort ſtellen. Auf dieſem Boden müſſen
wir uns vereinigen zur Arbeit, die denen da unten zugute kommen
ſoll und die hinaufführen ſoll zu den hohen Zielen des Sozialismus.
(Lebhaſter, anhaltender Beifall).

HeilmannBerlin:
Wozu führen wir eigentlich heute dieſe taktiſche Debatte über

Oppoſition oder Koalition? Sehr aktuell iſt die Frage
gerade nicht. Jm Reich wird die Frage der Teilnahme an einer
Koglitionsregierung nicht ſo raſch an uns geſtellt werden und was

Preußen anbetrifft, ſo war ich darauf gefaßt, auf dieſem Parteitag
einen großen Anſturm für den Austritt aus der Preußenkoalition
zu erleben. Dieſe Anregung iſt aber garnicht an uns herangetreten
Der Parteitag ſteht alſo auf demſelben Standpunkt wie unſere
Preußenfraktion. Wir haben dafür zu ſorgen, daß den Arbeitern nicht
die Republik verekelt wird, und ſie muß ihnen verekelt werden,
wenn dauernd die Monarchiſten in der Republik regieren. (Sehr
wahr!) Ich kann mir nicht denken, daß Arbeider, Angeſtellte und
freigewerkſchaftliche Beamte Freude daran hätten, wenn die So
zialdemokraten dauernd außerhalb der Regierung ſtänden. Bei
Teilnahme von Sozialdemokraten an der Regierung hätte zweifellos
das Arbeitszeitnotgeſetz für die Arbeiter günſtiger ausfallen müſſen.
Gerade wegen dieſer Bedeutung und der Regierungsteilnahme halte
ich eine Feſtlegung auf die Formel: Oppoſition ſtatt Koalition und
die Begründung dieſer Formel mit wirtſchaftlichen Geſichtspunkten
für vollſtändig verfehlt. (Sehr richtig!) Nichts iſt ſo erfolgreich in
der Agitation, als der praktiſch errungene Erfolg. (Sehr richtig!)

Die Verhandlungen werden hier unterbrochen, um dem Parteitag
Gelegenheit zu geben, 4000 Kinder der Kieler Genoſſfen,
die vor das Gewerkſchaftshaus gezogen ſind, zu begrüßen.

E

Hilferdings Schlußwort.
Wir wollten keinen Ringkampf um die Probleme der Oppoſition

veranſtalten. Auch ich habe mit Severing verſprochen, die Oppo
ſition zu verſtärken. (Große Heiterkeit). Jch muß ja ſchon
dabei ſein, um die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Löbe und
Severing auszuräumen. (Erneute Heiterkeit). Aber die

geſamte Fraktion will vollſtändig einmütig ſtärkſte Oppoſition

und noch nie hat jemand erklärt, daß er auf das Zentrum vder
ſonſtwen beſondere Rückſicht nehmen wolle. Wenn freilich Ber
lin, Sachſen und Stettin vom Parteitag beſondere Partei
arbeit gegen das Zentrum fordert, dann muß ich ihnen doch un
freundlich ſagen: Kämpft erſt gegen Kommuniſten und
Deutſchnationale, die paar Zentrumsſtimmen, die es da gibt,
holt Jhr noch ſpäter. Denn aus dem Rheinland und Weſt
falen ſind ſolche Anträge nicht gekommen. Dort weiß man
beſſer, wie man zur chriſtlichen Arbeiterſchaft ſprechen muß. Der
Antrag Aufhäuſer und Tony Sender iſt in der Formulierung total
verunglückt. Beide hätten lieber ihre heutige Rede als Antrag for
mulieren ſollen. (Heiterkeit.) Auch die Gegenſätze über die Kog
litionspolitik ſind auf dieſem Parteitag garnicht beſonders groß.
Wer Koalition unter keinen Umſtänden will und wer ſie unter
allen Umſtänden will, ſcheidet als unpolitiſch aus.

Die Frage des Einkritts in eine Regierung

iſt eine der ſchwierigſten taktiſchen Fragen, die die Fraktionen über
haupt zu entſcheiden haben.
Koalitionspolitik iſt auch keine Suſpendierung des Klaſſenkampfes

kein politiſcher Burgfrieden. Es gibt keine ſchwereren Kämpfe als
kägliches Ringen in einer Koalitionsregierung zur Durchſetzung des
ſozialiſtiſchen Standpunktes. Als wir in die Koalition mit Streſe
mann gingen, ſtand Deutſchlands Einheit und die Rettung aus der
Jnflation auf dem Spiel. Es war die letzte Minute, das
politiſche und ſoziale Chaos abzuwehren. Wir wußten, daß dieſe
Politik ſchwere Opfer koſten würde. Aber ich glaube noch heute
wir mußten ſie machen mit Rückſicht auf die Zukunft! Hoffentlich
kehrt dieſer Zwang zur Koalition nicht wieder, aber feſtlegen können
wir uns nicht laſſen. (Sehr wahr!) Soziale Demokratie iſt nichts
anderes als Sozialismus. Demokratie aber bleibt auch, wenn wir
in den Sozialismus hinübergehen. Es ändert ſich nur der geſell
ſchaftliche Jnhalt. Die Demokratie für ekwas Bürgerliches hinzu
ſtellen, heißt ihren Werk für das Prolekariagk in Frage ziehen, und
das iſt die größte politiſche Gefahr für ganz Europa.
Ich will ſchließen ohne Polemik. Jch danke im Namen des gan

zen Parkeitages den Kieler Genoſſen, daß ſie uns ermöglicht haben,
in die Kinderaugen zu ſchauen, die Zukunft der Arbeiterbewegung,
die Zukunft des Sozialismus. Die Generationen der Arbeiterbe
wegung folgen einander und der große Kampf der Arbeiter hat es
möglich gemacht, daß wir heute die Roten Falken vor uns geſehen
haben.

Darum Reſpekt vor der Arbeiterbewegung.

Sie iſt die Verwirklichung der Sittlichkeit und Humanität, und wir
brauchen keinen Schuülmeiſter, der uns erſt ethiſche Grundſätze bei
bringt. (Stürmiſcher Beifall). Und ein letztes Wort an unſere Ver
trauensmänner.

Was haben unſere Funktionäre leiſten müſſen,

als die Spaltung da war, als alles drunter und drüber ging, als
um jede Arbeiterſeele gerungen wurde. Was haben ſie gelitten in
der fürchterlichen Zeit der Jnflation, wo jeder häusliche Herd ein
Herd des Aufruhrs war. Heute dürfen wir Jhnen ſagen: Eure
Arbeit iſt leichter geworden, mit den Reſten des Kommunismus wird
Euer Kraftbewußtſein leicht aufräumen. Dann aber muß die Partei
zu den

großen Kämpfen gerüſtet ſein in Preußen wie im Reiche.

Sorgt für die Geſchloſſenheit der Partei! Die Parteitagsdebatte

hatte. Jetzt ſchließt die Reihen, verteidigt jeden Schritt der Partei
und rüſtet zur Entſcheidung! Jetzt gilt es nicht, Fehler zu ſuchen,
jetzt gilt es für die Partei einzutreten. Wir ſind ſtolz auf unſere
Jugend, ſtolz auf unſere Vertrauensmänner, ſtolz darauf, daß wir
das Schwerſte überwunden haben und ſchreiten einem Sieg ent
gegen, wie Jhr ihn erwartet und die Arbeiterklaſſe ihn braucht.
(Stürmiſcher, langanhaltender, oft wiederholter Beifall.)

e

Abſtimmungen.
Die Reſolution Aufhäuſer-Toni Sender wird mit

83 gegen 255 Stimmen abgelehnt. Ein ſächſiſcher Delegierter be

merkt, daß für die Reſolution neun Stimmen zu wenig gezählt
ſeien. (Widerſpruch.)

Die Reſolution des Parteivorſtandes (Hilferding)
wird gegen wenige Stimmen ſächſiſcher Delegierter bei Stimment

haltung zahlreicher Berliner Delegierter angenommen.
Angenommen wird auch ein Antrag Hamburg auf Einſetzung

einer Kommiſſion zur Prüfung der Wege zum Einheitsſtaat.
Die Anträge zum Militäretat und zu verſchiedenen anderen Ge

ſetzgebungsgegenſtänden werden der Fraktion überwieſen.

Zum Schluß wird ein Antrag Stuttgart, der der Reichstags
fraktion Dank und Vertrauen ausſpricht, einſtimmig angenommen
(Heiterkeit.)

dauer auf Freitag vormittag 9 Uhr.

hat die Gegenſätze als viel kleiner erwieſen, als man vorher erwartet

Hierauf vertagt ſich der Parteitag nach neunſtündiger Sitzungs
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Die Reichskonſerenz für Kommunalpolitik.
Als Auftakt zum Kieler Parteitag fand Sonntag vormittag die

erſte kommunalpolitiſche Reichskonferenz ſtatt.
Daß die kommunalpolitiſche Zentralſtelle beim Parteivorſtand damit
einem langgehegten und oft ausgeſprochenen Wunſch Rechnung ge
tragen hat, zeigte der überaus gute Beſuch, weit über 300 Teil-
nehmer aus allen Gemeinden Deutſchlands ſowie eine große An
zahl der Parteidelegierten waren anweſend. Außerdem konnte der
Vorſitzende des Kommunalpolitiſchen Beirates, der Genoſſe Stel
ling, als Parteivorſtandsmitglied bei der Eröffnung eine Reihe
Ehrengäſte begrüßen, die auch ihrerſeits herzliche Worte an die Kon
ferenz richteten.

Für den Magiſtrat Kiel begrüßte Bürgermeiſter Genoſſe Dr.
Heimerich, für den Reichsſtädtebund Geſchäftsführer Dr.
Haeckel, für den Deutſchen Landkreistag Oberbürgermeiſter Dr.
Heymann, für den Deutſchen Landgemeindetag Geſchäftsführer
Stadtrat Dr. Schmoll, für den Städtetag Vizepräſident Dr.
Ekſaß, die erſte Reichskonferenz der Sozialdemokratiſchen Partei.
Jn ſeinen weiteren Worten betonte Gen. Stelling die Notwen
digkeit der Förderung und des Ausbaues der Zuſammenarbeit durch
ähnliche Tagungen und Konferenzen, da gerade unſere Genoſſen
in der kommunalen Arbeit allerorts nicht nur die Vorwärtstreiben
den, ſondern, wie das bereits in einer großen Anzahl von Städten
und Gemeinden durch die Tat geſchieht, auch

die Pioniere des Sozialismus
ſind.

Referate und Ausſprache gaben dann auch ein beredtes Zeugnis
davon. Wenn auch in der letzten Zeit die Frage der Laſtenverteilung
zwiſchen Gemeinden, Ländern und Reich faſt erſchöpfend debattiert
wurde, ſo empfand man wohltuend, daß der Stadtrat Genoſſe
Reuter es verſtand, in ſeinem Referat

„Der Finanzausgleich und die Gemeinden

dieſe Materie einmal grundſätzlich zu behandeln. Ausgehend von
der Erzbergerſchen Steuerreform ſtellte er die Forderungen der Ge
meinden bei der zu erſtrebenden zentralen Regelung aller fi
nanziellen Beziehungen der öffentlichen Körperſchaften durch das
Reich dar. Grundlegend muß gefordert werden, daß die Führung
geordneter Gemeindefinanzen nicht durch Parlamentsbeſchlüſſe wäh
rend des Etatsjahres gehindert wird, da den Gemeinden beſonders
die Befriedigung der ſozialen, wirtſchaftlichen und kulturpolitiſchen
Bedürfniſſe der Bevölkerung obliegt. Vom Standpunkt der ſozial
demokratiſchen Gemeindevertreter iſt unter Berückſichtigung mate
rieller Selbſtverwaltung die Erfüllung dieſer Gemeindeaufgaben
ſicherzuſtellen. Bei der Neuregelung des Finanzausgleichs müſſen
deshalb die Gemeinden folgendes verlangen:

a) Reichsrahmengeſetzgebung auch für die Gemeindeſteuern, ins
beſondere aber für Gewerbeſtener, Grundſteuer und Haus
zinsſteuer unter Ablehnung der Forderung nach einem ſoge
nannken Höchſtleiſtungsgeſetz.

reichsgeſetzliche Regelung des Verkeilungsſchlüſſels für die
Skeuerüberweiſungen zwiſchen den Ländern und Gemeinden;
reichsgeſetzliche Regelung für den inkerkommunglen Laſten
ausgleich.

Das Zuſchlagsrecht zur Einkommenſteuer ſowie jede Tendenz
zur ungerechtfertigten ſteuerlichen Bevorzugung agrariſcher Teile

iſt grundſätzlich abzulehnen. Nur die engſte Zuſammenarbeit der
in den zentralen Organifationen der Gemeinden tätigen Genoſſen
mit der Reichstagsfraktion durch die Vermittlung der Kommunal
politiſchen Zentralſtelle beim Parteivorſtand kann es ermöglichen,
daß die großen kultur- und ſozialpolitiſchen Aufgaben der Gemein
den bei der endgültigen Regelung des Finanzausgleichs gegenüber
den Angriffen der Wirtſchaft geſtützt werden.

Das beabſichtigte Referat „Kommungale Wohnungs
wirtſchaft“ mußte leider wegen Erkrankung des Genoſſen
Wutzki durch Unfall abgeſetzt werden. Die Konferenz übermittelte
dem Genoſſen Wutzki die beſten Wünſche für ſeine recht baldige
Wiedergeneſung.

Gen. Dr. Marſchack ſprach zu den heute ſehr im Vordergrund
der Debatte ſtehenden

Problemen der Fernverſorgung.
Unſer Ziel, möglichſt billige und möglichſt allgemeine Belieferung
der Verbraucher mit Kraft, Licht und Wärme in Form von Gas
oder Elektrizität iſt nur ſchrittweiſe zu erreichen, da es als öffentliche
Monopoliſierung, d. h. Sozialiſterung durch öffentliche Körperſchaften
die Hinderniſſe und Widerſtände des Privatmonopols- überwinden
muß. Eine Preiskontrolle durch Beſſerung der ſchiedsgerichtlichen
Entſcheidungen und Einfluß der Gemeinden und Verbraucher im
Reichskohlenrat, deſſen Funktionen erweitert werden können, ver
mögen die Gefahren des Privatmonopols zu mindern. Jn ge
miſchtwirtſchaftlichen Betrieben iſt die Sicherung eines möglichſt
großen Verwaltungs und kapitalmäßigen Anteils der öffentlichen
Körperſchaften unbedingte Notwendigkeit. Bei eingehender Be
trachtung der beſonderen techniſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe

der Ferngasfrage mit den zahlreichen projektierten Plänen
trat bei der Behandlung der Ferngaslieferungsverträge (Dauer,
Kohlenklauſel, Nebenprodukte, Preiskontrolle) die Notwendigkeit ein
heitlichen Vorgehens der Kommunen und ſonſtigen öffentlichen
Körperſchaften bei Verhandlungen mit privaten Ferngasintereſſenten
hervor. Bei der Elektrizität iſt die Ferngasverſorgungsfrage
viel weiter vorgeſchritten, da hier die Verhältniſſe weſentlich anders
liegen. Die Träger ſind faſt ausſchließlich die deutſchen Länder
und das Reich ſowie Kommunalverbände. Die Gefahr des Privat
monopols iſt geringer als beim Gas. Auch hier iſt der Standpunkt
der möglichſten Vereinfachung der Produktion und der möglichſten
Unterordnung der fiskaliſchen Geſichtspunkte unter die Geſamtwirt
ſchaft zu vertreten. Das Beſtreben der Privatintereſſenten, das We
gerecht für ſich zu erhalten. muß ſchärfſtens bekämpft werden. Da

mit wendet ſich die Sozialdemokratie nicht gegen ein Reichs
wegerecht.

Zum letzten Tagesordnungspunkt ſprach der Bürgermeiſter Gen.
Hirſch, M. d. L. Er gab einen Ueberblick über die von den ſozial
demokratiſchen Gemeindevertretern in den Städten und Gemeinden
geleiſtete Arbeit und zeigte damit die Notwendigkeit der

Schaffung eines neuen Kommnnalprogramms.
Zwar ſind eine Reihe von Entſchließungen und früheren Program-
men vorhanden, die allgemein und ſpeziell von dem Willen zur För
derung der Gemeinwirtſchaft zeugen, doch wurde der Wunſch nach
einem neuen und umfaſſenden Programm mehrfach geäußert. Stehen
auch einem ſolchen durch die verſchiedenartigen Städte und Land
gemeindeordnungen, durch die verſchiedene Konſtellation der parla
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mentariſchen und öffentlichen Körperſchaften in den einzelnen Län
dern große Hinderniſſe entgegen und ſind auch die Schwierigkeiten
ſelbſt in unſeren Reihen (Finanzausgleich, Eingemeindungsfrager
etc.) ſehr erſchwerend, ſo kann man doch nicht umhin, durch große
Richtlinien einen einheitlichen Willen und ein geſchloſſenes Vorgehen
zu ermöglichen, ohne dabei eine ſchematiſche Bindung an Worte zu
fordern.

Die Verſammlung griff dann in der Debatte die Vorſchläge tint
Anregungen des Referenten auf und beauftragte durch Annahm
folgender Entſchließung den Kommunalpolitiſchen Beirat mit
der Ausarbeitung:

„Die Konferenz ſtimmt den Ausführungen des Referenten
grundſätzlich zu und beauftragt den Kommunalpolitiſchen Beira
beim Parteivorſtand mit der Aus arbeitung von Richt-
linien ſozialdemokratiſcher Kommunalpolitif
und gegebenenfalls eines ſozialdemokratiſchen Kommunalpro
gramms. Die Richtlinien bzw. das Programm ſind einer ſpäteren
kommunalen Konferenz zur Genehmigung zu unterbreiten. Dem
Kommunalpolitiſchen Beirat wird das Recht der Zuwahl erteilt.
Danach konnte der Genoſſe Stelling die Tagung ſchließen

Verein Arbeiterpreſſe.
0

Vor dem Beginn des Parteitages hielt der Verein Arbeiterpreſſe
die Vereinigung der ſozialdemokratiſchen Redakteure, Geſchäftsführer
und Parteiſekretäre ſeine Generalverſammlung im Kieler Gewerk
ſchaftshauſe ab. Die Genoſſen Robert Schmidt und Margarete
Philipp berichteten über den Stand der Vereinigung, die keine
gewerkſchaftliche Organiſation iſt, ſondern ſich vorwiegend mit be
ruflichen Fragen befaßt. Parallel mit der fortſchreitenden Entwick
lung der Parteiunternehmungen ſteigt auch die Zahl der Mitglieder
des Vereins Arbeiterpreſſe. Es wurde ein Antrag angenommen,
der den Vorſtand beauftragt mit dem Parteivorſtand und dem
ADGMB. in Verbindung zu treten zur Schaffung eines ſtändigen
Schiedsgerichts, das vorkommende Differenzen zwiſchen den
Angeſtellten und den Aufſichtsinſtanzen ſchlichten ſoll. Genoſſe
Prager berichtete über die internationale ſozigaliſt.
Preſſekonferenz, die am 20. November 1926 in Berlin ſtatt
fand und in der vor allem der weitere Ausbau des internationalen
Nachrichtendienſtes der Arbeiterpreſſe behandelt wurde. Mit der
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Fortbildung der Redakkeure
und Parteiſekretäre beſchäftigte ſich der Bericht des Gen. Stein
über die vom Reichsbildungsausſchuß im vorigen Jahre veranſtal
teten Kurſe in Wernigerode, ſowie die Mitteilungen des Genoſſen
Kempkens, Spandau, über die Erfahrungen, die mit Volon
tären in Redaktionen und Parteiſekretariaten gemacht worden ſind.
Zuletzt hielt Gen. Pargmann, Stettin, einen Vortrag über die
Werbearbeit für die Parteipreſſe, der außerordentlich wertvolle Hin
weiſe für dieſes Gebiet unſerer Parkeitätigkeit enthielt. Der bis
herige Vorſtand wurde wiedergewählt. Vorſitzender iſt Robert
Schmidt, Berlin, Kaſſiererin Margarete Philipp, Schriftführer Eugen
Prager, Beiſitzer Franz Klühs, Johannes Stelling und Richard
Weimann.
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z Große Ausstellung in Halberstackt
für Hotel- und Gastwirtsfach, Volks-Ernährung, sowie verwandte Gewerbe I

vom 28. Mai bis einschl. 6. Juni auf dem Gelände des Stadtparkes
m Lehrreichand interessant für jedermannHeute naehmitieg. Gree, Frei- Konzert

h intrit zur Ausotollung t 100
Ruhbergs Gosolsohnaftshaus n See fand Wam:
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Empfehle meins best bekannte Kuche
für Sormtag

Diner zu 1.50 Mk.
Diner zu 2.25 Mk.Diner zu. 3.50 k.
sowie meine gut gepflegten

Biere und Weine
x

Stets lebende Fische:

Aale Schleie Karpfen

Der Bürgerſchützenverein Halberſtadt hält vom 22. 24. Mai ein Gauſchießen, am
26., 29. und 30. Mai ſein Schützenfeſt auf dem „Schützenwall“ ab. Die ganze Ver
anſtaltung iſt als großes Volksfeſt eingeſtellt, wovon der auserwählte, abwechſelungs-
reiche, große Vergnügungspark Zeugnis ablegt. Umzüge finden ſtatt: Sonnabend, den
21. Mai, abends 9 Uhr Zapfenſtreich. Sonntag, den 22. Mai, vormittags 11 Uhr großer
Umzug vom „Stadtpark“ durch die Oberſtadt über beide Märkte nach dem „Schützenwall“.

GGeuueee

x

Oder Krebse Sonntag, den 29. Mat, vormittags 11 Uhr Umzug vom „Fürſtenhof“ durch die Unterſtadt
x über Voigtei, Johannesbrunnen, Breiteweg nach dem „Schützenwall“. Damit nun auch

Auto Garagen und die Stadt bei dieſer Gelegenheit ein feſtliches Gepräge hat, bitten wir unſere geehrten Mit
Stallungen vürger, ihre Häuſer mit Fahnen zu ſchmücken. Der Bürgerſchützenverein ladet die geſamte

Bevölkerung von Halberſtadt und Umgegend zu dieſem großen Volksfeſte freundlichſt ein und

Vereinszimmer glaubt, daß jeder Teilnehmer eine befriedigende Erinnerung mit nach Hauſe nehmen wird.

M n ſt e n Auf dem Feſtplatze finden auch heute Sonnabend,mm TICEeooeeeeeeeeece lSpiegelsverg e Bürger-Schützen- Verein Halberstadkt.
nene IIIIIIIXIIIIIIIIIII717pMCCM GJeden Sonntag und Hittwoch

Kkünstler- Konzert
Anfang Uhr. Finträtt rei
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Gefahren beim Baden!

Mit Beginn der Badezeit erſtehen gleichzeitig Gefahren, die
ernſt genug ſind, ſodaß ſie rechtzeitig erkannt werden müſſen. Für
jeden Badeluſtigen erwächſt die Pflicht, gegen jede Gefahr im Waſſer
perſönliche Vorkehrungen zu treffen. Denn beſtimmte Kreiſe be
nutzen die immer wiederkehrenden Badeunfälle, um gegen den
Aufenthalt weiter Volkskreiſe in Licht, Luft, Sonne und Waſſer auf
zutreten. Durch genaue Kenntnis aller drohenden Gefahren wird
gleichzeitig einer weiteren Verbreitung des natürlichen Badelebens
gedient.

Die ſchlimmſten Gefahren drohen dem Schwimmunkun-
digen, der beim Waten oft den Halt verliert auf dem ſchlüpfrigen
Geſtein. Die Folgen ſind Angſtanfall und plötzliche Atemnot und
das Unglück bricht herein, wenn nicht ein beherzter Menſch hinzu
ſpringt und mit ſeiner Kraft und Schwimmkunſt das gefährdete Le
ben rettet. Jn Deutſchland ertrinken jährlich über 5000 Menſchen,
ein Beweis dafür, wie oft ſolche Unglücksfälle einen tödlichen Ab
ſchluß finden. Es gibt aber auch andere Gefahren, die ſelbſt den
Schwimmkundigen gefährlich werden können. Stromſchnel
len kommen in felſigen Flußbetten häufig vor. Ganz oder teilweiſe
zieht ſich quer durch das Flußbett ein Felsquader, der ſich der Aus
ſpülung des Flußbettes widerfetzt. Jenſeits der Felsquader liegt
das Flußbett niedriger. Die Waſſermaſſen ſtürzen über die Felſen
und bilden je nach der Höhe einen kleineren oder größeren Waſſer
fall. Jn dieſe fallenden Waſſermaſſen hineinzukommen, iſt gefähr
lich, da man aus den entſtehenden Gegenſtrömungen und Strüdeln
ſelten einen Ausweg findet. Solche Stromſchnellen müſſen um
ſchwommen werden. Stromwirbel und Untiefen ſind nicht minder
gefährlich. Sie entſtehen durch Ausbaggerungen oder dem Strom
teilweiſe entgegenſtehende Hinderniſſe, wie Felsbänke, oder durch
künſtlich errichtete Stein und Uferbänke. Die Waſſermaſſen wer
den hierbei zuerſt nach unten und dann nach oben gedrängt. An
der kreiſenden und wirbelnden Bewegung der Waſſeroberfläche ſind
ſolche Stellen zu erkennen. Auch vorbeifahrende Dampfer rufen
durch die rotierenden Schiffsſchrauben oder Schaufelräder eine krei
ſende Bewegung der Waſſermaſſen und ſtarken Wellengang hervor,
die dem ungewohnten Schwimmer durch das ſtarke Auf und Nie-
derſchaukeln die Ruhe und Sicherheit rauben können. Auch ſtille Ge
wäſſer haben ihre Tücken. Die Waghalſigkeit des Durchſchwimmens

von Schlingpflanzenfeldern hat ſchon viele Menſchenleben
gekoſtet. Befindet man ſich plötzlich in einem Gewirr von Schling
pflanzen, ſo iſt vor allem eiſerne Ruhe zu bewahren. Der Körper
iſt in eine möglichſt flache Lage zu bringen, jedes Tiefſtoßen zu ver
meiden und rechtzeitig um Hilfe zu rufen. Ein Augenblick freies
Waſſer genügt, um die am Körper feſthängenden Pflanzen abzu
ſtreifen, tief Atem zu holen und dann in lang aushaltenden, flachen
Stößen weiter zu ſchwimmen. Wer die Gefahr glücklich überſtanden
hat, prahle nicht, ſondern warne ſeine Mitmenſchen. Damit ſind
die Gefahren keineswegs erſchöpft Beſonders gefährlich ſind die
Krampfanfälle, die ganz verſchiedenartig auftreten. Den
Fingerkrampf beſeitigt man durch fortwährendes Schließen und
Oeffnen der Finger, den Krampf der Arme oder Beine durch
Reiben oder Maſſieren der betreffenden Glieder nach der Herz
gegend. Schlimm können Magenbeſchwerden bei Nichtbeachtung
der allgemeinen Baderegeln, auslaufen; in ſolchen Fällen drückt man

die Beine gegen den Oberkörper. Solche Unfälle glücklich zu
meiſtern, bedarf einer ziemlichen Schwimmfertigkeit. Die meiſten
führen leider zum Ertrinkungstod. Ein heimtückiſcher Anfall iſt der
Stimmritzenkrampf, der den meiſten Menſchen zum Verhängnis
wird. Durch Waſſerſchlucken, verbunden mit Einführung von
Fremdkörpern in die Luftröhre, ſetzt plötzliche Atemnot ein, Huſten
und Brechreiz folgen, Hilferufe ſind in ſolchem Zuſtande faſt nie
möglich zuletzt ſchlägt der Körper wild um ſich. Das ſind die
ſichtbaren Anzeichen, daß ein Menſch um ſein Leben ringt. Mit dem
Befund „Herzſchlag“ werden die meiſten Ertrinkengstoten regi
ſtriert. Infolge der Erregung tritt in den meiſten Fällen auch
wirklich Herzſchlag ein. Darum ſollten beſonders Herzkranke äu
ßerſt vorſichtig ſein. Auch für Ohrenkranke ſei doppelte Vorſicht
geboten. Vielgeſtaltig ift die Freude im erfriſchenden Naß, die
Gefahren ſind es leider nicht minder. Die ureigene Sehnſucht und
Liebe des Menſchen zum Waſſer überſteht das drohende Unheil.
Erkennen und beachten wir die Gefahren, lernen wir ſie ſtets und
ſtändig meiſtern, pflegen wir die edle Schwimmkunſt nicht bloß als
Leibesübung, erheben wir ſie, wo es das Gebot der Stunde erfor
dert, zu einer Kunſt im Dienſte des Lebens.

Alkoholverbot auf Spiel und Sportplätzen
Die Erkenntnis der Notwendigkeit, unſere Jugend vom Alkohol

genuß fernzuhalten, hat ſich zwar in der letzten Zeit mehr und mehr
durchgefetzt, doch iſt es, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
ſchreibt, noch nicht einmal gelungen, den Alkoholausſchank auf kom
münalen Spiel und Sportplätzen reſtlos zu beſeitigen. Selbſt auf
manchen ſtädtiſchen Spiel und Sportplätzen in Berlin finden ſich
noch Schankſtätten für Alkohol. Man will auf die Einnahme daraus
nicht verzichten und arbeitet ſo dem Zweck des Spiel- und Sport
betriebes entgegen. Auch ſoll den Benutzern und Beſuchern ſolcher
Plätze Gelegenheit zur Einnahme von Erfriſchungen geboten wer
den. Dieſe Erfriſchungen brauchen aber nicht in alkoholhaltigen
Getränken zu beſtehen; es iſt daher zu begrüßen, daß auf den
Spiel und Sportplätzen der Berliner Bezirksämter Wedding, Span
dau, Tempelhof, Cöpenick und Reinickendorf Verkaufshäuschen für
alkoholfreie Erfriſchungen errichtet werden ſollen. Vielleicht folgen
dem Beiſpiel dieſer Bezirksämter auch bald noch andere, wie z. B.
Tiergarten, Neukölln, Treptow und Friedrichshain. Dieſes Vor
gehen in der Praxis iſt jedenfalls erfolgreicher als literariſche Pro
paganda und bildet eine ſorgſame Ergänzung der Beſtimmungen
des noch geltenden Reichsnotgeſetzes vom 24. 2. 1923, durch das
die Verabfolgung von Branntwein an Jugendliche unter 18 Jahren
ſowie das Ausſchänken geiſtiger Getränke an Jugendliche unter 18
Jahren zu eigenem Genuß in Abweſenheit der Erziehungsberech
tigten unter Strafe geſtellt iſt. Nicht nur Gemeinden, ſondern auch
Verbänden und Vereinen, denen die Leitung von Uebungsſtätten ob
liegt, kann im Intereſſe der Jugend und Volkspflege nur dringend
nen werden, Alkoholausſchank auf Spielplätzen uſw. zu ver

en.

Fußball.
dInkernalionale Fußballſpiele. Ende Juli und Anfang Auguſt

wird eine Auswahlmannſchaft norwegiſcher Arbeiterfußball
ſpieler Deutſchland einen Beſuch abſtatten. Spiele ſind vorgeſehen
in Roſtock, Berlin, Deſſau, Rieſa und Leipzig. Vom 18. bis 26.
Juli wird eine erſtklaſſige Un gar nFußballmannſchaft in Deutſch
land weilen und in Hamburg, Bremen, Bremerhaven und Bielefeld
gegen die deutſchen Sportgenoſſen antreten. Schließlich iſt beab
ſichtigt, für Ende Juli und Anfang Auguſt eine italieniſche
Fußballmannſchaft nach Deutſchland zu verpflichten. Geplant ſind
für ſie Spiele in Plauen, Zwickau, Gera, Jena und Altenburg.

Bezirk Halberſtadt. Am letzten Sonntag wurden die meiſten
Spiele durch Regen beeinträchtigt. Trotzdem ſchlug TeutoniaOſchers
leben die Freie Sportvereinigung glatt mit 13:0. Der Hadmers-
leber Sportverein unterlag trotz heftiger Abwehr gegen die Spiel
vereinigung Wolfenbüttel mit 1:6. Beide Mannſchaften führten
ein flottes Spiel vor. Jn Neinſtedt unterlagen die Germanen auf
eigenen Platz gegen die beſſere Elf von Sportfreunde Thale mit
2:3. Untere Mannſchaften Oſchersleben 2. gegen Wernigerode 2.
3:2, Oſchersleben 2. Jug. gegen Hornhauſen 2. Mannſch. 1:1.
Oſchersleben 3. Jug. gegen Kroppenſtedt 1. Jug. mußte nach 20 Min.
wegen Regen abgebrochen werden.

Vorſchau, Bezirk Halberſtadtk. Himmelfahrt herrſcht nur ſchwacher
Spielbetrieb. Jn Hadmersleben tritt Teutonia-Oſchersleben an.
GermaniaNeinſtedt fährt nach Wernigerode. Beides ſind Punkt
ſpiele. Am kommenden Sonntag findet nur ein Serienſpiel ſtatt.
Burgund fährt nach Hadmersleben. Erſtere haben zurzeit eine
große Formverbeſſerung aufzuweiſen und dürften das Spiel für
ſich entſcheiden. Jm Vereinskampf ſtehen ſich gegenüber in Oſchers
leben Teutonia gegen die Sportfreunde der Bewegungsſpiele Thale.
Beide Vereine ſind in der Spielſtärke ſämtlicher Mannſchaften gleich.
Ein Beſuch ſämtlicher Spiele iſt zu empfehlen. Spielanfang 16 Uhr
für Hadmersleben 14.30 Uhr.

F. C. Burgund 09-Halberſtadtk. Die 1. Elf ſpielte am Sonntag
gegen die gleiche der Sportbrüder Ausleben und gewann bei über
legenem Spiel mit 10:2. Am Sonntag, den 29. Mai fährt die erſte
Mannſchaft zum letzten Serienſpiel nach Hadmersleben. Abfahrt
11.10 Uhr. Beginn des Spieles 14.30 Uhr. Die 2. Mannſchaft
fährt 12.30 Uhr nach Neinſtedt und ſpielt gegen die gleiche des
F. C. Germania

Die Sachſenmannſchaft in Moskau geſchlagen. Das erſte Spiel
der Sachſenmannſchaft wurde in Moskau gegen eine Städtemann
ſchaft mit 4:1 verloren. Die Sachſen konnten ſich zuerſt nicht zu
ſammenfinden und mußten die Ueberlegenheit der Ruſſen ſchon in
der erſten Halbzeit mit 3 Toren anerkennen. Nach Seitenwechſel
lief die deutſche Mannſchaft zur Höchſtform auf und lieferte ein vor
bildliches Spiel. Das zweite Spiel gegen eine Mannſchaft der Nah
rungsmittelarbeiter Moskaus ging nach hartnäckigem Kampf mit 3:4
für die Sachſen verloren

Abſchluß der Europa Meiſterſchaften im
Amatenr-Boxen.

Vier deutſche Europameiſter.

S e
Domgörgen (Leichtgewicht) Müller (Halbſchwergewicht)

(Skizzenblatt unſeres Spezialzeichners, bei den Kämpfen im Berliner
Sportpalaſt gezeichnet.) Die große Amateur-Boxſportwoche im
Berliner Sportpalaſt hat einen für den jungen deutſchen Boxſport
ſehr erfreulichen Abſchluß gefunden. Die Kämpfe um die Europa-
meiſterſchaft, die jetzt zum erſtenmal ſeit Kriegsbeginn auf deutſchem
Boden ausgetragen wurden, haben in nicht weniger als vier Kon
kurrenzen einen deutſchen Sieg gebracht.

Radfahren.
Berliner Radrennen. Der Arbeiter Radfahrer-Bund „Solida-

rität“ in Berlin veranſtaltete am Sonntag auf der OlympigRenn
bahn ein Bahnrennen. In dem reichhaltigen Programm wechſelten
Verfolgungsfahren, Fliegerrennen, Wertungsfahren der Altersklaſſe,
Farbenreigen, Geſchicklichkeitsfahren uſw. Ein Mannſchaftsverfol
gungsrennen zwiſchen Burg und Berlin wurde von Berlin
bereits nach 5.52 Minuten gewonnen. Das 50 kmMannſchaftsfahren
über 125 Runden, bei dem 18 Mannſchaften antraten, mußte nach
35 Runden wegen ſtarken Regens abgebrochen werden. Ein Raden
radballſpiel gewann BerlinReinickendorf mit 2:0 Toren.

Bezirksfeſt des 8. Bezirks vom 11. Gau des ArbeiterRädfahrer
bundes Solidarikät in Rieder am Harz. Am Vormittag fanden die
Kämpfe um den Bezirksmeiſter in Straßenrennen ſtatt. Jm 2 km
Jugend-Einzelfahren errang Kummer-Güntersberge, in der Zeit von
4.50 Minuten den Bezirksmeiſtertitel, im 20 kmAltersfahrer der
Genoſſe Hagett, Gernrode, Zeit 36,45 Minuten, im 50 kmEinzel
fahren der Gen. Docker-Rieder, Zeit 96 Minuten, im 50 km
Mannſchaftsfahren die Mannſchaft Thale, Zeit 107,20 Minuten. An
ſchließend an die Rennen wurden die Bezirksmeiſter in Kunſt und
Reigenfahren ermittelt. Nachfolgend die Reſultate: Aer Schulreigen
Herren: 1. Mannſchaft Rieder mit 52,5 Punkte, Aer Schulreigen
Damen: Warnſtedt mit 46,5 Punkte, Aer Schulreigen Jugend: Hal
berſtadt mit 46 Punkte, 6er Schulreigen Herren: Ballenſtedt mit
46 Punkte, ber Schulreigen Damen: Halberſtadt mit 47,5 Punkte,
Aer Kunſtreigen Klaſſe B.: Huedlinburg mit 55,58 Punkte, Ser
Farbenreigen: Halberſtadt mit 59 Punkte, Aer Kunſtfahren: Hechler
Halberſtadt mit 48,36 Punkte, 2er Kunſtfahren: Dreſſel und Kohl
Thale mit 58,30 Punkte. Zum Abſchluß wurde ein Radpolo-Spiel
zwiſchen Gernerode und Halberſtadt gezeigt, welches Gernrode mit
3:2 Tore für ſich entſchied.

Ringen Heben S Boxen.
Ringſpork Verein 1911. Sonnabend, den 28. Mat, fährt die 1.

Hebemannſchaft nach Quedlinburg zum Städtekampf, und zwar in
folgender Aufſtellung: Mannſchaftsführer Artur Hahmann, Auguſt
Richwald, Otto Wald, Karl Wald, Kurt Strotmann, Otto Heine,
Otto Schröder Die Artiſten- Abteilung fährt ebenfalls mit. Treff
punkt 7.15 Uhr an der Bahn. Am Sonntag, den 29. Mai, findet
die Einweihung des Gedenkſteines für unſeren lieben Sportgenoſſen
Eduard Mattner ſtatt. Wir erwarten, daß ſich alle Sportgenoſſen
des ArbeiterSportkartells daran beteiligen. Treffpunkt 9 Uhr vor
mittags am Friedhof.

Ringſpork Verein 19141. Am Sonntag, den 15. Mai fand unſer
erſter Bezirkswettſtreit im Ringen, Heben und Boxen unter Mit
wirkung der Artiſten Abteilung des RingSport Vereins 1911 und
zahlreicher Beteiligung aller Ortsvereine des Harzbezirks ſtatt. Vom
hieſigen Verein waren die folgenden Kämpfer vertreten, die auch
alle als Sieger im Ringkampf hervorgehen konnten. Jn der
Schülerklaſſe A errang Bruno Silnisky nach ſehr ſchönem Kampf
den wohlverdienten 1. Preis, ebenfalls Karl Hartmann den
wohl verdienten 2. Preis. Jn der Schülerklaſſe B. errang Max
Jbe den 1. Preis, während Werner Jbe ſich den 2. Preis ſicher
ſtellte. Karl Reeſe erkämpfte ſich in ſehr geſchickter Weiſe und nach
ſehr hartem Kampf den dritten Preis. Alfred Ullrich, ebenfalls
ein ſehr eifriger Ringer der Schülerklaſſe B., konnte ſich nach
ſchwerem Kampf den 4 Preis ſicherſtellen. Jn Jugendklaſſe C. be
kam Riechau kampflos den 1. Preis. Jn Jugendklaſſe B. erkämpfte
ſich, trotz großer Konkurrenz, der Sportgenoſſe Otto Hannibal den
1. Preis. Die Federgewichtsklaſſe war von Halberſtadt durch den
Sportgenoſſen Otto Heine vertreten, der ſich ebenfalls als ein guter
Kämpfer erwies und den 1. Preis an ſich riß. Die Leichtgewicht
klaſſe vertrat Sportgenoſſe Arno Böſche, Halberſtadt, der ſich eben
falls den 1. Preis holte. Die Artiſten Abteilung des Ring Sport
Vereins 1911 erntete großen Beifall für ihre ſehr geſchickten Lei
ſtungen. Auch unſeren Gen. Fickert gebührt Lob und Anerkennung
für ſeine aktive Tätigkeit trotz ſeines Alters und für ſeine tüchtige
Leitung der Artiſten- Abteilung. Von den Borxern konnten folgende
Kämpfer gut abſchneiden: Jn der Schülerklaſſe A. konnte ſich Blick
den 1. Preis nach harten Kampf ſicherſtellen, während in Schüler
klaſſe B. Kurt Habermann den 1. Preis erhielt. Friedrichs ſicherte
ſich nach ſchwerem Kampf den 2. Preis. Jm Leichtgewicht bekam
Gröhling den 1. Preis kampflos, ebenfalls R. Heine in ſeiner Klaſſe
den 1. Preis kampflos. Bodenſtein erhielt ebenfalls den 1. Preis.

Der „Kraftſport 1921 Oſcherslehen“ veranſtaltete am Sonnabend,
den 21. Mai einen Groß Kampf abend in Geſtalt von Heraus-
forderungskämpfen im Ringen und Boxen mit dem „Ringſport
1911* Halberſtadt. Das Programm ſetzte ſich folgendermaßen zu
fammen: 2 SchülerSchauRingkämpfe. 1. Paar: Bringmann geg.
Himmelreich, 2. Paar: Weſemeier gegen Frieſe. Ferner Ringen
und Boxen der verſchiedenſten Gewichte. Für unſere einheimiſchen
Kräfte war es etwas Neues, denn ſie kämpften das erſte Mal in
einer geſchloſſenen Art. Trotzdem muß anerkannt werden, daß
Oſchersleben dem Gegner ſtarke Gegenwehr leiſtete. Beſonders ſei
hervorgehoben, daß die Schülerſchaukämpfe und der Kampf im Ban
kam Gewicht die ſchönſten Leiſtungen des Abends waren. Viel ſtan
den dem die andere Kämpfe im Ringen nicht nach. Jm Boxen
ſind beſonders die beiden Leichtgewichtskämpfe hervorzuheben. Aus
gefüllt wurde das Programm des Abends noch von Muſikſtücken der
Ungerſchen Kapelle, ferner von der Spezialitätenabteilung Hal
berſtadt, deren artiſtiſche Luftakrobatik viel beſtaunt und be
klatſcht wurde. Vergeſſen ſei aber auch nicht der einheimiſche
Sportgenoſſe Lakoma mit ſeinen Kraft und Geſchicklichkeitsübungen.

Die Reſultate des Abends ſind folgende: Ringen: Vorrunde, Ban
tamgewicht SpilleckeHalberſtadt LuziakOſchersleben, Sieger Hal
berſtadt 8 Minuten. Federgewicht: Heine-Halberſtadt Walter
DietrichOſchersleben, Sieger Halberſtadt 5 Min. Leichtgewicht:
SchenkHalberſtadt HandtkeOſchersleben, Sieger Halberſtadt
3 Min. Leichtmittelgewicht: Böſche-Halberſtadt KuhnoOſchers
leben, Sieger Halberſtadt 9 Min. Schwermittelgewicht: Hartick
Halberſtadt. HeinemannOſchersleben, Sieger Halberſtadt 4 Min.
Schwergewicht: Brinkmann-Halberſtadt LakomaOſchersleben,
Kampf unentſchieden. Ringen: Endrunde: Bantamgewicht Spillecke
Halberſtadt LugiakOſchersleben, Sieger Halberſtadt 11 Min.
Federgewicht: HeineHalberſtadt Walter DietrichOſchersleben,
Sieger Halberſtadt 3. Min. Leichtgewicht: SchenkHalberſtadt
HandtkeOſchersleben, Sieger Hälberſtadt 3 Min. Leichtmittelgewicht:
BöſcheHalberſtadt KuhnoOſchersleben, Sieger Halberſtadt 11
Minuten. Schwermittelgewicht: Hartick-Halberſtadt Heinemann
Oſchersleben, Sieger Oſchersleben 11 Sekunden. Schwergewicht:
BrinkmannHalberſtadt LakdmaOſchersleben, Sieger Halberſtadt
81 Minuten. Das Endreſultat 21:3 Punkte für Halberſtadt.
Boxen: Federgewicht: KrohlingHalberſtadt Kurt DietrichOſchers
leben, Kamp unentſchieden. Leichtgewicht: Batzlaff-Halberſtadt
WeſtphalOſchersleben, Kampf unentſchieden. Leichtgewicht: Fiege
Halberſtadt WenzelOſchersleben, Sieger Halberſtadt. Welter
gewicht: Richard Heine-Halberſtadt Franz JanttzkiOſchersleben,
Sieger Halkberſtadt.
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Schach.
Bannerweihe des Quedlinburger Schachklubs Pfingſten 1927.

Ahläßlich der Quedlinburger Bannerweihe findet eine größere Ver
anſtaltung mit folgendem Programm ſtatt: Sonnabend, den 4. Juni:
Empfang der auswärtigen Schachgenoſſen, abends 8 Uhr: Kommers

im Kaiſerhof. Sonntag, den 5. Juni: Harzwanderung von Thale
Roßtrappe nach Treſeburg, zurück durchs Bodetal, Hexentanzplatz,
Thale nach Quedlinburg. Abends Vortrag d. Schachgenoſſen Klinke,
Redakteur der Bundeszeitung über: „Probleme!“ Anſchließend ge
mütliches Veiſammenſein im Vereinslokal „zur Roſe“. Montag,
den 6. Juni, morgens 8 Uhr im Kaiſerhof: Schachwettkämpfe. Nach
mittags 3 Uhr: Anktreten zum Umzug auf dein Kleers. Anſchließend:
Weihe des Banners auf dem Markt. Als Feſtredner iſt der Bundes
vorſitzende Gen. Gläſer gewonnen. Schachgenoſſen, Pfingſten heißt
für uns die Parole: „Auf nach Quedlinburg!“ Der Halberſtädter
Verein nimmt geſchloſſen an den Veranſtaltungen des zweiten Feſt
tages teil. Es wird aber erwartet, daß auch die andern Tage eben
falls beſucht werden.

Der Menſch und der Paragraph.
Die nachfolgenden beiden kleinen Geſchichten

ſtellen eine wortgetreue Ueberſetzung aus der Mos
kauer „Prawda“ dar. Sie enthalten alſo authen
tiſche und dabei ſo eindrucksvolle Kulturſchilderun
gen, daß jedes Kommentar überflüſſig erſcheint.

In dieſen Tagen war ich in einer Moskauer Apotheke Zeuge der
folgenden Szene: Gegen Abend wurde in die Apotheke ein Mann
nit einem verrenkten oder gebrochenen Bein hereingebracht; er war
bleich, ſtöhnte und ließ ſich kraftlos, faſt ohnmächtig, auf die Chaiſe
longue in der Ecke nieder. Der Arzt ſchnitt den Stiefel auf dem ver
letzten Fuße auf, holte Verbandsſtoff und ein Fläſchchen aus der
Handtaſche hervor; der Feldſcher oder Sanitäter, der zuſammen mit
ihm hereingekommen war, zog aus einer Taſche ein Blatt Papier
und einen Bleiſtift. Er tat das ſchnell und beſorgt, mit der Miene
eines Menſchen, der die Hauptrolle bei einer Sache ſpielt. Der Arzt
beſtrich den Fuß mit einer Salbe und fing an, einen Verband anzu
legen. Der Menſch ſtöhnte gequält und biß ſich die Lippen blutig.
Der Sanikäter aber ſtand da mit dem Papier, ſchrie dem Kranken
ins Ohr und leckte den Bleiſtift an.

„Hallo, Bürger! Jhr Familienname? Jhr Alter?
Abſtammung? Jhr Beruf?“

„Dachdecker“, kam es ſtöhnend aus dem Munde des Verunglück
ten, während er krampfhaft mit den Fingern im Divan wühlte.
„Dach o Gott!“

„Wo arbeiten Sie? Jhre Anſtellung? Die Nummer Jhres Ver
bandsbuches? Hallo, hören Sie?“

Dem Kranken wurde übel. Man ließ ihn auf ein Fläſchchen
riechen. Der Sanitäter beugte ſich erwartend über ihn und hielt
den Bleiſtift wieder bereit. Kaum hatte der Kranke die Augen ge
öffnet, und wieder geſtöhnt, da ſchrie der Sanitäter abermals: „Sind
Sie verheirgtet? Das wievielte Mal erleiden. Sie einen Unfall?
Hallo!“

Ich dachte, daß er jetzt unbedingt fragen werde, was dieſer Menſch
vor der Februarrevolution getrieben habe; ob er keinen Rang in
der alten Armee hatte, und was für ſittliche Anſichten ſeine Groß
mutter vertrat in der Zeit, als Otſchakoff und die Krim erobert
wurden. Ich dachte weiter, ſelbſt wenn man einen ſterbenden
Menſchen halten, ihm ſogar Kampfer einſpritzen müßte, werde man
erforſchen, ob er nie vorbeſtraft geweſen iſt und was für Jnmobilien
er beſitzt was ſeine Frau, die Eltern und die Verwandten bis zur
dritten Generation beſitzen. Das Eine ſteht feſt, daß man ihm nicht
eher zu ſterben geſtatten wird, bevor nicht alle Rubriken der En
quete ausgefüllt worden ſind. Wenn er ganz zuletzt, ſeinen Geiſt
aufgebend, erleichtert die Augen ſchließen wird, dann wird man ihn
noch fragen, das wievielte Mal ihm „dieſes“ paſſiert ſei. „Sind Sie
ſchon früher einmal geſtorben, und wenn nicht, weshalb?“ So iſt
die Macht des Papierchens. Wäre es möglich, daß ein Menſch
ſtürbe, ohne die Spuren von Fragebogen und Paragraphen zu
hinterlaſſen?!

Jhre ſoziale

Jm Gouvernement Wolodga, im Dörfchen Pogiblowo,
hatte ſich ein zweijähriges Mädchen mit einem Span ins Auge ge
ſtochen. Das Auge ſchwoll ſofort an, tränte und begann auszufließen.
Das Kind wurde ins Krankenhaus gebracht, das ſich im Dorfe
Grjaſfowez, zwanzig Werſt vom Heimatdorf entfernt, befand.
Der Arzt unterſuchte es in der Ambulanz, wuſch und verband das
Auge und ſagte, daß das Kind dringend eine ſofortige Operation be
nötigte und deshalb gleich in der Klinik belaſſen werden müßte. Es
ſtellte ſich aber heraus, daß das Kind nur dann ins Krankenhaus
aufgenommen werden könnte, wenn man erſtens die Beſcheinigung
brächte, daß es tatſächlich aus einer Bauernfamilie ſtammte und
zweitens die Beſtätigung dafür, daß die Steuern für dieſen Bauern
hof bezahlt worden ſeien. Die vor Aufregung halb verrückt gewor
dene Mutter lief in der Kanzlei von einem Regiſtrator zum andern,
ſchwor bei allen Heiligen, daß die Steuer ihres Gehöftes ſchon vor
Weihnachten bezahlt worden wäre und bat, daß man doch auf ihre
verarbeiteten Hände ſchauen möchte, um zu erkennen, daß ſie wirk
lich eine Bäuerin und keine Gutsbeſitzerin oder Generalsfrau wäre.
Sie weinte, drohte und flehte abwechſelnd und war bereit, jeden, der
ihrem Kinde das Augenlicht retten würde, auf den Knien darum zu
bitten.

Umſonſt war ihr Flehen. Geben Sie das Papier!! Sie nahm
das Kind und ging wieder zwanzig Werſt zurück ins Dörfchen, um
die Beſcheinigung zu holen. Im Dorfe bekam ſie die Beſcheini
gung, aber darauf ſtand. Ohne Stempel nicht gültig.“ Nach dem
Stempel mußte ins Raynkomitee der Dörfer gefahren werden. Der
Vorſitzende war mit dem Petſchaft verreiſt, und man mußte warten,
bis er wiederkehrte. Dann konnte nicht gleich ein anderes Geſpann
aufgetrieben werden, das das müde Pferdchen ablöſte. Unterdeſſen
wurde es Nacht. Am folgenden Morgen war das Auge des Kindes
ausgelaufen. Keine Beſcheinigung konnte den Krüppel in einen ge
ſunden Menſchen verwandeln.

Das iſt die grauſige, erſchütternde, grenzenloſe Macht des Para
graphen. Es iſt noch gut, daß nur ein Auge ausgelaufen war.
Der Menſch konnte überhaupt erblinden oder vielleicht ſogar ſterben,
nur weil ihm das Papierchen fehlte, oder weil die Nummer und der
Stempel auf der falſchen Seite des Papiers ſtand. Es iſt grauen
haſt! Was iſt der Menſch? Der Paragraph iſt die Hauptſache! Der
Paragraph muß ausgeführt werden.

Jetzt Folgendes: Der Paragraph iſt kunſtgerecht ausgeführt,
aber der Menſch, der lebendige Menſch iſt nicht mehr da. Was iſt
teurer?

Joſef Stöhrs Schauſpiel „Suſanne und Maria im Eleng Gott
ſchaltk-Vertrieb, Marburgerſtraße 7 in Berlin, erzielte bei ſeiner
Uraufführung durch die Berliner Matinee am Stattheater Hamborn

einen großen Erfolg.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, 29. Mai.
Berlin. 9 Morgenfeier. 11,30—12,50 Platzmuſik des Pots

damer TonkünſtlerOrcheſters. 17,20—18 Konzert der Kapelle der
Gebr. Steiner. 20,30 Heiteres Allerlei (Muſik, Geſang). 22,30 bis
0,30 Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. 9 Uebertragung von Berlin. 12,05-18,50
Uebertragung von Berlin. 21 Konzert der Kapelle Goldzweig
(Uebertragung aus dem Hotel „Vier Jahreszeiten“ in Breslau).

Leipzig. 9 Orgelkonzert. 11-—13 Uebertragung des 7. Orcheſter
konzerts aus dem Konſervatorium der Muſik. 16,30—18 Luſtiger
Nachmittag (Muſik, Geſang). 20,15 Szenen aus „Die Maien-
nacht“ (Oper). Uebertragung von Dresden. 23-—0,30 Tanzmuſik

Hamburg. 20 Wiener Blut (Operette), darauf Ueberträgung
der Muſik aus Kaffee Walhoff.

Langenberg. 21 Köln: Sinfoniſche Suiten (Werag-Orcheſter).
Monkag, 30. Mai.

Berlin. 20,30 Gartenkonzert (Wolff-Orcheſter).
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 Adrienne (Uebertragung aus dem Operettenhaus

am Dittrichring). 22,25--24 Tanzmuſik.
Hamburg. 20,10 Orgelkonzert (von der neuen Barockorgel der

Paulskirche Hannover), Uebertragung von Hannover.
Langenberg. 22.50—24 Uebertragung aus dem Kaiſerhof (Ueber

tragung von Münſter).

SKeidötkeſecſdorthoge

cm vom 20. bis 26. Juni üwitünnn
Haltet die Tage ſrei und beſucht die Veranſtaltungen
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Amtliche Wetternachri
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Amlliche Wetkernachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Vorausſichkliche Witlerung bis 29. Mai, abends:
Durch Zufluß von warmen Luftmaſſen aus dem ſüdlichen Ruß-

land hat ſich das Oſtſeetief beträchtlich gekräftigt und ſich wieder weſt

wärts zurückverlagert. Unſer Gebiet kommt daher wieder ſtärker
unter ſeinem Einfluß und hat daher zunächſt noch weiter unruhiges
und bei weſtlichen und nordweſtlichen Winden kühles Wetter mit
ſtärkeren Niederſchlägen zu erwarten. Dieſe ganze Wetterentwick
lung kann aber im Laufe der Zeit eine völlige Umgeſtaltung der
Wetterlage bringen, die auch Mitteleuropa in den Bereich der von
Rußland ſich ausdehnenden Warmluft bringen kann. Wahrſcheinlich
wird dieſe Umſtellung der Wetterlage aber erſt in der erſten Hälfte
der kommenden Woche vor ſich gehen. Jn der Uebergangszeit wird
das unruhige und regneriſche Wetter noch anhalten.

Ausſichten: Zunächſt noch weiter unbeſtändig, kühl und zu
ſtärkeren Niederſchlägen geneigt.

RätſelEcke
Kreuzworkrätſel,
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Wagerecht: 1. Weiblicher Vornahme, 4. Abgetrennter Mee
resteil, 7. Bedrängnis, 9. Geograph. Bezeichnung, 10. Kleinſtadt
ſtraße, 11. Erdteil, 13. Körperteil, 15. Metallhaltiges Mineral, 16
Homeriſche Dichtung, 18. Bewohner Großbritanniens, 19. Brennſtoff
20. Teil des römiſchen Hauſes, 22. Verſchluß, 24. Verwandter
27. Schreibmittel, 30. Haustier, 31. Teil des Körpers
33. Beruf, 35. Sohn Noahs, 36. Motordefekt, 37. Spur einer Ver
letzung, 39. Einteilung des Lebeweſen, 41. Raum zwiſchen Bergen,
42. Stimmlage, 43. Bau zur Holzverkohlung, 44. Geſteinsart.

Senkrecht: 1. Oper, 2. Eiland, 3. Göttin der Morgenröte, 4
Anteilſchein, 5. Gegenbeweis, 6. Amtliche Verfügung, 8. Lobgeſang,

9. Alte Kriegsrüſtung, 10. Erbauung, 12. Reſt, 14. Papagei, 17.
Fiſch, 21. Medikament, 23. Gemeinſchaft, 24. Teil des Schiffes, 25
Deutſcher Strom, 26. Handwerkzeug, 27. Photoapparath, 28. Jtalie
niſcher Dichter, 29. Hausflur, 30. Metall, 32. Eßgerät, 34. Gebäck, 36
Auftragmittel, 38. Ausſchank, 40. Bergweide.

Silbenrätſel.

Aus den Silben a arm band be bel chry da
dan die ei er fer gen gra han in is
ka lan land li ma na ne ne ner no

n parpras-- rat ſam ſi ſo te te te tizſind 14 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide
von oben nach unten geleſen, den Anfang eines Frühlingsliedes er
geben. Die Wörter bedeuten: 1, Jtalieniſcher Dichter, 2. Stadt in
Perſien, 3. Jnſel, 4. Muſikzeichen, 5. Bewohner Amerikas, 6. Natur
erſcheinung, 7. Geſchütz, 8. Univerſitätsſtadt, 9. Aufzeichnung, 10.
Fluß in Afrika, 11. Halbedelſtein, 12. Schriftſteller, 13. Schmuckſtück,
14. Stadt in Spanien (ch ein Buchſtabe).

Buchſtabenrätſel.

Moderne Schriftſtellerin,

Werkzeug,
Untugend,

Gefühl,

Maler,
Gefäß,

Heiliger,
Steuer,

Strick,

Dichter,
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Die mit 1. bezeichnete Senkrechte bezeichnet einen nordiſchen

Dichter, die mit 2. bezeichnete ein Schauſpiel von dieſem
r

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.
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Denkaufgabe,

Humor des Auslands

„Beläſtigen Sie nicht
eine wehrloſe Dame!“

„Darf ich Sie um Feuer
bitten, mein Herr?“

(Söndagsniſſe Strix).



Vermiſchtes.
Geheimbündelei von Zuhältern. Während drei Tagen ſpielte

ſich vor einem Hamburger Schwurgericht ein aufſehenerregender
Prozeß ab, bei dem ſich 18 Mitglieder eines ſogenannten Gefell
ſchaftsklubs „Fidelio“ wegen Zuhälterei und Geheimbündelei zu
verantworten hatten. Die Geheimbündelet erblickten Staatsanwalt
und Gericht in dem Zuſammenſchluß zum ausgeſprochenen Zweck der
Zuhälterei. Sämmtliche Angeklagten wurden wegen Geheimbündelei,

verſchiedene außerdem wegen Zuhälterei verurteilt. Die höchſte
Strafe von 2 Jahren und 9 Monaten Gefängnis erhielt der Kellner
Johann Raab. Der Schloſſer Friedrich Mayer wurde zu 1 Jahr
7 Monaten Gefängnis, der Handelsvertreker Powleit und der
Kellner Georg Klemm zu 1. Jahr 4 Monaten Gefängnis verurteilt.
Die übrigen Strafen ſchwankten zwiſchen einem Jahr und zwei Mo
naten. Die meiſten der Verurteilten werden nach Verbüßung der
Strafe unter Polizeiaufſicht geſtellt. Bei einigen Angeklagten fiel
beſonders ins Gewicht, daß ſie ihre Ehefrauen zu gewerbsmäßiger

Unzucht angehalten haben.
Ein und Ausbrecher Spang wieder verhaftek. Jn einem Lokal

in der Brunnenſtraße in Berlin hatte ſich am Dienstag abend ein
Gaſt dermaßen betrunken, daß er von einem Polizeibeamten auf die
Wache gebracht werden mußte, um dort ſeinen Rauſch auszuſchlafen.
Als er ſpäter ſeine Perſonalien angeben ſollte, ſtimmten dieſe nicht.

hatte den großen Banderolendiebſtahl im Finanzzeugamt in Ber
linDahlem inſzeniert. Eine Bierreiſe mit ſeinen Freunden iſt ihm
nun zum Verhängnis geworden. Ueber ſeine Flucht aus dem Un
terſuchungsgefängnis verweigert er einſtweilen jede Auskunft.

Marie Pape als Lügnerin entlarvt. Die Kaſſeler Hausangeſtellte
Marie Pape, die als Heldin bei dem furchtbaren Straßenbahnunglück
gefeiert und vom Oberbürgermeiſter ſogar mit einem Geldgeſchenk
bedacht worden iſt, wurde jetzt als Lügnerin entlarvt. Urſprünglich
hatte ſie angegeben, daß ſie als einzige rechtzeitig die Gefahr erkannt

habe und mit zwei Kindern abgeſprungen ſei, denen ſie dadurch das
Leben gerettet habe. Die Ermiktelungen der Polizei, die ihren An
gaben von Anfang an ungläubig gegenüberſtand, haben jetzt er
geben, daß das Mädchen ſich überhaupt nicht auf dem verunglückten
Wagen befand. Sie kam vielmehr auf dem Wege zur Turnſtunde
an der Unglücksſtelle vorbei. Jn einem Kreuzverhör legte ſie unter
Tränen ein Geſtändnis ab. Anſcheinend wollte ſich das Mädchen
Bekannten gegenüber wichtig machen mit ihrer Erzählung, ohne zu
bedenken, daß ſie dadurch zur „Heldin“ wurde.

Die bärtige Erna. Ein nicht alltäglicher Vorfall ereignete ſich in
Treptow a. d. Rega in der Provinzialheilanſtalt. Hier war eine
20jährige Pflegerin beſchäftigt, die durch allerlei Sonderlichkeiten
auffiel. Neben einer ungewöhnlich tiefen Stimme machte ſich an
der Oberlippe ein kräftiger Bartwuchs bemerkbar. Jhr Benehmen
fiel ſchließlich derart auf, daß die Oberpflegerin davon erführ. Sie

Erſte Fahrt nach Sylkt. Am Mittwoch mittag um 12 Uhr fuhr
der erſte deutſche DZug über den neugeſchaffenen Eiſenbahndamm,
der die Jnſel Sylt mit dem ſchleswigſchen Feſtland verbindet. Vor
der Ueberfahrt über dem neuen Damm hielt der Direktor der Reichs
bahn Dr. Weihrauch in der Station Klanxbühl eine kurze Anſprache,
in der er auf die Bedeutung des Werkes hinwies und den Jngenien
ren und Arbeitern den Dank für das Geſchaffene ausſprach. Jn
langſamer Fahrt legte der Zug die 11 km lange Strecke zurück und
erreichte nach etwa 20 Minuten die Jnſel Sylt, die nunmehr ein
Stück deutſchen Feſtlandes geworden iſt.

Ein Fußgängertunnel am Müggelſee. Am Mittwoch nachmittag
wurde ein Fußgängertunnel eingeweiht, den die Stadt Berlin in

jähriger Bauzeit unter der Spree bei deren Ausfluß aus der
Müggelſee bei Friedrichshagen herſtellen ließ. Die Fähre, die bi
dahin die Verbindungen zwiſchen den beiden Ufern hergeſtellt hatte
war im Laufe der Zeiten dem ungeheuren Verkehr nicht mehr ge
wachſen. Mußten doch oft an ſchönen Tagen über 50 000 Menſche
übergeſetzt werden. Der Tunnel, deſſen Herſtellung beinahe ein
Million gekoſtet hat, iſt 120 Meter lang, 5 Meter breit und 2
Meter hoch. Seine Sohle liegt 814 Meter unter dem Gelände, 8
Meter unter Waſſer, 50 Stufen führen hinab.

gälteferien in Berlin. Die Temperatur am Vortage vor Him

Infolgedeſſen wurde er ins Polizeipräſidium eingeliefert Hier wurde
ex ſofort als der geſuchte Ein und Ausbrecher Karl Spang erkannt,
der vor einigen Tagen aus dem Unterſuchungsgefängnis Moabit
ſpurlos verſchwunden war, während der Prozeß gegen ihn und
ſeine Helfershelfer lief. Spang, ein gewiegter Geldſchrankknacker,

zog den Anſtaltsarzt zu Rate und veranlaßte eine Unterſuchung mit
dem Endergebnis, daß die Pflegerin
wurde. Dort ging nach einer Operation eine Umwandlung vor ſich
und aus der einſtigen Erna erſchien nunmehr ſtandesamtlich ein
getragen ein junger Mann mit dem Vornamen Ernſt.

melfahrt war in der Reichshauptſtadt ſo niedrig, daß ſich die Leite
mehrerer Schulen entſchloſſen, den Unterricht ausfallen zu laſſe
und die Schüler nach Hauſe zu ſchicken. Die Temperatur in de
Schulzimmern war im allgemeinen nicht höher wie 12 bis 14 Grad
Sollte das Wetter nach Himmelfahrt nicht wärmer werden, ſo wil
die Stadtverwaltung die Heizungen wieder in Betrieb nehmen.

in eine Klinik überführt

DIE P O S T R TIm Reichspoſtminiſterium beſchäftigt man ſich mit dem Plane, das Brief
porto von 10 Pf. auf 15 Pf. zu erhöhen. Dementſprechend ſollen auch die
meiſten Tarifſätze der Poſt erhöht werden. Das bedeutet eine neue Belaſtung
der breiten Schichten, denn die Wirtſchaft wird ohne weiteres die erhöhten
Koſten in Form geſteigerter Preiſe auf die Verbraucher abwälzen. Deshalb
iſt nur zu hoffen, daß der Reichstag demnächſt dem Plan des Reichspoſt
miniſters den ſchärfſten Widerſtand entgegenſetzt. Vorläufig aber hat das
Reichspoſtminiſterium ſchon eine Erhöhung der Fernſprechge-
b ühre n duchgeſetzt. Wie ſich dieſe Steigerung auswirken wird, zeigt unſer
erſtes Schaubild. Verwunderlich iſt angeſichts dieſer ungeheuren Verteuerung22 X die Tatſache, daß ſie gerade in dem Augenblick einſetzt, wo die Reichspoſt im

B Fernſprechweſen die wichtige techniſche Neuerung der SelbſtverSe bindung durchführt. Die Automatik ſenkt die Selbſtkoſten der Poſt ganz
S erheblich. Sie kommt aber dem Publikum nicht zugute. Es muß höhere
S es Preiſe zahlen!S g. S An und für ſich kann man die Selbſtverbindung nur begrüßen, da ſie
23 durchaus geeignet iſt, die Beziehungen zwiſchen dem Fernſprechteilnehmer
a
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und dem „Fräulein vom Amt diplomatiſcher zu geſtalten. Der bekannte Kriegsruf. „Wieder falſch
verbünden!“ wird hoffentlich bald der Geſchichte angehören. Wie kommt nun eine ſolche automatiſche
Verbindung zuſtande? Sie erfolgt mit Hilfe von mechaniſchen Vorrichtungen, den ſogenannten
Wählern, die auf elektriſche Wege von den Teilnehmern in Tätigkeit geſetzt werden. Den Bau ſolcher
Wähler veranſchaulicht die Figur Sie beſtehen in der Hauptſache aus einem kreisförmigen Kontakt
ſatz (2) und der Welle (6). Man unterſcheidet Dreh- und Hebdreh-Wähler. Bei Drehwählern
können die Wähler nur gedreht,
bei den Hebdrehwählern gehoben
und gedreht werden. Mit Hilfe
der Wählerſcheibe (e) vermag der
Fernſprechteilnehmer den Strom
kreis des Elektromagneten (d) zu
unterbrechen, mit deſſen Hilfe
man die Wählerwelle ſtoßweiſe
zu drehen vermag. Die Kontakt-
arme (c), die im Mittelpunkt der
Welle angebracht ſind, ſchleifen
dann über den Kontaktſatz und
ſtellen die gewünſchte Verbin
dung her.

Jeder Fernſprechteilnehmer
hat (Figur 2) einen Vorwähler,
der ſich in Rühelage befindet, ſo
lange beim Teilnehmer (a) der
Hörer aufgehängt iſt. Nimmt
man den Hörer ab, ſo beginnt
ſich der Vorwähler ſelbſtändig ſo
lange zu drehen, bis ſeine Kon
taktarme eine freie Leitung zum We

W B.
die die Draufſicht des Zählers darſtellt, zu erſehen Eine beſondere Kappe, in der Zeichnung fort
gelaſſen, ſchützt den Zähler vor Verſtaubung, Beſchädigung und anderem Der Zähler beſteht aus einem
elektromagneliſchen Teil K und dem eigentlichen Zähler Z. Letzteres ſetzt ſich zuſammen aus dem Trieb

rad, das mit der Ziffernſcheibe der Einer feſt verbunden iſt. Die Be
wegung wird durch den Trieb, der in die Zähne der Einerſcheibe ein
greift, auf dieſe überkragen. Die Einerſcheibe dreht, ſobald ſie eine
volle Umdrehung gemacht hat, einen neben der Null angebrachten
Anſatz die Zehnerſcheibe um eine Zahl vorwärts. Jn derſelben Weiſe
wird auch die Hunderter und TauſenderScheibe fortbewegt. Wenn
die Zehner bzw. die HunderterScheibe eine volle Umdrehung zurück
gelegt haben.

Die Wirkungsweiſe des Zählers iſt aus der letzten Zeichnung zu er
ſehen. Beim Erſcheinen des Anrufzeichens eines Teilnehmers wird der
Abfrageſtöpſel in die für jeden Teilnehmer in der Verbindungsſtation
nur einmal vorhandene Abfrageklinke eingeführt, wodurch gleichzeitig
eine Verbindung mit dem zu dem betr. Anſchluß gehörigen Geſprächs
zähler hergeſtellt wird. Sobald nun die bedienende Beamtin an dem
Spiel der Ueberwachungslampen den Schluß des Geſpräches und
damit die Gebührenpflichtigkeit erkannt hat, drückt ſie die Zähltaſte.
Das Zählerrelais erhält dabei einen ſo ſtarken Strom, daß es ſeinen
Anker zieht. Mit dem Ankeranziehen iſt noch ein weiterer Schaltvor

9 gang verbunden, der dafür ſorgt, daß der Anker des Zählers auch
nach dem Loslaſſen der Taſte angezogen bleibt und damit eine
Wiederholung der Zählung während dieſer einen Verbindung voll
kommen ausſchließt. Beim Drücken der Zähltaſte leuchtet gleichzeitig
Hei der Beamtin die Kontrolllampe auf, zum Zeichen für die Be
amtin, daß der Zähler betätigt worden iſt. Mit dem Anziehen des
Ankers fällt der Trieb in den folgenden Zahn des Triebrades und
bereitet die Zählung vor. Sobald die Verbindung durch Entfernen
des Abfrageſtöpſels aus der Abfrageklinke getrennt und damit das
Zählerrelais wieder ſtromlos iſt, geht der Anker unter der unter
ſtügenden Wirkung einer Feder in die Ruhelage zurück und dreht
dabei das Triebrad um eitte Zahnlänge weiter. Die Zählung iſt
damit zuſtandegekommen.

Wie n ſind Jrrtümer bei dieſem Mechanismus ſo gut wie
ganz ausgeſchloſſen. Wenn ſich die Poſt hier und da um einige
hundert Geſpräche vertut und dem Fernſprechteilnehmer eine zu hohe
Rechnung ſchickt, liegt das gewöhnlich daran, daß ſich die Beamtin
beim Ableſen des Zählers irrt, was bei der Menge der Zähler und bei
den eng aneinanderliegenden Zahlen in einzelnen Fällen begreiflich wird.

Um dieſe Jrrtümer auszuſchalten, denkt
man die Zähler bei der Berechnung der
Geſpräche zu photographieren.
Dadurch würde man das Ableſen der Ge
ſpräche durchaus erleichtern und Jrrtümer

u ngerrer ſo Wo en e gne weiteres bedeutet die Automati
Tauee nater ſierung des Fernſprechverkehrs, die ſo

genannte Selbſtverbindung, eine Unge
heure Senkung der Geſtehungskoſten. Dieſe muß dem Publikum unbedingt in Form bikligerer
Fernſprech preiſe zugute kommen.

Wenn ſich das Reichspoſtminiſterium aber darauf beruft, daß die meiſten Länder höhere
Tarife haben als Deutſchland, ſo vergiß es zu bemerken, daß das für die wichtigſten Jn
duſtrie- und Handelsſtagakten nicht zutrifft. So hat 3. B. Amerika bei weitem niedrigere

Esretifte

ß

j

Z

en
Triebrad

Zzifterneetbe für Kiger
ZTehrrer

Gruppenwähler erreicht haben. S der genDer Gruppenwähler wiederum Jtellt ſich auf Grund der an falsch Verdunden!
kommenden Stromſtöße auf die Abfrags klinke eiesTeilnehmergruppe ein. Jetzt erſt wählen die Kontaktarme eine freie Leitung zum Leitungswähler. Tailnehbeners 4 s
Iſt die W m e r Anrug und nach Abnehmen des Hörers durch V 0
den Teilnehmer (b) iſt die Leitung hergeſtellt. Sofern die Leitung beſetzt iſt, ertönt das bekannte wer„Beſetztl“Zeichen. vo f 8 balett e SDie erſten Verſuche der automatiſchen Fernſprechverbindung ſtammen aus den 80er Jahren des
vorigen Jahrhunderts. Jm Jahre 1895 richtete man in Amerika bereits kleinere Selbſtanſchlußämter

ein. Eine Zeitlang kämpftenzwei Hauptrichtungen um die Gesprächsz alenFio. Vorherrſchaft, das Syſtem der c T an besenderen Cze9 Hebdrehwahler mit Einzelantrieb ter teſten UntergebrecheFoge und das Syſtem der Wähler mit0 Maſchinenantrieb. EingehendeVerſuche haben aus rein techni

ſchen, betriebstechniſchen und i11 wirtſchaftlichen Gründen die ehe rieb rac mit Ziffer ascheid1 Deutſche Reichspoſt veranlaßt,8offerie das Hebdrehwählerſyſtem anzu v c Sperrnehmen. In Erkenntnis der z den An äge nereichen Entwicklungsmöglichkeiten des Teiineninero m
des Selbſtanſchlußſyſtems gingauch die deutſche Verwaltung Dfrühzeitig daran, Orksnetze zu S ſr ren um n die Wenren Zahſnotwendigen praktiſchen Er on re ſoampe taste tfahrungen zu ſammeln. So wurde J eim Jahre 1908 das erſte rein automatiſche Ortsfernſprechnetz in Hildesheim und damit in aec denn

Europa überhaupt hergeſtellt; es folgten Netze in München, Altenburg uſw. Bald nach 1dem Kriege wurde die Einfüh Anuer Z2 avireiaſe irung des Selbſtanſchlußbetriebes 92 r iDe jt nd Werte n i Wiehe Satterzs hZurzeit ſind bereits etwa 400 000 R.Anſchlußleitungen automatiſiert. O s x i Kern rNeben der Falſchverbindung sSſcherungiſt es beſonders die Frage, ob die

Telephongeſpräche durch die Poſt 2 Srichtig gezählt werden, die 2 2
oft Poſt und Fernſprechteilnehmer wer s 2 len g. t tauf den Kriegspfad führen. Hier Tarife als Deutſchland. Länder mit wenig Jnduſtrie und wenig Handel, wie Abeſſinien, können
kann nur geſagt werden: Der
Menſch irrt, der Mechanismus nicht.
feſtgeſtellt worden ſind, geht
Geſprächszähler zurück. Die

ſich hohe Tarife erlauben. Für Induſtrieländer wie Deutſchland bedeuten
Wo Jrrtümer der Poſt beim Zählen der Telephongeſpräche Erſchwerung des Verkehrs und Belaſtung der Wirtſchaft.

dieſer Jrrtum auf den Menſchen und nur in ſehr ſeltenen Fällen auf den alſo allen Grund, ſeine Tarifpolitik nach dem Beiſpiel
Bauart des elektriſch betätigten Zählers iſt aus der vorletzten Zeichnung, orientieren.

aber überſteigerte Tarife
Das deutſche Reichspoſtminiſterium hat

Amerikas und nicht nach dem Abeſſiniens z
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Freitag frän 9 Uhr rerschied ſnloige

eines tlerzschlages meine liebe gute Frau

Luise Mever
geb. Lehmann

im Alter von 48 Jahren
In tiefer Schmerz

Wilhelm Mever
Die Beerdigang Sodet am Montag

nachm. 3 Uhr Von der Friedhofskapelle
aus statt.

n eeichsbanner Schwarz-Rot- Gold
Ortsgruppe Halberstadt S

Am 26. Mai verstarb nach ſchwerer Krank e

heit unser lieber Kamerad S
Emil Petersen

in dem Verstorbenen geht wieder ein Mit-
hegränder der hieeigen Ortsgruppe. dahin.
Er war ein treger Kämpfer für die Repablixk
und ein guter Kamerad, dem wir stets ein

ehrendes Andenken bewahren werden Die
Deargnag findet am Montag, nachmittags

Uhr statt. Wir bitten unsere Kameraden,S gehn zahlreich an der Beerdigung 2u beteiligen.

Der Vorstand

Die Beerdigung unseres lieben Ent
schlafenen, des Handschuhmachers

Emil Petersen
ündet nicht am Montag um Uhr,
sondern nachmöttags Uhr
von der Friedhofskapelle aus statt.

Bekanntmachung.
Vom 1. Zuni ds. Jahre s ab werden als Sprech

tage Montag, Mittwoch. Donnerstag und Frei
tag feſtgeſetzt. Sprechſtunden ſind von 8 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags

Dienstag und Sonnabend bleibt das Finanz
amt für den Publikumverkehr geſchloſſen.

Die Finanzkaſſe iſt täglich von 8-12 Ubr vor
mittags für den Verkehr geöffnet. Nur am ketzten
Werktage jedes Monats bleibt ſie geſchloſſen

Aus Wernigerode
Kirchliche Nachrichten.

Kirchensettel n Sonntag nach Himmelfahrt
(Exandi) 29. Mai 1927.

Kirche zu Unſeren-Lieben-Frauen: N. Uhrrn Gottesdienſt, Pfarrer Frhr. v. echenberg
Thema: „Die Macht des Gebetes Ev. Matth.

22). Im Anſchluß: Kindergottesdienſt.Dienstag: Kreisſynode in Schierke. Mittwoch:8 Uhr abends im Gemeindeſaal Verein für die
weibliche Jugend, Bibelſtunde. Freitag abend6 Uhr. in der Theobalditirche: Bibelſtunde, derſelbe

(Themna: „Die Frauen um Jeſus.“ 6. Abend:Die Samäriterin.) Im Auſchinß: Vorbereitung
auf den Kindergottesdienſt. Am 1. Pfingſttag
Beichte und Feier des heiltgen Abendmahls.

Spylveſtri. Sonntag vorm. 9 h
dienſt. Oberpſarrer Zimmer. 11 Uhr: Enthüllung
und Einweihung des Ehrenmals für die Gefallenen.
Abends 8 Uhr: Verein d. weibl. Jugend, Bibel
Abend. Montag, abends 8 Uhr Frauenbilfe.Dienstag abends 7 Uhr, Andacht im Heorgiſſaal,
Paſtor Ammer. Mittwoch, abends 8 Uhr, Verein
für die weibliche Jugend

Wartburgverein. Donnerstag Monatsver
ſammlung, Beſprechung des 20. Stiſtungsfeſtes.

Werhbe-Woche!
beim Finkauf von 1 Pfd. Kaffeo od.

beim Vinkant von

9 i Uhr Weihe der neuen OrgelWernigerode)

Uhr Gottes

Pfd. Ton
Pfd. Kaffoo u. Pfd. Tee

beim Binkaut von

ein Hessing-Teeglas

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Exaudi, den 29. Mai, werden
in Halberſtadt predigen:

Domkirche: 8 Uhr Vikar Schöntan. 10 Uhr
Domprediger Lange, Beichte und hl. Abendmahl.
Dienstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde im Saale des
v. Campe'ſchen Stifts. Miſſionsverein e
Z. Uhr. Liebfrauenkirche (ref.): 8 Uhr Pf.Moeſeritz, 10 Uhr Hofprediger David. Martini
kirche: S Uhr Oberpf. Horn, 10 Uhr Pf. Knopf,
irre der Konfirmanden, Abendmahl. Moritz
kirche: 8 Uhr Pf. r 10 Uhr Pf. Gebauer.
Johanniskirche 8 Uhr P u l Ubr PaſtorSünger, Donnerstag enhs 8 Uhr Bibelſtunde in

der Heine ſchen Fabrik. Heiligegeiſtkirche 10 Uhr
Oberpf. Horn.

In allen Kirch en und Cecilienſtift 11 Uhr
Kindergottesdienſt.

Ev. Jünglingsverein (Paulspl. 27): Montag
und Freitag abend 8 Uhr.

Ev. Männerverein (Breiteweg 3): Mittworh
abend 8 Uhr.

Blaues Kreuz (Domplatz 39) Mittwoch St Uhr.
Landeskirchl. Gemeinſchaft an 32)z den 30. Mai P. Bährmann, Kraft, die wir

brauchen Freitag S r Frauenſtunde (oben).Jugendbund f. E. C. (Domplatz 32): Sonntag
8 Khr, Thema: Das Wirken des heiligen Geiſtes

Ev. Jungmädchen- Verein (Cecilienſtift)
Dienstag abend 8 Uhr.

Ev. Jungmädchen-Verein (im oberen Konfir
mandenſasl des Domes) Sonntag abend 8 Uhr und
Donnerstag abend 8 Uhr.

Ev. luth. Kapelle (Ri n e Vorm.Worbes,und roten Oergel,
Erfurt), nachm. 5 Uhr Hxgelfeterſtunde, Anſprache:
Kirchenrat Lic. Dr. Nagel
III

Möbelhaus F. Gerluch

Lichtengraben 16-17 empfiehlt

Kualitätsmöbel
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

Bequeme Zahlungsweiſe
III

III III

zigarren
Lager der Firma Marz Thiele wird zuDasſehr billigen Preiſen,

Roonſtraße 23 ausverkauft
e

auch kiſtenweiſe,

e e e eBp deuisshen un F
F mm men n e cnernnnI Karl Bröger
S Der blühende Hammer Halbl. 0.90 M.

Max BRarthel
„Vom Ueberfluß des Herzens Halbl. 150 M.

S Franz Biederich„Jungfreudig Volk. Halbl. 0.90 D.
Nirgen r ancltS Wir sind jung Halbl. 0.90 M.
Otto Kriälle

„Aufschrei und EinkKlang Halbl, 0.90 D.
S Bruno SchönlaukSei uns Du Erde Halbl. 0.90 M.

Hermann CIaudimsS „Lieder der Unruh Hall. 1.50 M
Walter Schenk

„Kampfjugend Halbl. 0.90 M.
S Walter Sehenk

„KampfjugendHoinrieh Lersoh
„Stern und Amboß“

Gerwvit Bungelkke
„Gesang der Welt.

Alfred Thieme„Hammer und Kerz“

Kart. 0.40 M.

Hall. 150 M.
Halbl. 0.90 M.

Hall.
Ferner empfehlen wWir:

Bruno Schönlank-

0.90 M.

3lutjunge Welt 9.65 dGesänge der Zeit 606.65 MIn diesen Nächten 0.90 MSonniges Land 1.10Ein E rühlingsmysterium
Ein Vrühlingsmysterium proseh. 5 50 M.

Volkshuchhandlung
„Halberstäckter Tageblatt“

e

l

l

l

I

l

I

l
n

In et Zeit von Sonnabend, den 28. Mats bis einschlieölich Sonnabenth,
en 4. Juni 1927 veranstalten wir eine W E R S S W O C H E indem wir

beim Vink anf von Pfd. Kaffee od.
dekorierto Kaffoedoso oder

Pfund Kafloo Pfdand Würfolzucker oder eine Tafel Sehokolado vorabtolgen

So nntatrifft ein Kreeyett g

ferkel
ein.

Hartmann,h e 825.
braunzehge ter Mumme

Flaſche 1.50 Mark.
F. C. Günther, Drogerie-

ſ. Gauerkohl
a Pfund 12 Pfg.

ſ. Salz Heringe
5 Pfg.10 Stic 45 Pfg.

ff. ſaure Gurken
Stück 10 Pfg.

Fiſch marinaden
wie Bratheringe,
Hering in Gelee,

Rollmops, Sarditnen
Doſe 48 Pfa.

Puddingpulver
10 Pakete 85 Pfg

empfiehlt

gohannes öchmidt,

Bakenſtraße 16,
Harzſtraße 4.

Firnis und
Oelfarben
in 2 bis 3 Std. trocknend
ſowie Lacke, Jußboden
lackfarbe, Sichelleim,
Zement, Schnellagups,
Ia Emaillelack Meiſter

weiß“ billigſt beiOtto Klamroth
Farbenhandlung

Jobannesbrunnen 16.

Schützen Sie ſich
gegen Fliegen!
Fliegengewebe in allen
Abmeſſungen liefert auch

an Private

ritz Krippner,
Drabtwarenfabrik

Noonſtr. 11 Roonſtr. 11

Präpar. Vieblebertran
Vieh Lebertran-Emulſion

RNats-Apotbeke.

Liefer-Anto
geſchloſſener Kaſten. 15
Zentner Tragkraſt, mit
elektr. Licht und Anl.,
moderner Wagen. in ein
wandfreiem Zuſtand weg.
Anſchaffung Lines Laſt
wagens preiswert zu

verkaufen.
Harzer Küſe Induſtrie

Helmut Becker
Vienen burg Hars.

Achtung!
Beabſichtige einen gut
bürgerl. Mittagstiſch

einzurichten und bitte um
Voranmeldung,

W. Klein,„Zur Verkehrsbörſe“,
Gröperſtraße 51.

Renſtmädchen
ehrlich und fleißig, nichtunter 15 Jahr für Haus

Stall- und ee geſucht.Karl Haberer,
Heudeber.

ſalberstadt
Schuhstraße 22

Ptd. Tee1 Pfund würin ar eino Tasso däor eine

Große Ausstellung
Hotel- Gastwirtsfach

In unserer

Muster-Gas-Großküche
(Stadtpark, großer Saal) wird

am Montag, den 30. Mai, in den Vormittags-
stunden ein Schwein im Gewicht von 90
bis 100 Pfund, im unzerlegten Zustande

gebraten.
Interessenten werden hierzu eingeladen.

Staädt. Gas wenrk.

Je

5 e s n9. (255.) Preuß Güdd. Klaſſen Lotterie

a Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pf. iſt eingetroffen r
Die Loſe zur 3. Klaſſe müſſen
bis 8. Juni erneuert werden

ſtaatlicherJunternann S Mttertt 13
Fernr. 4669. Poſtſch. e 15839. gegenüb. der e

O e
Pfingst- Verkauf

Teiſlzahlun S
Anzahlung, 5--6 Monatsraten

2024 Wochenraten
Herren-, Damen- und Kinder-

SGarderoben
Sommer- Mäntel

für Damen uncl Herren, elegant und
modern, in allen Farben und Preislagen

Bett- und Leib- Wäsche
Kredit auch nach auswärts

(redit
Sollan Co-

HALBERSTAD T
Holzmarkt 22 Holzmarkt 22

e Ausweis bitte mitbringen!

e e

e e d

e

S

O
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